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Wir er Weg der Verstsndigung beschritten?

oaſſtion Zentrum
Das Zentrum bei sſchtbarer Mitueranfwortung der Natſonalsozfalfisten zur Regierungsb dung

m Refche bereit

Schleſcher verhandelt
Unterredung des Reſchswehrministfers mit v. Alvensleben

Die große Frage nach der Regierungsumbildung auf Grund des Reichskagswahlergebniſſes wird gekenn
zeichnet durch die von verſchiedenen Stellen kundgegebene Bereitſchaft des Zenkrums, ſich an der Regierung
zu bekeiligen, unter der Vorausſetzung, daß die Nationalſozialiſten zugleich die Verantwortung akliv mit
übernehmen. Eine Stellungnahme von ſeiten der Nakionalſozialiſten liegt bisher zu dieſer Frage nicht vor,
auch haben offizielle Verhandlungen zwiſchen Reichsregierung und RSDAP. bisher nicht ſtakkgefunden. Da
gegen aber hat in unverbindlicher Form der Reichswehrminiſter von Schleicher mit dem naktionalſozialiſti
ſchen Abgeordneken von Alvensleben Rückſprache genommen.

Aber die Haltung des Jentrums
äußert ſich die „Kölniſche Volkszeitung“, die nach der
Papen Affäre der „Germania“ gewiſſermaßen das
Hauptorgan der Zentrumspartei iſt, u. a.

„Eine Regierung, die ausdrücklich den Volkswillen
angerufen hat, kann ihn nicht beiſeiteſchieben. Auto
rität und Verfaſſung dürfen nicht zerſchliſſen werden.
Die Frage nach der Geſtaltung der Regierungsver-
hältniſſe in Deutſchland kann daher nur die ſein, ob
aus dem Parlament

eine Mehrheifsregierung geſtellt werden kann, die
dann eine Koaglikion zwiſchen Nationalſozialiſten
und Zenkrum ſein dürfte.“

„Nach den Erklärungen Brünings im Wahlkampf
gibt es für das Zentrum nur einen Weg, dem es
zwangsläufig folgen muß. Das iſt die ſachliche
ünd vergantwortungsvolle Arbeit, ganz
gleich, ob in der Regierung oder außerhalb der Regie
rung. Eine Forderüng, die das Zentrum allerdings
mit aller Entſchiedenheit ſtellen muß, iſt die, daß dem
RNationalſozialismus nicht mehr weiter geſtattet ſein
darf, um die Verantwortung einen großen Bogen zu
machen. Wer ſich ſoſehr als Retter angeprieſen hat,
dem kann nicht weiterhin geſtattet ſein, ſich nur in
Reden zu ergehen, ſondern der wird Verantwortung
auch dann mit übernehmen müſſen, wenn ihm keine
Alleinherrſchaft erlaubt wird. Es gibt klare, einfache
Wege, eine ſolche Mitverantwortung der National-
ſozialiſten auf jeden Fall eindeutig herauszuarbeiten.“

Die „Germaänia“ hebt in einer Polemik ebenfalls
gegen Außerungen der ScherlPreſſe die Notwendigkeit
hervor, den neuen Reichstag arbeitsfähig zu machen
und warnt vor einer Konfliktspolitik und verfaſſungs
rechtlichen und machtpolitiſchen Experimenten.

Wahl des preußiſchen Miniſter
präſidenten

vorzunehmen. Man rechnet in unterrichteten Ber
liner politiſchen Kreiſen damit, daß dann der
ſtändige Bevollmächtigte des Reichskommiſſars,
Dr. Bracht, mit den Stimmen der Rechten bei
Stimmenthaltung des Zentrums gewählt wird.
Man nimmt weiter an, daß Bracht dann in das
preußiſche Jnnenminiſterium einen führenden
Nationalſozialiſten beruft. Auch ein Teil der
ſonſtigen Miniſterämter in Preußen würde, falls es
zu dieſer Löſung käme, wohl den Nationalſozialiſten
zufallen.

Falls Bracht zum preußiſchen Miniſterpräſidenten ge
wählt werden ſoöllte, würde die zur Zeit praktiſch be
ſtehende Perſonalunion zwiſchen dem Amt des Reichs
kanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſidenten wieder
in Fortfall kommen. Die Reichsregierung hätte dann
von ſich aus die Aufgabe, dafür Sorge zu tragen, daß
wicht der ſchädliche Dualismus zwiſchen Reich und
Preußen mit umgekehrten Vorzeichen wieder auflebt.

Ob es zwar genügt, wie vielfach vorgeſchlagen wird,
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten im Reichskabinett
und umgekehrt dem Reichskanzler im preußiſchen Staats
miniſterium Sitz und Stimme zu geben, wagen wir zu

bezweifeln. Hier ſind alſo noch Aufgaben für die Reichs
regierung zu erfüllen, deren Bedeutung für das Reichs
anze kaum überſchätzt werden kann. Eine divekte
ühlungnahme zwiſchen Reichsregierung und der

nationalſozialiſtiſchen Führung hat übrigens entgegen
anderslautenden Gerüchten bisher nicht ſtattgefunden
und iſt auch zur Zeit noch nicht anberaumt worden.

Dagegen hat am Montag eine Unterredung
zwiſchen dem Beauftragten Hitlers, Werner
von Alvensleben, und dem Reichswehrminiſter
Schleicher ſtattgefunden. Herr von Alvensleben iſt
daraufhin nach München abgereiſt, um Hitler Be
richt zu erſtatten. Uber das Exgebnis dieſer erſten
Fühlungnahme wird man vorausſichtlich Näheres

erſt nach ugupolitiſchen Fragen wieder in Fluß kommen.

Engerer Zuſammenſchluß Zentrum und
Bayeriſche Volkspartei.

Jnnerhalb des Zentrums und der Bayriſchen Volks
partei werden gegenwärtig Erörterungen gepflogen,
die auf einen engeren Fraktionszuſammen-
ſchluß beider Parteien hinauslaufen. Dabei
ſoll jedoch die organiſatoriſche Selbſtändigkeit jeder
Partei erhalten bleiben. Der engere fraktionelle Zu
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dem 11. Auguſt erfahren, wenn die inner

ſammenſchluß wird vor allem deshalb erwogen, weil
Zentrum und Bayriſche Volkspartei dann mit
99 Mandaten die dritt ſtärkſte Partei im Reichs
tag wären und bei Koalitionsverhandlungen mit den
Nationalſozialiſten geſchloſſen auftreten könnten.

Kommuniſtiſche Alterspräſidentin
im Reichstag?

Die erſten Sitzungen des neugewählten Reichstages
werden bis zur Beſtellung eines Präſidenten von dem
Alterspräſidenten, alſo dem älteſten Mitglied des
Reichstages, geleitet. Soweit ſich bisher Feſtſtellungen
über das Alter der gewählten Abgeordneten treffen
laſſen, ſcheint diesmal die kommüniſtiſche Ab
geordnete Frau Klara Zetkin das älteſte
Mitglied des Reichstages zu ſein. Frau Zetkin iſt am
5. Juli 1857 geboren und ſomit 75 Jahre alt. Es wäre
das erſte Mal in der deutſchen Parlamentsgeſchichte,
daß eine Frau das Amt des Alterspräſi-
denten wahrzunehmen hätte. Es iſt aber ſehr
zweifelhaft, ob Frau Zetkin tatſächlich das Amt
ausüben wird, da ſie krank iſt und wahrſcheinlich an
der Reichstagseröffnung überhaupt nicht teilnehmen
kann. Jn dieſem Falle würde der Poſten des Alters
präſidenten dem zweitälteſten Mitglied des Reichstages
zufallen, und das wäre der Zentrums abgeord-
nete Blum, Krefeld, der am 23. November 1857
geboren und ſomit nur wenige Monate jünger iſt als

rau Zetkin. Jm ganzen zeigt ſich auch in der Frage
des Alterspräſidenken eine gewiſſe Verjüngung im
neuen Reichstäg, da die Alterspräſidenten der letzten
Reichstage durchweg erheblich älter und über 80 Jahre
geweſen ſind

Einberufung des Sozial demokratiſchen Partei
Ausſchuſſes. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
hielt am Dienstag in Berlin eine Sitzung ab, in der
das Wahlergebnis eingehend beſprochen wurde. Es
wurde beſchloſſen, den Partei- Ausſchuß einzuberufen.

ber clie Könfgsberger Vorfälie
„Kein konkretes Ergebnis.“ Kein Ausnahmezuſtand.

über die Unterſuchung der Königsberger Terror
akte liegt jetzt ein vorläufiger Bericht des
Regferungspräſidenten vor. Der Bericht
beſtätigt zunächſt die einzelnen Terrorakte und führt
dann aus, daß die radikalen Parteien rechts und
links jeden Zuſammenhang mit den begangenen
Verbrechen beſtreiten. Wenn gleichwohl der all
gemeine Verdacht ſich nach einer beſtimmten Seite

hin, nämlich nach der Seite der Nationalſoziga
liſten richte, ſo komme das daher, daß bei den
Brandſtiftungen zwei Nationalſozialiſten
in SA.- Uniform als Täter verhaftet
wurden. In einem anderen Falle iſt bei der Ver
folgung von Tätern der Terrorakte ein junger
Nakionalſozialiſt in Uniform verhaftet worden, unddieſer hat bei ſeiner erſten Vernehmung vor der
Polizei ausgeſagt, daß er von ſeinem SA.
Führer beguftragtf worden wäre, Plünde-
rungen vorzunehmen. Die Nationalſozialiſtiſche Partei
ſtellk dieſen jungen SA.Mann als unzuverläſſig dar
und beſtreitet ſeine Angaben. Jnsgeſamt ſind 40 Per
ſonen ünter dringendem Tatverdacht verhaftet worden.
Alle 40 weigern ſich auf das entſchiedenſte, irgend
welche Ausſagen zu machen. Die Unterſuchung wird,
ſo heißt es in der amtlichen Erklärung, mit allem
Nachdruck fortgeſetzt.

fahncdung nach den Bombenwerfern
in Holstein

Hamburg, 8. Aug. Von Altvna aus iſt ein
rößeres Aufgebot von Polizeibeamten nach den verWiener holſteiniſchen Orten entſandt worden, um

nach den Bombenwerfern zu fahnden, die in der Wahle in nicht weniger als 10 Ortſchaften Sprengſtoff
Anſchläge durchgeführt hatten, zum Teil mit ſcharfen
Stielhandgrangaten. Die Tatſache, daß keine
Menſchenleben in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind,
iſt nur als ein glücklicher Zufall anzuſehen. An ver
ſchiedenen Stellen iſt bedeutender Sachſchaden ange
richtet worden. Ein ſcharfes Durchgreifen gegen eGruppe holſteiniſcher Terroriſten iſt um s mehr

ſtaatspolitiſche Pflicht, als die große Mehrheit der
Bevölkerung, auch der im Rechtslager ſtehenden holſtei
niſchen Bauernſchaft, eine neue Ara der Bomben
legerei auf das entſchiedenſte bekämpft.

Nachträglich werden noch folgende Einzelheiten be
kannt: Gegen das Haus eines Reichsbannerfunktionärs
in Glüſſüm wurde eine ſcharfe Stielhandgranate ge
ſchleudert und erheblicher Sochſchaden angerichtet. Jm
Orte Erfde iſt das dortige Landjägeramt beſchoſſen
worden. Jn dieſem Falle konnten die Täter feſtge
nommen werden. Bei der Durchſuchung eines national
ſozialiſtiſchen Verkehrslokales in. Altong wurden
mehrere Revolver und 120 Schuß Munition beſchlag

nahmt. Ebenſo wurden zahlreiche Schußwaffen undMünition in einem SA. Heim in ort vorgefunden.
Der Regierungspräſident von Schleswig Holſtein

hat eine Belohnung von 3000 RM. für die Ergreifung
der Täter ausgeſetzt.

NSDAP. fordert ſofortige Maßnahmen
Unter der überſchrift- „Schluß mit der

Mordkommune“ beſchäftigt ſich Alfred Roſenberg
im „Völkiſchen Beobachter mit den letzten Überfällen
auf Nationalſozialiſten und fordert, jetzt müſſe endlich
einmal damit Schluß gemacht werden 14 Millionen
Deutſche verlangten vom Reichspräſidenten, daß endlich
Maßnahmen getroffen würden, um die Straßenmörder,
aber auch inkellektuell Verantwortliche in der KPD.
zur Rechenſchaft zu ziehen. Die Forderung des Selbſt
ſchutzes der Nation durch Ausmerzung zunächſt der
bolſchewiſtiſchen Verbrecher, ebenſo wie der bolſche
wiſtiſchen Hetzzentrale, werde immer dringender Die
KPD. die ſich ſelbſt als eine Filiale Moskaus be
trachte, habe das Recht verwirkt, heute nach den fort
währenden Angriffen noch als eine politiſche Partei
betrachtet zu werden. Das Problem müſſe in kürzeſter
Zeit gelöſt werden.

Es wird dann vom Reichskommiſſar für
Preußen, Dr. Bracht, mitgeteilt, daß die Ruhe
in Königsberg vollkommen wiederhergeſtellt ſei.
Kommuniſtiſche Flugblätter, die zuMaſſenſtreiks aufforderten, ſind beſchlagnahmt
worden. Der Regierungspräſident hat ſämtliche poli
tiſchen Verſammlungen, auch die in geſchloſſenen
Räumen, die als Mitgliederverſammlungen auf
gezogen werden, verboten, ſofern eine gewiſſe niedrig
bemeſſene Teilnehmerzahl überſchritten wird. Ferner
durchfährt ein Panzerwagen der Polizei die
Straßen der Stadt. Die olizei ſelbſt iſtaußerordentlich verſtärkt worden und zeigt ſich
überall, ſo daß nach amtlicher Darſtellung das Ge
fühl der Sicherheit wieder zurückgekehrt iſt. Unter
dieſen Umſtänden hält die preußiſche Regierung wie
auch die Reichsregierung es nicht für not
wendig, den Ausnahmezuſtand überKönigsberg zu verhängen, und es werden deshalb
auch Ausnahmegerichte nicht eingeſetzt.
Es werden ſich alſo nicht außerordentliche, ſondern

die ordentlichen Gerichte mit den Königsberger Vor
gängen zu befaſſen haben. Konkrete Ergeb
niſſe hat die bisherige polizeiliche Unterſuchung, wie
die Regierung mitteilt, nicht gehabt.

De ersten Urteiſe
des Königsberger Schnellgerichts.

Königsberg, 83. Aug. Der Schnellrichter ver
urteilte den Studenten Frißz Rent, dem zur Laſt ge
legt wurde, bei einem Einbruch in ein Waffengeſchäft
drei Piſtolen geſtohlen zu haben, wegen Einbruchsdieb
ſtahls zu 6 Monaten Gefängnis. Die Waffen
waren in dem Beſitz des Studenten gefunden worden.
Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Zuchthaus beantragt.

Vor dem Schnellgericht ſtanden außer dem Studen
ten Fritz Rent ein gewiſſer Otto Schulz und Hell
mut Radtke, die ſich wegen verbotenen Waffen
beſitzes zu verantworten hatten. Schulz und Radtke
wurden wegen Vergehens gegen den S 1 des Geſetzes
gegen den Waffenmißbrauch, Radtke außerdem noch
wegen Vergehens gegen die S 12 und 25 des Geſetzes
über Schußwaffen und Munition zu 5 Tagen bzw.
2 Wochen 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Die be
ſchlagnahmten Hieb und Schußwaffen wurden einge
zogen. Beiden Angeklagten wurde Strafausſetzung auf
3 Jahre gewährt, wenn die beiden Verurteilten 20
bzw. 30 RM. Geldbuße an die Gerichtskaſſe zahlen

Nach Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle ſind von der
Polizei wegen des Verdachts der Teilnahme an der am
Sonnabend erfolgten Tötung des nationalſozialiſtiſchen
Parteiangehörigen Otto Reinke 10 Perſonen verhaftet
und dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden. Sie
ſehen ihrer Aburteilung durch das Schwurgericht
entgegen.

Eckpfeiler des Staates
Merſeburg, den 3. Auguſt 1932.

Ruhe und Ordnung ſind die Eckpfeiler
des Stagates. Ein Staatsweſen, das nicht im
ſtande iſt, für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit in ſeinem Jntereſſenbereiche zu ſorgen, hört
auf, ein Staat zu ſein. Denn die Durchführung der
ihm vom Volke übertragenen höchſten Aufgaben iſt
ihm nicht mehr möglich.

Ruhe und Ordnung aber ſind auch zu
gleich die Eckpfeiler der Wirtſchaft. Poli
tiſche Unruhe iſt Gift für jede Wirtſchaftsentfaltung.
Nur im Schoße der unbedingten Sicherheit von Leben
und Eigentum, nur im Schatten einer feſtgefügten
Staatsautorität kann ſich freier Unternehmungsgeiſt
entwickeln.

Jahre hindurch färbt ſich nun ſchon faſt täglich das
Straßenpflaſter in irgendeiner Stadt rot vom Blute
deutſcher Volksgenoſſen. Kein Tag ohne politiſche Blut
tat, kein Tag man ſoll nicht ſcheüen, das Wort zu
gebrauchen ohne politiſchen Mord

Es erſcheint uns müßig, die Schüldfrage in
einzelnen Fällen in dieſem Zuſammenhange aufzu
werfen. Vom Geſichtsfeld der Parteien aus
iſt es verſtändlich, und erſcheint berechtigt, wenn ſie
ſich gewaltſamem Angriff eines Gegners entgegen
ſtellen und entſprechende Abwehrverbände ſchaffen.
Vom ſtaats politiſchen Standpunkt aus
geſehen ſpielt dieſe Erwägung keine Rolle. Es iſt
Aufgabe des Staates, und zwar ganz allein
des Stagates, Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten,
für die Sicherheit jedes Staatsbürgers, ganz gleich,
welche Parteizugehörigkeit er hat, zu ſorgen. Zugleich

aber iſt es Pflicht jedes einzelnen Bürgers, die Autori

tät, ſelbſt wenn ſie anderer Parteienrichtung ihre
Exiſtenzkraft entnimmt, zu ſtärken, mit allen Kräften
ſich dafür einzuſetzen, ſolange dieſe Staatsmacht ihre
Funktion im Rahmen der vom Volke verfaſſungsmäßig
geſetzten Grenzen übt.

Man kann mit allen Kräften gegen die politiſchen
Maßnahmen der Regierung v. Papen ankämpfen, man
kann ihren Kurs für richtig halten, man kann die
Notverordnung als einen Akt ſchlimmſter ſozialer
Reaktion bewerten, man kann ſie als einen Ausfluß
größter Staatsweisheit preiſen (wir tun es nicht), man
kann ſozuſagen hinter der Regierung ſtehen, oder
rechts, oder links von ihr. Alle dieſe Momente ſind
nicht entſcheidend, wenn es heißt, die Staatsautorität
iſt in Gefahr. Denn das bedeutet nichts anderes, als
der Staat, das Reich ſelbſt iſt in Gefahr. Man ſollte
es immer wieder allen denen, die den Blutereigniſſen
auf der Straße, in den Verſammlungsſälen, die den
heimtückiſchen Anſchlägen auf das Leben anderer
Bürger keine ſtaatspolitiſche Bedeutung beimeſſen,
ſagen, daß in dem Moment, in dem der Staat nicht
mehr in der Lage iſt, für Sicherheit und Ordnung zu
ſorgen, jeder Organiſation ein Recht der Selbſthilfe
ſelbſtverſtändlich nur, ſoweit ſie abwehrend iſt und nicht
aggreſſiv auftritt, als Notrecht zugeſtanden werden muß.

Die Machtmittel unſeres Staates ſind
zwangsweiſe beſchränkt. Sie ſind krotzdem das iſt
die feſte UÜberzeugung in den zuſtändigen Berliner
Stellen ſtark genug, um jeden ernſten Um
ſturzverſuch niederzuſchlagen. Der politiſche Straßen
terror aber, der ja doch zumeiſt nicht offen, ſondern
gerade mit allen geheimen und gemeinen Werkzeugen
kämpft, würde auch, wenn man ſie verſtärkte,
nicht mit den gegenwärtigen Maßnahmen nieder
gehalten werden können. Wenn der preußiſche Reichs
kommiſſar drako niſche Maßnahmen androht,
ſo ſind wir der Anſicht, daß ſie unver züglich er
griffen werden ſollten. Die Reichsregierung
war objektiv genug, ihren Fehlgriff hinſichtlich der
Aufhebung des Demonſtrationsverbotes offen einzu
geſtehen und das Verbot neu zu verhängen. Wir
zweifeln nicht, daß ſie in ebenſo objektiver Weiſe in
der Lage iſt, auch ein allgemeines Uniform und Ab
zeichenverbot einzuführen oder, wenn auch dieſe
Mittel nicht helfen, kurz entſchloſſen ſämtliche
politiſche Kampfverbände, von der
äußerſten Rechten bis zur äußerſten
Linken, zu verbie ten. Wir ſind überzeugt, daß
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derartige Maßnahmen ſchneller als alle anderen die
innerpolitiſche Atmoſphäre entſpannen, den politiſchen
Kampf entgiften würden. Wenn aber mit derartigen
ſcharfen Zugriffen auch ein ſehr weſentlicher Teil der
Vorausſetzungen für den politiſchen Straßenkampf ent
fielen, ſo wäre ſelbſt durch ſolche Maßnahmen allein

der Mordpſychoſe noch nicht der Grund und
Boden entzogen. Das wird erſt geſchehen, wenn die
offenen und verſteckten Androhungen von Mord und
Gewalttat aüs dem politiſchen Kampfe und aus der
politiſchen Preſſe verſchwinden. Das wird erſt dann
eintreten, wenn wir auch in dem politiſchen Mord
bei allen abſchwächenden Momenten wieder das ſehen
und geißeln, was er trotz der Motive iſt: ein Mord,
die Auslöſchung eines Menſchenlebens, über das uns
keine Gewalt, wenn nicht die von uns allen als Ge
ſetz ſelbſt geſetzte gegeben iſt. Die Zuſtände werden
weiter erſt dann beſſer werden, wenn die Lücken in
den Staatsgeſetzen gefüllt werden, wenn ſich die
Staatsgewalt, vor allem, und zwar in erſter Linie
an die Hintermänner, wendet, die aus ſicherem Winkel
durch ihre Hetze erſt die Dolche ſchleifen, die Piſtolen
laden und die Bomben füllen, und wenn ſie rückſichts
los gegen dieſe durch Ausnahmegeſetz vorgeht.

Periculum in mora! „Gefahr iſt im Verzuge!“
Mögen alle deutſchen Volksgenoſſen, wo ſie parkei
politiſch auch immer ſtehen, bedenken, daß die
Skaaksaukorikät das Fundament iſt, auf dem der
Bau unſeres Reiches ruht. Wer mithilft, die
Grundfeſten ſchwankend zu machen, der zerſtört
damit das Gebäude unſeres Vakerlandes.

Dr. Th.

Die Verfaſſungsfeier der Neichsregierung.
Zur Verfaſſungsfeier der Reichsregierung, die am

Donnerstag, dem 11. Auguſt, mittags 12 Uhr, in ge
wohnter Weiſe im Reichskagsſitzungsſaal vor ſich geht,
werden die Mitglieder des Reichskabinetts wieder in
Berlin ſein. Auch Reichspräſident von Hindenburg wird
in die Reichshauptſtadt zurückkehren, um an dieſer Feier
teilzunehmen. Das Programm iſt das bereits traditionelle.
Nach der „Egmont Ouvertüre von Beethoven hält
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl die Jene
Dann ſpielt das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
unter Prof. Julius Prüfer den dritten Satz aus der
Symphonie Nr. 4 in BeMoll von Johannes Brahms.
Reichskanzler von Papen wird eine kurze Anſprache
halten, und mit dem gemeinſamen Geſang des e
landliedes ſchließt die Feier im Sitzungsſaale er
Reichspräſident wird ſich dann wie üblich auf den Platz
der Republik begeben und dort die Front einer Ehren
kompagnie abſchreiten.

Refchs regierung un Reiſchs-
ratf einigen sfehn

tzlich die Einſetzung eines Reichskommiſſars für

ßen bek en, ie en ingenkt t ie ihren. undläge V tw er 7 g1de vom R niß
ſtruierten neuen preußiſchen Bevoll
mächtigten nicht in der Sitzung erſcheinen würden, und daß in der Sitzung keine
ſtrittigen Vorlagen behandelt würden, ſo daß es nicht
zu namentlichen Abſtimmungen käme. Durch dieſe
Vereinbarung iſt die Reichsratsſitzung überhaupt erſt
a geworden, denn die durch den Reichskommiſſar
ihres Amtes entſetzten preußiſchen Miniſter hatten die
Abſicht, ſonſt zu der Reichsratsſitzung zu erſcheinen.

Nationalſozialiſten fordern Abberufung von Kaſſeler
Polizeibeamken. Die Nationalſozialiſten haben im
Preußiſchen Landtag einen Antrag eingebracht, der
das Staatsminiſterium erſucht, gegen Oberregierungs
rat Mergenthaler, den ſtellvertrekenden Poligeipräſidenten in Kaſſel, ſowie die Kriminalſekretäre n
wehrlen und Benz ein Diſziplinarverfahren wegen
Amtsmißbrauchs und Amtsvergehens mit dem Ziele
der Dienſtentlaſſung ohne Penſion einzuleiten und
die drei Beamten wegen Fluchtverdachts feſtzunehmen.
Zur Begründung wird erklärt, die drei Beamten hätten
gegenüber den Nationalſozialiſten ſtets beſondere Un
ſachlichkeit und geradezu fanatiſchen Haß bekundet.

Neue Oberfälle von rechts
und links

Wieder Anschläge in Ostpreußen
Tilſit, 3. Aug. (Radio WTB.) Vor dem Hauſe

des Reichsbannerführers Raſchkowſki in Szillen
erſchien heute gegen 3 Uhr früh ein mit vier oder
5 Perſonen beſetztes Auto, die nach der Giebelwohnung
Raſchkowſkis hinaufriefen: Wohnt hier Raſchkowſtki?
Als deſſen Ehefrau am Fenſter erſchien, ſagte man
ihr, ſie möge ihren Mann rufen, da ihn der Reichs
bannerführer in Tilſit dringend ſprechen wolle. Raſch
kowſki erſchien darauf am Fenſter, ſah jedoch ſofort,
daß einer der Leute nach der Piſtole griff. Jm ſelben
Augenblick wurden 8 Schüſſe gegen das Fenſter ab
gegeben. Verletzt wurde niemand, doch gingen die
Kugeln handbreit an den Köpfen des Ehepaares vor
bei, die Zimmerdecke wurde durch die Geſchoſſe ſtark
beſchädigt. Die Ermittlungen ſind im Gange.

Schüſſe auf den Gemeindevorſteher.
Neue Anſchläge in Oſtpreußen.

Königsberg, 3. Aug. (Eig. Drahtmeldung.) Jn
der Nacht zum Mittwoch wurde in dem Dorfe Nor
gau im Samlande ein Anſchlag auf den linksgerichteten
Gemeindevorſteher und Gaſtwirt Gallowſki verübt. Es
erſchien gegen 23 Uhr ein Mann an dem Fenſter des
Gaſthauſes, klopfte und rief: „Es brennt im Dorf.“
Als der Gemeindevorſteher an das Fenſter trat,
krachten zwei Schüſſe, von denen der eine
Gallowſki am Kopf traf. Gallowſki, der früher der
SPD. angehörte, ſoll jetzt Kommuniſt ſein.

Kommuniſtiſcher Feuerüberfall
auf Nationalſozialiſten

Berlin, 3. Aug. (Eig. Drahtmeldung.) In der
Nacht zum Mittwoch wurde eine Gruppe National
ſozialiſten am Wedding aus einem kommuniſtiſchen Ver
kehrslokal heraus beſchoſſen. Dabei wurde der National
ſozialiſt Fritz Schulz durch einen Kopfſchuß getötet.
Verletzt wurden außerdem 3 Nationalſozialiſten; einKommuniſt erhielt Kopfverletzungen. Die Pohtei drang

in das Lokal ein und nahm 17 Perſonen feſt. Jn
dem Lokal wurden zwei Meſſer und ein Gummiſchlauch
aufgefunden

Jn Memmingen bei Augsburg kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen in den frühen Vormittags
ſtünden. Der Kommuniſt Birk wurde unter „Heil
Moskau Rufen aus ſeiner Wohnung herausgelockt, von
bisher unbekannten Tätern überfallen und mit Schlag-
ringen ſchwer mißhandelt. Die Täter flüchteten in
einem bereitſtehenden Auto. Wegen dieſes
Vorfalles kam es dann im Laufe des Vormittags vor
dem Arbeitsamt zu Zuſammenrottungen und Schläge
reien zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozigliſten. Zwei Kommuniſten wurden
in Schutzhaft genommen, ſpäter jedoch wieder entlaſſen.
Um die Ruhe wieder herzuſtellen, wurde eine Abteilung
Schutzpolizei von Augsburg angefordert.

Ein neuer Uberfall in Memmingen.
Memmingen, 3. Aug. (Radio WTB.) Von

bisher noch nicht bekannten Tätern iſt in der letzten
Nacht ein Überfall auf einen gewiſſen Johann Degen
hardt verübt worden. Degenhardt wurde durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt und bis zur Be
ſinnüngsloſigkeit geſchlagen. Man glaubt, daß es ſich
wiederum um einen politiſchen Überfall handelt.
Degenhardt gibt an, parteilos zu ſein.

Waffensuche in Hefgeismar
Ein Panzerwagen gefunden.

Kaſſel, 3. Aug. (Radio WTB.) Die Polizei
nahm geſtern abend in Hofgeismar bei Angehörigen
rechtsradikaler Gruppen Durchſuchungen nach Waffen
vor, weil dork ein komplelker Panzerwagen ſowie Ma
ſchinengewehre verſtecktk ſein ſollten. Takſächlich wurde
der Panzerwagen gefunden. Es handelt ſich um einen
mit 5 Millimeker dickem Skahlblech beſchlägenen und
mit Schießlöchern und gefechtsmäßiger Ausrüſtung ver
ſehenen Krafiwagen, der von der Schußzpolizei in der
Polizeiunkerkunft ſichergeſtelll wurde. Maſchinen
gewehre oder andere Waffen konnken bisher nicht ge
funden werden. Die Nachforſchungen nach Waffen
n jedoch weiter. Feſtnahmen ſind bisher nicht
erfolgt.

Das Entschulcdungsprogramm
des Abg. Hugenber9

Von Graf Poſadowsky.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei,

Abg. Hugenberg, hat in einer Wahlverſammlung in
Liegnitz ein Entſchuldungsprogramm entworfen mit
der Begründung, der ausländiſche und inländiſche
Gläubiger müſſe bei der heutigen Lage froh ſein,
wenn er ſein Kapital zurückerhalke. Jn bezug auf die
Zinſen müſſe er beſcheiden ſein, und ſofortige Kün
digung und Rückzahlung des Kapitals dürfe und könne
er nicht erwarten. Eine „Konvertierung“, eine Um
wandlüng der in Frage kommenden Schulden, in ganz
niedrig verzinsliche und allmählich zu tilgende

morti s en müſſe erfolgen. der Dilgungs
t betrag

h ag m elder zuſammenim dermmen, die zur Lömbardierung und Diskontierung
der fraglichen Forderungen zu verwenden ſeien.

Hiernach ſoll alſo
1. den Gläubigekn wiederum, wie durch die Nok

verordnung vom 9. Dezember 1931, ein erheblicher
Teil ihrer Finſen enteignet werden, nachdem ihnen
bereits durch die Aufwerkungs- Geſetzgebung
Vermögen mit 75 bis 975 Prozent entzogen iſt;

2. der Tilgungsfonds für das enkzogene Vermögen,
alſo ein erheblicher Betrag „ſchwimmender Gelder“,
ſoll zur Lombardierung und Diskonkierung ver
wendet werden, wahrſcheinlich auch für die Kreiſe,
welchen die vernichteken Forderungen der Gläubiger
zugutke kommen ſollen.

Herr Hugenberg nennt dieſes Verfahren „einen
Eingriff mit weicher Hand“, er nennt es ferner einen
Eingriff, der den vom Sozialismus geſchaffenen un
haltbaren Zuſtand endlich liquidiert und der einen
Zuſtand der Wirtſchaft herſtellt, in dem ſie wieder
„frei von ſtaatlichen Eingriffen“ ſchaffend und rechnend
die Zukunft geſtalten kann. Mit anderen Worten,
alle verbrieften Forderungen der Gegenwart mit ihrem
Zinsrecht ſollen vernichtet und die Gläubiger auf
2 Prozent Zinſen und eine unabſehbare künftige
Ausloſung vertröſtet werden, während der zu bildende

Tilgungsfonds für dieſe Ausloſung ein ſchwimmendes
Kapital für Bankgeſchäfte zur Verfügung ſtehen
ſoll. Dieſe Gewaltmaßnahmen erklärt Herr Hugen-berg für „eine Befreiung von ſtaatlichen Eingeiffen

und für „eine Wiedererweckung der zu enteignenden
Kapitalien“, welche durch Tribute und Sozialismus
vernichtet ſeien. Eine eigentümliche Begründung in
dem Augenblicke, in welchem Herr Hugenberg für ſeine
Hintermänner den Gläubigern Kapital und Zinſen
durch einen geſetzlichen Eingriff des Staates ent
ziehen will.

aß ein Abgeordneter der

2 i ktorgtiona ſti gentum desStaates mit Recht bekämpft hat. Dieſer Abgeordnete
erklärte, es dürfe kein Raum ſein für n Hetet
Experimente: „Wir müßten zurückkehren zur freien
Wirtſchaft, das Volk müſſe wieder Vertrauen haben.“
Dieſe Erklärung ſteht im geraden Gegenſatz zu dem
Programm des Herrn Hugenberg, der ganze
Volksſchichten ihrer durch Bürgerliches Geſetzbuch
gewährleiſteten Rechte einfach entkleiden will zur
Bereicheruüng anderer Volksſchichten. Das Programm
Hugenbergs erinnert an die Rede des Reichskanzlers
von Papen vom 11. Juni d. J. im Deutſchen Land
wirtſchaftsrat, wonach das deutſche Volk zur Rettung
der Landwirtſchaft „das Letzte herzugeben habe“,
darüber hinaus aber die Lage in den Grenzgebieten
noch weitere Maßregeln verlange.

Jſt das Programm des Herrn Abgeordneten
Hugenberg etwa der vom Kabinett von Papen in
Ausſicht geſtellte „Umbau der Wirtſchaft“?

Wenn das Programm des Abgeordneten Hugen-
berg unker dem Einfluß der Kreiſe, welchen die
Aufwerkungs- Geſetzgebung und die Notverordnung
vom 9. Dezember 1931 zu verdanken iſt, Staaks-
geſetz werden ſollke, dann wäre Deutſchland ein
bolſ iſtiſches Skagksweſen mit allen politiſchen
und wirtſchaftlichen Folgen, die ſich daraus ergeben
müßken.

Feuerüberfall in Zwenkau.

Leipzig, 3. Aug. (Radio WTB.) Auf mehrere
vor dem Zwenkauer Volkshauſe ſtehende Perſonen
wurden in der vergangenen Nacht von einem vorüber
fahrenden Kraftwagen aus 6 Schüſſe abgegeben. Ein
I9jähriger junger Mann erhielt einen Schuß in den
Fuüß. Die Täker ſind unerkannt entkommen.

Anſchlag auf das Braune Haus in Kaiſerslaukern.
München, 3. Aug. (Radio WTB.) Nach einer

Meldung des „Völkiſchen Beobachters“ fuhr in der
Nacht zum Montag eine Gruppe von Kommuniſten in
einen Kraftwagen am Braunen Haus in Kaiſers
lautern vorbei und gab auf das Gebäude mehrere
Schüſſe ab. Perſonen ſollen, wie es weiter heißt, da
bei nicht zu Schaden gekommen ſein. Die National-
ſozialiſten hätten 6 Kommuniſten feſtgenommen und
der Polizei übergeben.

Sprengſtoffatkenkak gegen eine Synagoge.
Kiel, 3. Aug. Auf die hieſige Synagoge wurde in

der vergangenen Nacht von unbekannten Tätern ein
Sprengſtoffanſchlag verübt. Beſchädigt wurden ein
Teil der Außenwand in Huadratmetergröße, eine
innere Wand und einige kleinere Scheiben. Ferner
wurden durch umherfliegende Steinſtücke in dem gegen
überliegenden Elektrizitätswerk mehrere Fenſterſcheiben
zertrümmert.

Uberfall in Augsburg.
Augsburg 3. Aug. Jn der vergangenen Nacht

wurde ein Feuerüberfall auf die Wohnung des Ehe
paares Goß verübt. Der Wohnungsinhaber iſt der
Aljährige erwerbsloſe Hilfsarbeiter Goß, er iſt Mit
glied der KPD. Er wurde heute nacht ans Fenſter
gerufen, worauf die Schüſſe erfolgten

t

Die NSK. zu den Königsberger Vorfällen
München, 3. Aug. (Radio WTB.) Unter der

Überſchrift „Die Wahrheit über Königsberg“ befaßt ſich
die NSK. mit den Königsberger Vorfällen und ver
weiſt darauf, daß der SA.Mann Reinke am Montag
einer Bluttat zum Opfer fiel. Die Erregung dar
über, ſo wird erklärt, habe auf alle anſtändigen Be
völkerungskreiſe übergegriffen, beſonders, nachdem es
offenkundig geworden ſei, daß die polizeilichen Ab
wehrmaßnahmen verſagt. hätten. Die Korreſpondenz

fährt fort: „So bedauerlich die letzten Königsberger
Vorfälle auch ſind, ſo wird es begreiflich, wenn ſich
unter den obwaltenden Umſtänden eine Volksjuſtiz
und zwar gegenüber dem Verantwortlichen her
ausbildet, und daß auch Nationalſozialiſten von dem
Naturrecht der Notwehr Gebrauch machen.“

Meue polnische Dreifstigkert
Polniſcher Geſandter beſchwert ſich in

Berlin, Beſchwerde zurückgewieſen.
Amtlich wird mitgeteilt: Der polniſche Geſandte

ſuchte Dienstag r den Reichsminiſter des Aus
wärtigen auf, um unter übergabe einer Sachdarſtellung
über den Flaggenzwiſchenfall vom 31. Juli wegen des
Verhaltens des deutſchen Geſchäftsträgers in Warſchau
Vorſtellungen zu erheben.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen hat dem Ge
ſandten erklärt, daß er eine Beſchwerde über das Ver
halten des Geſchäftsträgers zurück weiſen müſſe;
die Angelegenheit ſei auf Grund der Meldungen des
Geſchäftsträgers bereits geprüft worden, ſein Vorgehen
ſei nach der völkerrechtlichen bung völlig gerecht
fertigt geweſen.

Der ſeinerzeit gemeldete Beſchluß des preußiſchen
Staats miniſteriums vom 27. Juli d. J. über die Teil
nahme von Beamten an politiſchen Vereinigungen hat
folgenden Wortlaut: „Der Beſchluß des Staatsminiſte
riums vom 25. Juni 1930 über die Teilnahme von
Beamten an der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
und der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands wird,
ſoweit er ſich auf die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei bezieht, hierdurch aufgehoben. Die auf
Grund dieſes Beſchluſſes getroffenen Maßnahmen
ſollen inſoweit grundſätzlich rückgängig gemacht wer
den. Die nachgeordneten Behörden haben hierzu un
verzüglich dem zuſtändigen Fachminiſter zu berichten,
welche danach rückgängig zu machenden Maßnahmen
gegen Bamte, die ihrer Verwaltung angehören oder
angehört haben, getroffen worden ſind.

Abſchiedsſitzung der Wirtkſchaftksparkei. Die bis
herige Reichstagsfraktion der Wirtſchaftspartei hält am
Freitag im Reichstag eine Abſchiedsſitzung ab, in der
ſich die Fraktion nach einer nochmaligen Ausſprache
über die politiſche Lage und die künftige Stellung der
Wirtſchaftspartei im Reichstag auflöſen wird. Dem
neuen Reichstag gehört nur noch ein Vertreter der
Wirtſchaftspartei, der Vorſitzende des Gaſtwirte
verbandes, Köſter, an.

Das Feſt der Sterne in Venedig
Die Nacht der Fackeln und Flammen.

Eines der pomphafteſten Volksfeſte, an denen das
italieniſche Volksleben ſo überaus reich iſt, iſt das Feſt
der Sterne, „Jl Redentore“. Es entſpricht dem glück
lichen Naturell des italieniſchen Volkes, bei welchem
die traurigſten Urſachen Veranlaſſung zu den heiterſten
Feſten bieten. Es legt ein glänzendes Zeugnis dafür
ab, wie man im ſonnigen Italien kirchlichen Ernſt
mit bacchanaliſcher Fröhlichkeit und märchenhafter
Pracht zu vereinigen weiß.

Das Feſt der Sterne iſt eines der ſchönſten, das
Venedig, einſt ſo weltberühmt ob des originellen und
pomphaften Charakters ſeiner Feſtlichkeiten, jemals
erſonnen hat, und das auch bis auf den heutigen Tag
von ſeinen Bewohnern mit beſonderer Vorliebe ge
hegt und gepflegt wird und wozu ſich Fremde aus
aller Herren Ländern gern einfinden.

Jm Jahre 1575 war es, als das ſchwer von der
Peſt heimgeſuchte Venedig, in der Bedrängnis ſeines
Herzens, dem Erlöſer einen Prachttempel zu weihen
gelobte, wenn er es von der fürchterlichen Geißel be
freien wollte. Und kaum war das Wort geſprochen,
als die Macht der verheerenden Seuche auch ſchon
on ſchien. Tauſende und Tauſende ſandten ihre

ebete zum Himmel empor, und der Doge Luigi
Mocenigo ließ den erſten Stein zu jener prächtigen
Baſilika legen, welche man dem Heiland zu Ehren
„Jl Redentore“ nannte, und in deren Mauern von
da ab für alle kommenden Zeiten und Geſchlechter
am dritten Sonntag eines jeden Julimondes Dank-
gebete und Weihrauchwolken in Gegenwart aller
Edlen zum Himmel ſteigen ſollten, in Erinnerung an
jenen Gnadenakt.

Und wenige Jahre ſpäter ſtand der herrliche
Tempel, den Palladios Meiſterhand geſchaffen, an der
Giudecca, und aus weiter Ferne ſichtbar hob ſich das
Standbild des Erlöſers, welches die hohe Kuppel
ziert, vom tiefblauen Himmelsgrunde ab. Der Senat
krug alljährlich Sorge dafür, daß außer ſämtlichen
Staatswürdenträgern und Edlen auch das ganze Volk
an dieſem Feſte teilnehmen konnte.

Am drikten Sonntag des Monats Juli, nach
Sonnenuntergang, beginnt die Feier des „Redentore“,
zu welcher ſchon Wochen vorher das Volk nicht müde
wird, voll freudiger Erregung ſeine Vorkehrungen zu

treffen. Eine zahlloſe Menge ſtrömt lärmend und
ſingend auf überfahrtsbooten, welche heute die
einſtigen Brücken erſetzen, nach der Giudecca. Die
Kirche des „Redentore“ umgeben Meſſebuden, denn
es iſt Jahrmarkt auf der Jnſel, und es fehlt auch
nichts vom Seiltänzer und der Menagerie mit
ihrer ohrenbetäubenden Muſik angefangen das
man in Italien bei ſolchen Schauſtellungen gewohnt iſt.

Aus den unzähligen Seitenkanälen und Kanälchen,
die in das anſehnliche Waſſer münden, dringt un
gewohnter, ſtarkwürziger Blumen- und Laubduft.
Schimmernde Blumenbaldachine, weiße Muſſeline
und Gazezelte, feſtlich geſchmückt in dieſer Um
gebung und Beleuchtung ſündhaft ſchön erſcheinende
Frauengeſtalten bergend kommen majeſtätiſch nach
einander herangezogen. Jſt es Traum, iſt es Wirk
lichkeit? Dieſe Zelte aus Muſſeline und Seide, dieſe
Lauben aus Weinranken Lorbeer und Myrte, mit
den purpurnen Granat- und den ſaftroten Oleander
blüten, phantaſtiſch, erleuchtet von weißen grünen,
roten und orangefarbigen Glaslampions, ſind es die
ſelben düſteren, von dem ſchwarzen Tuch überdeckten
Gondeln, welchen Venedig den Beinamen „Venezia
la nera“ dankt?

Schifflein, ganz in Dunkel gehüllt, nur im Trans
parente die diaboliſche Aufſchrift „Fouchi“ weiſend,
Muſikbanden ſonder Zahl, alle durcheinander ſpielend.
Singendes Volk. Ambulante Garküchen, aus weiter
Ferne erkenntlich an den großen Schüſſeln aus plaſtiſch
getriebenem Meſſing, zu den frittole beſtimmt, die in
der Pfanne nebenan praſſelnd in ſiedendem Sle tanzen.

Fackeln, bengaliſche Flammen, zahlloſe Feuer
werkskörper, nervenbedrohliche Knalleffekte. Rußige
Geſellen, wahre Höllengeiſter, unabläſſig bemüht, in
die am Dreifüß ſtehende Pfanne Pulver aufzuſchütten.
Raketen, die im kühnen Fluge die Sterne erjagen
wollen und ziſchend zurück in die Flut ſinken. Der
Beginn des Feuerwerks lenkt die Aufmerkſamkeit von
den Spielen und den Scherzen der Menge ab. Raketen
erheben ſich bunt glänzend, bald im Silberton, bald
blütrot gefärbt, viele darunter gleichen goldenen
Ahren. Der ganze Kanal ſteht in Flammen, es kniſtert
unaufhörlich, in den Lüften zerſpringen Raketen und
immer wieder ziſchen neue gen Himmel empor.

Dies aber erſcheint auf Augenblicke wie ein
Traum Blumenbarken, verführeriſche Frauen in
herrlich geſchmückten Zelten, feſtliche Tafeln. Gar

küchen, ziſchende Raketen und bengaliſche Feuer.
Alles fängt zu tanzen und zu ſchwanken an auf der
leicht bewegten Waſſerfläche, und das ermüdete Auge
findet nicht eher einen Ruhepunkt, als bis es auf
dem klaren Sternenhimmel weilt, oder der Blick ſich
auf die ſchwarzen Leiber der Dampferkoloſſe heftet,
die regungslos auf der Giudecca vor Anker liegen.

Das Feſt hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Geſang,

frohes Lachen, das Aneinanderklirren gefüllter Gläſer
erfüllen die Lüfte. Alle Barken ſtehen ſtill, die
Rudernden ſind müde. Man wähnt ein großes,
reiches Dorf mit blühenden Lauben vor ſich zu haben,
in dem Kirchweih iſt.

Da verkündet in erſten, harten, abgemeſſenen
Schlägen die Glocke des Redentore die dritte Stunde
des Morgens, und das ganze, ſoeben noch ſtillſtehende,
unbewegliche Bild wird von ſeinem Platz gerückt.
Sämmtliche Gondeln ſetzen ſich in Bewegung, die Frauen
hüllen ſich in Schleier und Tücher. Die geräuſchvolle
Heiterkeit iſt urplötzlich verſtummt. Mit dem Er-
bleichen der Sterne am farbloſen Frühhimmel, mit
dem erſten Windhauch des erwachenden Morgens
ſcheint ein anderer Geiſt über die Teilnehmer des
Feſtes gekommen zu ſein. Die Menge erinnert ſich
mit einem Male daran, daß ſie nicht allein gekommen
iſt, um zu tafeln und zu ſchwelgen, ſondern vor
allem, um nach alter Sitte den Sonnenaufgang am
Lido zu begrüßen, wie es die Gründer dieſer Feier
getan, als die Sonne zum erſten Male wieder über
der von der Peſtplage befreiten Stadt aufgegangen iſt.

Ein dämmeriges Blaugrau ſenkt ſich vom Fir
mament über die weite Waſſerfläche nieder. So
ruhig iſt die lärmende Schar mit einem Male ge
worden, daß man den Hahnſchrei von der Giudecca
her vernimmt. Mit dem letzten Glockenſchlag drei hat
ſich das heidniſche Bacchanal in das chriſtliche Feſt
des Erlöſers verwandelt, zu welchem die frohe Menge
zu pilgern vorgab.

Die Barken beginnen eine Art Wettlauf unter
einander. Endlich iſt die Düne des Lidos erreicht. Da
ſtehen nun die Tauſende, die ſich eben noch unker der
Flitterpracht farbiger Lampions und bengaliſcher
Flammen leichten Scherzen hingegeben, und ſtaunen
das täglich ſich wiederholende allgewaltige Wunder an,
wie die Sonne golden aus dem Meere ſteigt.

Ein Jubelſchrei entringt ſich Tauſenden von Kehlen,

der Majeſtät der Natur und ſchauen begeiſterten
Auges in das ewig junge Angeſicht der Sonne.

4703 Zeitungen in Deutſchland
Das „Deutſche Inſtitut für Zeitungskunde“ ver

zeichnet in der von ihm herausgegebenen und ſoeben im
KarlDunckerVerlag, Berlin W é62, erſcheinenden vierten
Auflage des „Handbuchs der Deutſchen Tagespreſſe“
4703 deutſche Zeitungen und ſtellt damit der bisher in
der Literatur verbreiteten Geſamtzahl von rund 3360
Zeitungen eine neue, erheblich höhere Grundzahl gegen
über. Mit tatkräftiger Unterſtützung des „Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger“ und des „Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe“ hat das Inſtitut über 5000 Frage
bogen verſandt, die zu 70 Prozent Antwort fanden Die
Kataloge und Handbücher wurden nur zur Ergänzung
herangezogen. So gelang es, die bisher nachgewieſene
Geſamtzahl der Hauptzeitungen um 10 Prozent auf
3723 zu erhöhen und 980 Nebenausgaben nachzuweiſen.

Von den 4703 Zeitungen ſind Parteizeitungen
96, Parteirichtungszeitungen 1267, par
tet loſe Zeitungen 2029, 64 Zeitungen, deren Richtung
nicht einzuordnen iſt, und 367 Zeikungen ohne Rich
tungsangabe. Dieſe See finden ſich auf einer dem
Werke beigegebenen Karte im Zweifarbendruck, in der
die räumliche Verteilung und politiſche Richtung der
deutſchen Zeitungen dargeſtellt iſt. Die kleinſte Auflage
hat eine Nebenausgabe mit 55 Stück, der als Höchſt
auflage einer deutſchen Großzeitung die Zahl 559 960
gegenüberſteht. Die nach Ländern und preußiſchen Pro
vinzen geordneten 38 ſtatiſtiſchen Tabellen geben im
einzelnen weitreichende Auskunft und ergänzen die um
faſſenden Einzelangaben des Zeitungsverzeichniſſes, die
Gründung, Verlags und Beſitzverhältniſſe, Umfang,Richtung, Auflage, Verbreitung und Leſerkreis, St

leitung, Mitarbeiter und Korreſpondenten und das
Beilageweſen berückſichtigen.

Hochfrequenzſer!
NMehmt Riekesſcht

und Tauſende von Knien beugen ſich unwillkürlich vor auf die Raciiohörer!

Nückgängigmachung von Maßnahmene ehe e v

r
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Merſeburg und Umgegend

3. Auguſt

Waſcht das Obſt!
Eigentlich ſollte ſich die Mahnung „Waſcht das

Obſt erübrigen, denn für viele wird es eine Selbſt
verſtändlichkeit bedeuten, Obſt vor dem Genuß zu
ſäubern. Dennoch kann man es oft genug ſehen, daß
Leute mit ihrer Tüte durch die Straßen gehen und die
Kirſchen daraus verzehren, es alſo nicht abwarten
können, bis ſie die Möglichkeit haben, die Früchte zu
waſchen. Ganz abgeſehen davon, iſt auch mit dem ſo
fortigen Verzehren des Obſtes auf der Straße die
Unſikte verbunden, glitſcherige Obſtkerne auf den Boden
zu werfen, ſo daß das eilige Verzehren nicht nur die
Genießenden, ſondern auch ihren Mitmenſchen eine Ge
fahr bringen kann. Bakteriologiſche Unterſuchungen anverſchiedenen Obſtſorten, wie un an den Verkaufs
ſtänden in den Straßen ſeilgeboten werden, haben er
geben, daß das ſteriliſierte Waſſer, mit dem die Früchte
gewaſchen wurden, eine ganze Blütenleſe von Bakterten
enthielt, unter denen ſich einige recht gefährliche be
fanden. Die Zahl ſchwankte je nach dem Reinlichkeits-
grad der Früchte zwiſchen 68 000 und 3 200 000 Keimen
im Kubikzentimeter. Beim zweiten Waſchen ergaben
ſich noch 7000 und 120 000 Keime, und nach dem dritten
Reinigen immer noch zwiſchen 38000 und 7000 Keime
Dieſe Zahlen zeigen deutlich genug, wie notwendig es
iſt, das Obſt vor dem Genuß gründlich mit Waſſer
zu reinigen

Karl Winkler
Am 3. Auguſt verſchied der Privatmann Karl

Winkler, Breite Straße 6, nachdem er erſt vor
kürzer Zeit den 80. Geburtstag feiern konnte. Der
Verſtorbene war eine bekannte Perſönlichkeit in
Merſeburg und Umgegend. Schon vor dem Kriege
feierte er das ſilberne Jubiläum als Fleiſchermeiſter
im alten Merſeburger Schlachthauſe in der Fiſcher
ſtraße. Er nahm ſtets noch regen Anteil an dem

roßen Weltgeſchehen und war kreuer Leſer unſerer
eitung, ſeit deren Beſtehen. Leicht ſei ihm die kühle

Heimakerde!

40jähriges Dienſtjubiläum.

Heute kann der Juſtizſekretär Adolf Weiſe,
Gutenbergſtraße 23 wohnhaft, auf eine ununter
brochene 40fährige Dienſtzeit beim hieſigen Preußiſchen
Amtsgericht zurückblicken. Der Jubilar, ein Merſe
burger Kind, erfreut ſich nicht nur bei Vorgeſetzten
und Mitarbeitern, ſondern auch in einem großen Be
kannten und Freundeskreis allgemeiner Beliebtheit
und Wertſchätzung. Auch wir möchten nicht verfehlen,
dem Jubilar und treuen Leſer Unſerer Zeitung an
ſeinem Ehrentage unſeren Glückwunſch für ſein fer
neres Wohlergehen zu übermitteln.

Vorſicht mit Kindern auf dem Rad! Am
Dienstagmittag kam auf der Weißenfelſer Straße das
Kind eines Radfahrers, welches beim Vater vorn auf
dem Rad ſaß, während der Fahrt plötzlich mit einem
Fuß zwiſchen Vorderrad und Gabel. Der Fahrer kam
mit dem Kinde zu Fall. Nur mit großer Mühe und
unter lautem Jammern des Kindes konnte der Füß aus
der Gabel entfernt werden, wobei vorbeigehende
Paſſanten behilflich waren. Der Vater brachte ſein
Kind ſofort zum Arzt.

Zur Bleilochkalſperre veranſtaltet die Mübar 7 n eine We e e
teiligung iſt gut, ſo daß die Teilnehmerliſte bereits
am Donnerstag geſchloſſen wird. Anmeldungen können

daher nur noch bis Donnerstag mittag im Verkehrs
büro entgegengenommen werden.

„3- Stunden KRekordlachen“ zeigt Emil
Reimers für kommenden Freitag im „Tivoli“ an.
Es wird das letzte Gaſtſpiel in dieſem Jahr ſein mit
einem funkelnagelneuen Programm. Der in ganz
Deutſchland gefeierte Großſpaßmacher mit ſeinen ent
zückenden Künſtlern wird ſich auch am kommenden
Freitag überzeugen können, daß ſeine Gemeinde in
ſtetem Wachſen iſt. Da Emil Reimers wieder 1 Jahr
fernbleibt, iſt das Gaſtſpiel beſonders zu empfehlen.

Rettungstat einer Merſeburgerin.
Lebensrettung in der Sommerfriſche

Durch die „Oderzeitung“ erfahren wir von einer
pflichtbewußten Rettungstat, an der ſich auch eine
Merſeburgerin, das auf dem hieſigen Finanzamt be
ſchäftigte Fräulein Hilde Klaſſe, das auf Urlaub
in Altküſtrinchen weilte, tatkräftig beteiligte. Beim
Baden in der Oder war ein gleichfalls in Altküſtrinchen
zu Beſuch weilender Angeſtellter Karl Schelm aus
Berlin an eine tiefe Stelle geraten und ging unter.
Der Kaufmann Alex Ludwig ſprang ſofort nach, und es
gelang ihm auch nach mehreren vergeblichen Tauch
verſuchen, den bereits Abgetriebenen zu faſſen und an
die Oberfläche zu bringen. Leider war aber die
Strömung ſo ſtark, daß er nicht mehr das Ufer mit
dem Bewußtloſen erreichen konnte. Jmmer weiter
trieben beide ab, bis Fräulein Hilde Klaſſe dem faſt
Verzweifelten, den die Kräfte gleichfalls verließen, zu
Hilfe kam. Mit vereinten Kräften brachten beide den
Lebloſen ans Ufer, und nach energiſchen Wiederbelebungs
verſuchen, an denen ſich auch noch hinzukommende Mit
glieder eines Eberswaldener Rudervereins beteiligten,
hatten die Retter die Freude daß ihr Schützling wieder
zur Beſinnung kam. „Hoch klingt das Lied

Auto gegen Auto.
Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Mittwoch,

gegen 10 Uhr, zwiſchen zwei Autos an der Ecke Wilhelm
Und Karlſtraße. Ein Perſonenauto kam hier den Berg
der Wilhelmſtraße herunter, um nach der Weißen
Mauer zu einzubiegen, als in demſelben Augenblick ein
Laſtkraftwagen in gleicher Richtung die Karlſtraße
entlang fuhr. Mit größer Gewalt rannte das Perſonen
auto dem größeren Bruder in die Flanke und verſtauchte
ſich das Vorderteil ſo, daß der Wagen abgeſchleppt
werden mußte. Der Führer hatte durch die ſplitternde
Windſchutzſcheibe erhebliche Schnittwunden davon
getragen. Das Laſtauto konnte ſeine Fahrt fortſetzen.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Militärkonzert.
Am Freitagnachmittag und abend veranſtaltet die

Stahlhelmbundeskapelle Halle unter per
ſönlicher Leitung des ehem. Bayer. Muſikmeiſters
Seifert im Garten des „Kaſino“ zwei große Extra
konzerte zu Ehren der alten deutſchen Armee. Außer
den ſo beliebten Fanfarenmärſchen für Keſſelpauken und
Heroldstrompeten werden auch die alten ſchneidigen
Milikärmärſche u. v. a. zur Aufführung gelangen. Bei
dem Nachmittagskonzert ſind für die Kinder Be
luſtigungen aller Art vorgeſehen. An das Abendkonzert
ſoll anſchließend deutſcher Tanz zur Geltung kommen.

riff

fehr Macht dem Magistrat
Nur noch geringe Rechte

Die 5. Notverordnung des Reiches vom 14. Juni
1932 hat, was bisher wenig bekannt geworden iſt, die
Rechte der Stadtverordnetenverſamm-
lung bei Aufſtellung des Haushaltsplanes ſehr ſtark
eingedämmt. Es heißt darin u. a. „Wenn die
Gemeindevertretung (Stadtverordnetenverſammlung) Aus
gaben anſetzt oder Einnahmeſchätzungen erhöht oder neue
Ausgaben einſtellt, ſo kann der Gemeindevorſtand
Widerſpruch erheben, ſoweit er die Deckung der Ge
ſamtausgaben des Haushaltsplanes nicht mehr für ge
ſichert hält. Der Widerſpruch hat die Wir
küng, daß die Erhöhung der Ausgaben
nicht in den Haushaltsplan gufgenom-
men werden darf.“

Dieſer Paſſus iſt außerordentlich wichtig
Es hängt ſomit die Etatsgeſtaltung allein vom Willen

des Magiſtrats ab.
Die Stadtverordnetenverſammlung mag bei der Haus
haltsplanberatung einſetzen was ſie will, erhebt der
Magiſtrat Widerſpruch, ſo bleiben die Beſchlüſſe ohne
Rechtsfolgen.

Bisher war es ſo, daß bei Streitigkeiten zwiſchen
dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſatnmlung
nach der Städteordnung der Regierungspraſident bzw.
der Bezirksäusſchuß zu entſcheiden hatte. Jetzt genügt
ein einfacher Widerſpruch gegen den Stadtverordneten
beſchluß, und er bleibt auf dem Papier ſtehen ohne daß
übergeordnete Jnſtanzen ſich einzumiſchen haben.

Dieſe Beſtimmung iſt bereits in der Reichshaushalts
ordnung enthalten. Es heißt darin, daß irgendwelche
Anträge auf Ausgabenerhöhungen oder Neueinſtellung
von Ausgaben mit einer entſprechenden
Deckungsvorlage verbunden ſein müſſen. Dabei
iſt Vorausſetzung, daß die Deckung der beantragten Aus
gaben geſetzlich möglich iſt, d. h. es genügt nicht,
irgendwelche Deckungsvorſchläge zu machen, ſondern dieſe
müſſen auch geſetzlich und ſelbſtverſtändlich auch tat
ſächlich durchführbar ſein.

Der Merſeburger Magiſtrat hat in den
letzten Jahren wiederholt eine Reihe von Beſchlüſſen
des Stadtparlaments nicht durchgeführt, da ſie ihm
ihrer finanziellen Auswirkung nach unerfüllbar er

der Stadtverordneten.
ſchienen Er iſt den Beſchlüſſen nicht beigetreten, und
die Stadtverordneten haben ſich dem gefügt.

Die Notverordnung ſchließt ferner eine Lücke, die bis
jetzt zwiſchen Theorie und Praxis klaffte. Nach der
Theorie muß der Haushaltsplan vor Beginn des
neuen Geſchäftsjahres fertiggeſtellt und von der Stadt
verordnetenverſammlung bzw. der Gemeindevertretung
genehmigt ſein. Infolge der Unüberſichtlichkeit der Ge
ſtaltung der kommunalen Finanzen aber haben nur
verhältnismäßig wenige Städte und Landgemeinden bis
jetzt den Etat für das laufende Jahr verabſchiedet. Hier
beſtimmt nun die Notverordnung, daß der Magiſtrat,
ſolange der Haushaltsplan der Stadt noch nicht feſt
geſtellt iſt,

a) nur die Aus gaben zu leiſten hat, um beſtehende
Gemeindeeinrichtungen in geordnetem Gang zu er
halten, und die der Gemeinde obliegenden recht
lichen Verpflichtungen und ſonſtigen notwendigen
Ausgaben bei ſparſamer Wirtſchaftsführung zu er
füllen hat;

b) die Einnahmen insbeſondere die öffentlichen
Abgaben jeder Art, und zwar dieſe nach den Sätzen
des Vorjahres, fortzuerheben hat.

Es iſt alſo nicht mehr notwendig wie das in der
letzten Sitzung der Stadtverordneken in Merſeburg er
folgt iſt daß der Magiſtrat ſich offiziell eine Er
mächtigung zur Weiterzahlung von Ausgaben und zur
Erhebung der Steuern erteilen läßt. Der Magiſtrat
iſt nunmehr durch Notverordnung ohne weiteres
berechtigt, ſolange der Etat von den Stadtverord
neten noch nicht feſtgeſtellt iſt,

alle ihm notwendig erſcheinenden Ausgaben zu
machen und die bisherigen Steuerſätze weiter zu
erheben.

Irgendeine Beſtimmung, bis wann oder unter welchen
Umſtänden der Magiſtrat den Etatsentwurf den Stadt
verordneten vorlegen muß, iſt in der Notverordnung
nicht enthalten.

Das Recht der Stadtverordneten wird mit dieſen
Beſtimmungen in der Frage der Finanzgebarung der
Stadtverwaltung nahezu völlig ausgeſchaltet.

Um den Eſsfer-Saole- Kanal
Sächſiſche Bemühungen um die Jnangriffnahme. Noch keine poſitive Zuſage

des Reiches.
Zum Bau des Elſter- Saale Kanals hatte

der Leipziger Bürgerbund erneut dem ſächſiſchen Fi
nanzminiſterium eine Eingabe übermittelt, mit der er
wiederholt den beſchleunigten Bau ge-fordert hat.

Vom Miniſterium iſt ihm folgendes geantwortet
worden: Die ſächſiſche Regierung habe ſich ſeit Ab
ſchluß des Staatsvertkrages unausgeſetzt und nachdrück
lichſt beim Reichsverkehrsminiſterium um den Bau
des Elſter-Sagale- Kanals bemüht. Bis
in die jüngſte Zeit hätten fortgeſetzt Verhand
bungen ſtattgefunden, mit denen bezweckt wurde,
vom Reiche eine Zuſage dahin zu erhalten, daß mit
dem Bau am Elſter-Saale- Kanal bzw. an der Süd
flügelſtrecke Leipzig Kreypau- Halle ſpäteſtens
im Jahre 1934 begonnen werde oder daß das
Reich ſich verpflichke, den Südflügel und damit
auch den ElſterSagle-Kanal ſo rechtzeitig in An
i u nehmen, der S el g ei e i
erden könr glei

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler vorſtellig ge
worden. Trotz der vom Finanzminiſterium gegebenen
Zuſage, daß das Land Sachſen gegebenenfalls
bereit ſei, die für Sachſen beim Bau der Südflügel-
ſtrecke Leipzig Kreypau-- Halle entfallenden Län-
der-Koſtenanteile vom Jahre 1934 ab
intfünf bis ſechs Jahresraten dem Reiche,

vorbehaltlich der Bereitſtellung der erforderlichen Geld
mittel durch den Haushaltsplan, zur Verfügung
zu ſtellen habe

der Reichsverkehrsminiſter erklärk, daß das Reich
bei der zur Zeit beſtehenden ſchwierigen und un
überſichklichen Finanz- und Wirtſchaftslage eine
es verpflichtende Erklärung über die Jnangriff
nahme und Fertigſtellung noch nicht begonnener
Bauſtrecken des Mittellandkanals nicht abzugeben
vermöge.

Zu der Annahme, daß das Land Sachſen nach
Maßgabe des beſtehenden Staatsvertrages in der Lage
ſei, den Bau des Elſter- Saale Kanals unter den ob
waltenden Umſtänden nötigenfalls im Wege der

lage vor iK

Reiche zu erzwingen, bemerkt dase eer da chſen mit einer

Klage d enbſt n d
Kreypau Halle auch vo
Preußen abhängig iſt.

Die Einſicht ſiegte!
Um die Ecke Halliſche StraßeRoter Brückenrain.
Um die Straßengeſtaltung am UÜbergang des Roten

Brückenrains über die Gleiſe der Reichsbahn ſind
zwiſchen der Stadtverwaltung und der halliſchen
Direktion langwierige Verhandlungen geführt worden,
die ſchließlich zu dem Ziele führten, daß eine geringe
Verbreiterung des Bürgerſteigs auf der
ſüdlichen Straßenſeite erfolgte. Bei der Durchführung
aber kam es zu erneuten Schwierigkeiten, da die Reichs
bahn als Beſitzerin des Eckgrundſtücks verlangte, daß der
Vorgarten an der Straßenecke gleichfalls wieder her
geſtellt werde. Das würde bedeutet haben, daß an der
Straßenecke eine vorſpringende Einfriedigung für den
Fußgängerverkehr neue Unbequemlichkeiten gebracht
hätte. Nach dauernden Bemühungen iſt es der Stadt
verwaltung nunmehr gelungen, auch dieſe Schwierig
keit zu überwinden. Die Reichsbahn behält den Eigen
tumsanſpruch auf den nunmehr als Straßenland be
handelten Streifen.

Somit kann nun endlich nach langen Monaten die
Einfriedigung des Eckgrundſtückes zu Ende geführt

Feuerwerk der Schützen

Im überaus gut beſuchten Schützenhausgarten ver
anſtaltete am Dienstagabend die Privilegierte
Bürger-Scheiben- Schützengilde ein Feuer
werk. Wenn Peſſimiſten ein verregnetes Feſt an
kündigten, ſo ſei ihnen geſagt, daß die Schützen mit
Petrus einen Vertrag über das Wetter abgeſchloſſen
hatten, und daß das „Prachtfeuerwerk“, denn das war
es im wahrſten Sinne des Wortes, ſtattfinden konnte.
Nachdem die Schützen von nachmittags 2 Uhr an ihre
Leiſtungen beim Schießen gemeſſen hatten, eröffnete
das Granzau- Orcheſter mit ſchneidigen Mär
ſchen den Abend. Jm Garten ſammelten ſich vom Feſt
platz aus noch mehr Menſchen an, denn die Stunde
des Feuerwerks rückte immer näher. Beſonderen Bei
fall ernteten die beiden Märſche, die das Granzau
Orcheſter in Verbindung mit dem Schützen
Spielmannszug zu Gehör brachte. Das ein
wandfreie Spiel der Spielleute legte Zeugnis von einer
guten Schulung und fleißigen Ubung ab. Plötzlich
wurde es dunkel im Garten, endlich ah, und die
erſten Raketen ſtiegen zum Himmelszelt empor, um ſich
dann in kriſtällklare Sternchen zu entfalten. Bei
manchem unverhofften Böllerſchuß erſchrak ſogar manch
alter, an den „Donner“ gewöhnter Schütze, von den
Damen ganz abgeſehen. Beſonders hervorzuheben
ſeien der „Eſel“, der große Heiterkeit hervorhob und
der „Waſſerfall“, der ſehr geſchmackvoll ausſah.
Als Abſchluß des wohlgelungenen Feuerwerkes wurde
das Gebüſch links und rechts der Kolonnade in roten
Feuerſchein geſetzt, was ſehr ſtimmungsvoll wirkte Jn
treuer Kameradſchaft und einem Ball verbrachten die
Schützen mit ihren Gäſten noch recht fröhliche Stunden
in den behaglichen Räumen des „Schützenhauſes“. Auf
dem Feſtplatz herrſchte der übliche rege Betrieb.
Heute, Mittwoch, ſollen außer einem Konzert Kinder
beluſtigungen, Damenpreisſchießen und Kegeln ſtatt

finden. r.

Wie lange leht die Zeitung
im Ehrenmal?

Schriftſtücke von wirtſchaftlichem, künſtleriſchem undwiſſenſchaftlichen Wert müſſen oft für lange Zeit auf

gehoben werden, und man benutzt zu dem Zwecke ein
Papier, das eine lange Haltbarkeitsdaner hat, eine
Tinte, die nicht ausbleicht oder das Material zerfrißt.
Zeitungspapier zu dieſem Zwecke zu verwenden, dürfte
jedem äbſurd erſcheinen; denn das iſt allgemein bekannt,
daß für die Zeitung, das Kind eines flüchtigen Tages
und meiſt auch nur für einen Tag beſtimmt, nicht das
beſte Papier verwendet wird. Was wird denn aus der
Zeitung, wenn man ſie geleſen hat? Man verwendet
ſie zunt Feueranmachen, zum Einlvickeln des Frühſtücks,
zum Ausſtopfen eines Paketes, zum Putzen der Fenſter
oder e minderwertigen Zwecken, und ſelbſt,
wenn ſich der und jener eine ihn beſonders inter
eſſierende Nummer aufhebt, ſich die Romane heraus
ſchneidet, die ihm beſonders güt gefielen, lange auf
gehoben werden auch dieſe Ausnahmeſtücke nicht.

Aber doch iſt auch die Zeitung für viele Zwecke ein
wertvolles wiſſenſchaftliches Material, das man in
dieſem Falle für länge Zeit zu erhalten ſucht. Bietet
ſie doch wie ſelten ein Produkt der graphiſchen Kunſt,
ein Bild der Zeit, das erſt wertvoll für Enkel und
Urenkel wird.

Das Zeitungspapier, meiſt aus Holz oder Gras
hergeſtellt zerfällt nun ſehr raſch. Eine lange Lebens
dauer haben lediglich die holzfreien Lumpenpapiere, die
allerdings wieder bedeutend teurer ſind und für Zwecke
der Tageszeitungen kaum Verwendung finden. Lediglich
für Bibliothekszwecke macht man oft auf ſolches keures
Lumpenpapier einige Sonderabzüge oder man klebt die
Zeitungsbogen auf japaniſches Seidenpapier, das eine
große Widerſtandsfähigkeit und Haltbarkeit beſitzt.
Aber auch im letzteren Falle kann man böſe Hereinfälle
erleben, wie es einer Zeitungsbibliothek ging, die die
Ausſchnitte mit Mehlkleiſter aufgeklebt hatte. Jnſekten
und Würmer fanden ſich in Maſſen ein, angelockt durch
den nahrhaften Kleiſter, und faſt die ganze wertvolle
Sammlüng wurde durch ihre heimliche Arbeit zerſtört

Bei Grundſteinlegungen von Gebäuden und anderen
Bauwerken wird nun gleichfalls oft eine Nummer der
Heimatzeitung mit eingemauert, im Kirchturmknopf ein
Zeitungsblatt mit eingefügt, den Nachkommen zur Lehre,
wie es ſich in der Zeit ihrer Ahnen das Leben im
Städtchen abgeſpielt hat, wie unſere Freuden und
Sorgen Ausdruck in der Zeitung fanden. Auch im
Grundſtein des Merſeburger Ehrenmals, das die Stadt
zum Gedenken ihrer e Söhne im Jrrgarten
errichtete, iſt neben anderen Dokumenten eine Nummer
unſerer Zeitung eingemauert worden. Es handelt ſich
um eine reguläre Tagesausgabe, die allerdings, wie
ſich jeder erinnern wird, der bei der Grundſteinlegung
anweſend war, eine beſondere Behandlung erfahren hat.
Mit den übrigen Dokumenten ſteckt ſie ſicher in einer
e n die luftdicht verlötet iſt. In einem vier
eckigen Hohlraum, der durch einen ſchweren Block ver
ſchloſſen würde ruht ſie nun, und die ſichere Bewahrung
vor jeder Berührung, der Mangel jeglichen Luftzufritts
läßt in dieſem Falle erwarten, daß auch dieſe, eigentlich
nur für den Tag berechneten Blätter eine Lebensdauer
von mehreren Jahrhunderten erreichen werden. k5

chtshof vom 9
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Frühzeitig gelbe Blätter
Häufig, namentlich auf trockenen Böden, macht ſich

in dieſem Jahre ſchon ſehr frühzeitig ein Abfall von
gelben Blättern bemerkbar. An einzelnen Stellen be
decken gelbe Blätter bereits den Boden, als wenn der
Herbſt herangekommen wäre. Allerdings iſt dies
weniger in Gärten bemerkbar als an Chauſſeen, Land
wegen und an anderen Stellen, wo die Bäume ohne
beſondere Pflege ſtehen. Aber vereinzelt zeigt ſich das
Gelbwerden der Blätter doch auch ſchon in den Gärten.
Es empfiehlt ſich in ſolchen Fällen, den Bäumen häu
figer Waſſer zuzuführen, und zwar nicht durch ein
faches Gießen, ſondern dadurch, daß Löcher in den
Boden gebohrt oder geſchlagen werden, in die Waſſer
gefüllt wird. Die Löcher dürfen jedoch nicht unmittel
bar um den Stamm angebracht werden ſondern je
nach der Größe des Baumes in einiger Entfernung
ringsherum, weil die Waſſerzuführung unmittelbar am
Stamm dem Wurzelwerk keinen Nutzen bringen kann.
Durch eine derartige Waſſerzuführung bei länger an
dauernder Trockenheit und Hitze kann das Gelbwerden
der Blätter doch ekwas hinausgeſchoben werden, wenig
ſtens bei geſunden Bäumen.

Merſeburger Steuertkalender

für Monat Auguſt.
5. Auguſt Lohnabzug, Abgabe zur Arbeitsloſen

hilfe für die Zeit vom 16. bis 31. Juli. Keine
Schonfriſt.

10. Auguſt: Einkommen und Körperſchaft-
ſt e uſe r borauszahlungen ſind im Monat Auguſt
nicht zu leiſten

10. (17.) Anguſt: Umſatz ſteuer für den
Juli. Schonfriſt bis zum 17. Auguſt.

15. Auguſt: Vermögenſteuerzahlung entſpre
chend der Notverordnung vom 12. Mai 1932
(80 v. H. des an ſich zu entrichtenden Betrags).
Keine Schonfriſt. Die Landwirtſchaft hat
am 15. Auguſt keine Quartalsrate zu ent
richten, ſondern muß dafür am 15. November 1982
die Quartalsrate zahlen

15. Auguſt: Zahlung des 1. Teilbetrages auf die
Aufbringungsumlage 1932 gemäß Auf
bringungsbeſcheid bzw. Leiſtung einer Voraus
zahlung auf die Auſbringungsumlage gemäß Vor
auszahlungsbeſcheid.

15. Auguſt: Gewerbeertragſteuer.
15. Auguſt: Grundvermögenſteuer, Haus

zinsſtener, Kanalbenutzungsgebüh
ven.

15. Auguſt: Lohnſummenſteuer.
15. Auguſt: Hundeſteuer für das 3. Vierteljahr

1932.

Monat

20. Auguſt Lhnahzug und Abgabe zur Arbeits
loſenhilfe für die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt. Keine
Schonfriſt.

Börſe der Hausfrau.
Das Hauptangebot des Wochenmarktes beſteht jetzt

in Gurken, ſo daß die Hausfrauen ſich in allen Sorten
preiswert eindecken können.

15, Radieschen, Bund 5, Ret

P a 1
bis 40, Pfe
bis 45, Eha n Kol

Heidelbeeren und Himbeeren!
Eine köſtliche Marmelade in 10 Minuten.

Die ſelbſt gepflückten Früchte aus Wald und Heide
werden immer noch viel zuwenig für die Küche aus
genutzt. Meiſt werden ſie an Ort und Stelle vom
Strauch genaſcht, aber man ſollte doch mehr daran
denken, einen gut gefüllten Korb mit nach Hauſe zu
nehmen, um dann für den Winter eine wundervolle
u Marmelade zu bereiten. Heidelbeeren, auch

laubeeren oder Waldbeeren genannt, ſowie Him
beeren findet man faſt überall. Man kann dieſe
Früchte einzeln oder auch im beliebigen Verhältnis
üntereinander gemiſcht nach folgendem Rezept ver
wenden:

Man nimmt 3 Pfund Heidelbeeren oder Him
beeren, einzeln oder untereinander gemiſcht, und
reinigt dieſe (Waſſer gründlich abſchwenken). Nun
zerdrückt man die Früchte ſehr gut im Kochtopf, rührt
3 Pfund Zucker hinein (aber keinesfalls weniger)
kein Waſſer beifügen und läßt das Ganze unter
Rühren auf möglichſt ſcharfer Flamme zum Kochen
kommen (abſchäumen). Nachdem es durch und durch
brauſend kocht, läßt man 10 Minuten (nicht kürzer)
unter Rühren gründlich durchkochen, rührt nach Ver
lauf dieſer Zeit eine Normalflaſche Opekta zu 86 Pf.
und nach Belieben den Saft einer Zitrone in die
kochende Maſſe, läßt nochmals einen Augenblick auf
n nimmt den Topf vom Feuer und füllt ſofort
in Gläſer

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Wolkenbruch mit Hagelſchlag.
Bad Dürrenberg. Die in den Nachmittagſtunden

des Montag durchziehende Gewitterwand erreichte,
nachdem ſie ſchon gegen 14 Uhr ergiebigen Regen ge
bracht hatte, kurz nach 16 Uhr den Hrk zum zweiken
Male. Nach einigen heftigen Schlägen ſetzte ein
ſtarker Wolkenbruch ein, der in wenigen Minuten alles
überſchwemmte. Beſonders ſchwer wurde der nach der
Siedlung zu gelegene Ortsteil betroffen, da hier gleich
zeitig ſchwerer Hagelſchlag dazu kam. Die Hagelſtücke
erreichten die Größe von Taubeneiern und lagen bald
wie eine dichte Schneedecke an allen freien Stellen, in
Gärten und Feldern erheblichen Schaden anrichtend.
Da die Waſſermaſſen nicht ſchnell genug abfließen
konnten, drangen ſie in tiefergelegene Keller ein, die
leergepumpt werden mußten. Seit Jahrzehnten iſt ein
Unwekter in dieſem Maße hier nicht beobachtet worden
Erfreulicherweiſe wurde der ſchöne Kurpark von dem
Hagelſchlag verſchont.

Konzert und Feuerwerk.
Bad Dürrenberg. Das große vaterländiſche

Abendkonzert mit Buntbeleuchtung der Park
anlagen und Prachtfeuerwerk, das am Sonntag,
24. Juli, wegen des ungünſtigen Wetters ausfallen
mußte, findet am 7. Auguſt ſtatt. Es iſt anzunehmen,
daß dieſe Veranſtalkung, die ſchon im vergangenen
Jahre eine große Zahl von Beſuchern in den ſchönen
Dürrenberger Park gelockt hatte, auch diesmal den
Höhepunkt des Dürrenberger Kurlebens bilden wird.

e

e
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Unwetterſchäden
Über das letzte Unwetter am Montag laufen immer

noch Schadenmeldungen ein. Aus Altranſtädt
wird berichtet, daß mit dem wolkenbruchartigen Regen
Hagelſtücke in Fauſtgröße herniederfielen. Hunderte
von Fenſterſcheiben und Dachziegel wurden zer
trümmert. Auch in den Feldfluren iſt großer Schaden
angerichtet worden.

Jn Dölzig beobachtete man vor dem Eintritt
des Gewitters eine heftige Windhoſe, die beladene Ge
treidewagen hin und her ſchleuderte. Auf der Leipziger
Straße lagen mehrere Getreidewagen umgeſtürzt im
Graben. Als ein Heuwagen des Rittergutes umſtürzte,
kam der Fahrer unter den Wagen und wurde erheblich
verletzt. Hilfsbereite Menſchen brachten den Ver
unglückten in eine nahe Gaſtwirtſchaft. Auf der
Straße wurden ſtarke Kirſchbäume wie Strohhalme
umgeknickt.

Jn Göhligtzſch ſchlug der Blitz in das Haus
Nr. 8. Er traf den Giebel, riß auf dem Boden ein
großes Stück Holz heraus und zerſtörte trotz Erdung
der Antenne den Radioapparat des Beſitzers.

In der Feldflur bei Uichteritz ſpülte der ſtarke
Regen teilweiſe die Ackerkrume mit fort, ſo daß die
Feldbeſitzer großen Schaden erleiden. Der Blitz ſchlug
in das Stallgebaude der Witwe Zſcheuſchel, wo
er Schaden anrichtete, ohne jedoch zu zünden. Mehrere
Hühner wurden getötet und ein Schwein gelähmt.

Über Prittitz tobte das Gewikter zweimal. Jm
dortigen Holze ſchlug der Blitz zweimal ein. Die
meiſten Gehöfte waren überſchwemmt. Beim Land
wirt A. Löber drang das Waſſer in das Haus, ſo
daß die Möbel ausgeräumt werden mußten. Als ſich
das Waſſer endlich verlief, ſah man erſt, wie es die
Wege aufgewühlt und verſchlammt hatte. Die Er
e begannen ſofort mit den Aufräumungs
arbeiten.

landkreis Merseburg
Gauprobe.

g Schkopan. Der Elſtergau im Sängerbund „An
der Saale“ veranſtaltet am kommenden Freitag im
Gaſthaus „Zum Raben“ eine Gauchorprobe. Jn Kürze
wird dann in Schkopau ſelbſt ein Platzſingen ſtatt
finden.

Karkoffeldiebſtahl.
s Schkopau. Dem Gemeindevorſteher Acker mann

wurde vom Felde eine große Menge Kartoffeln ge
ſtohlen. Die Beute war der Ertrag eines Viertel
morgens. Hoffentlich gelingt es, die Diebe ausfindig
zu machen.

Jahresrechnung der Gemeinde.

Corbetha bei Schkopau. Die Jahresrechnung der
Gemeinde weiſt eine Einnahme von 31 398,79 RM. und
eine Ausgabe von 30 434,36 RM. auf, ſo daß ein Be
ſtand von 959,43 RM. verbleibt. Sie liegt zur öffent
lichen Einſicht beim Gemeindevorſteher aus.

Haushalksplan und Jahresrechnung.
S Rattmannsdorf. Der Haushaltsplan konnte aus

balanciert werden, und zwar mit 11150 RM. in Ein
nahme und Ausgabe. Die Gemeinderechnung ſchließt
mit einem Fehlbetrag von 858 RM. ab.

Einbruchsdiebſtahl.

s Reukirchen. Beim Poſtverwalter und Gaſtwirt
Sch atz wurden aus der Poſtſtube 40 RM. geſtohlen,
ohne daß es bisher gelungen iſt, den Dieb ausfindig
zu machen.

Gut gewirtſchaftel.
8 Reukirchen. Die Jahresrechnung der Gemeinde

verzeichnet eine Einnahme von 20 258,18 RM. und
eine Ausgabe von 19 162,89 RM.

Abſchluß des Haushalfsplanes.

g Benkendorf. Der Haushaltsplan ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit ca. 11000 RM. ab.

Erlaubnis und Verbolk.
s Holleben. Auf abgeernteten Feldern iſt das

Khrenieſen wochentags von 13 bis 17 Uhr bis auf wei
teres geſtattet, das Hamſterausgraben dagegen ver

Der balancierke Haushaltsplan.
Holleben. Der Haushaltsplan

uchlitz, Der Haushaltsplan innahme und Ausgabe n 39 920 r ab. Zur
Deckung der Ausgabe mußte die Grundvermögensſteuer

vom bebauten Beſitz von 215 Prozent auf 290 Pro
zent, die Grundvermögensſteuer vom unbebauten Be

konnte mit
58 472,66 RM. in Einnahme und Ausgabe aus

anciert werden o ſten ſind 28 000

ſitz von 215 Prozent auf 260 Progzent, die Gewerbe
h vom Ertrage von 420 Prozent auf 500 Prozent,
ie Gewerbeſteuer vom Kapital von 420 Prozent auf

1000 Prozent und die Bürgerſteuer von 100 Prozent
auf 300 Prozent erhöht werden. Außerdem mußte
eine Erhöhung der Bierſteuer beantragt werden.

Die Felddiebſtähle mehren ſich.
s Bad Lauchſtädt. Wie alle anderen Fluren, bleiben

auch die hieſigen von den Dieben nicht verſchont. So
wurde einem Einwohner der geſamte Beſtand an Kohl
und Kraut geſtohlen. Des weiteren wurde einem einer
Parzelle, die nur Morgen groß iſt, der größte Teil
der Kartoffeln geſtohlen. In beiden Fällen handelt es
ſich um Leute, wo die Not ohnehin ſchon groß iſt.

Zuſammenſtoß.
Schkeuditz. An der Ecke Halliſche und Mühlſtraße
ein Motorrad mit einem Perſonenauto zu

ammen, wobei der Motorradfahrer in großem Bogen
auf das Straßenpflaſter flog und ſich leichte Ver
letzungen am Bein zuzog. ährend das Motorrad
abgeſchleppt werden mußte, konnte das Auto ſeine
Fahrt unbeſchädigt fortſetzen.

Unfall mit dem Mokorrad.
S Schkeuditz. Der Einwohner Schn. erlitt in

Gröbers mit dem Motorrad durch eine Schlauchpanne
des Hinterrades einen Unfall. Die Maſchine geriet
ins Schleudern und kippte um. Schn. als auch der
Soziusfahrer erlitten bei dem Unfall leichte Haut
abſchürfungen. Das Fahrzeug wurde leicht beſchädigt.

Der Regenmeſſer im Juli.
s Zöllſchen. Jm Monat Juli wurden bei der

Regenmeſſerſtation der Landwirtſchaftskammer 1024
Millimeter Niederſchläge gemeſſen, gegen 78,2 Milli-meter im Vormonat. Der regenreigſe Tag des Juli

war der 8. mit 20,9 Millimeter. Während des letzten
Monats wurden 18 Regentage gezählt.

Jagdausſichten.
Zöllſchen. Jm Zuſammenhang mit der großenRaſ wird von den r e feſtgeſtellt vaß die

meiſten Rebhühner ihre Neſter verlaſſen haben, ſo daß
die Ausſichten auf die Hühnerjagd wenig günſtig ſind.Etwas vorteilhafter ſcheint die diesjährige Haſenjage

auszufallen.
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen.

s Zöllſchen. Am 31, Juli wurden 8 Wohlfahrts

wer o rhe n Lediger,v rig 3m m e ken Erwerbsloſen 11. Juli beIn der Zeit vom 1. bis 31.
trugen die Koſten der Unterſtützung 453 RM. gegen

624 RM. in der Zeit vom 1. bis 31. März. Die
a der ſonſtigen Arbeitsloſen in unſerer Gemeinde

trägt 6.

Ru ne um Querfurt
Schulbeginn.

O Querfurt. Nachdem die diesjährigen Sommer-
ferien der hieſigen Schulen mit dem 1. Auguſt ihr Ende
erreichten, hat der Schulunterricht an der hieſigen
Stadtſchule ſowie an der höheren Privatſchule mit
dem 2. Auguſt ſeinen Anfang genommen. Der Unter
richtsbeginn an der Berufsſchule iſt auf den 8. Auguſt
feſtgelegt.

Von der Poſt.
O Ouerfurt. Jn dieſen Tagen wurde durch

den Telegraphenleitungsbau der Reichspoſtverwaltung
die auf dem Eckhauſe Merſeburger StraßeFreimarkt
ſich befindende Telegraphenleitungstribüne abgebaut,
nachdem die hierüberführenden Leitungen verlegk wor
den waren.

Zur Sicherung des Verkehrs.
O Ouerfurt. Die infolge der Witterungseinflüſſe

im Laufe der Zeit nicht mehr gut erkennbaren Ver
kehrszeichen für Kraftfahrzeuge werden in dieſen Tagen
wieder gehörig inſtand geſetzt was im Verkehrsintereſſe
nur zu begrüßen iſt.

Mit den Kindern in die Saale.
Frau erkrunken, Kinder gerekket.
O. Almsdorf. Die Ehefrau des Dachdeckers

Böhme von hier hat ſich am Dienstagmitkag mit
ihren drei Kindern bei Uichteritz in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Saale geſtürzk. Während die Kinder
durch einen Bahnwärker gerektet werden konnken,

Aus dem Geiſeltal.

Schwiegervaler gegen Schwiegerſohn.
Mücheln. Am Montagabend geriet ein Siedler

an der Krumpaer Landſtraße mit ſeinem Schwieger
ſohn derartig in Streit, daß nicht viel fehlte, und man
wäre mit der Axt aufeinander losgegangen. In den
frühen Morgenſtünden des nächſten Tages mußte der
junge Mann mit ſeiner Familie die Wohnung räumen.

Mit dem Meſſer verletzk.
S Mücheln. Im benachbarten St, Ulrich brachte

ſich der noch ſchulpflichtige R. G., als er mit einem
Küchenmeſſer hantierte, nicht unbedeutende Ver
letzungen an der rechten Hand bei, die die ſofortige
Jn anſpruchnahme ärztlicher Hilfe erforderlich machten.

Unter ſchwerem Verdachk.
Mücheln. Jm Verlauf einer Beleidigungsklage

eines Vorarbeiters aus Zöbigker gegen einen Hand
arbeiter beſchuldigte letzterer den I8ſährigen gebrech
lichen Sohn des Klagenden, ſich an ſeiner noch nicht
ſchulpflichtigen Tochter ſittlich vergangen zu haben.
Daraufhin hat, als eine diesbezügliche Anzeige bei ihr
einlief, die Polizei die Unterſüchungen aufgenommen.
Der kranke Knabe, der ſo hinfällig iſt, daß er nicht
einmal mehr an Krücken gehen kann, iſt auf Grund
ärztlichen Gutachtens auf freiem Fuß belaſſen worden.
Die ſtrafrechtliche Unterſuchung ſchwebt noch.

erkrank die Frau. über den Grund zu der ver
zweiſfelten Tat wurde noch nichts Genaueres bekannk.

Zu dem tragiſchen Vorfall erfahren wir noch: Am
Dienstag, gegen 11.30 Uhr, hörte der Bahnwärter
Röder plö t gellende Hilferufe vom Saaleufer
her. Er eilte ſofork hinzu, und es gelang ihm auch,
ein etwa Aer We Mädchen ans Ufer zu ziehen,
das ſich an einer Weide feſthielt. Das Kind hatte noch
ſeine zwei kleinen Brüder an den Haaren gefaßt, ſo
daß alle drei Menſchenleben gerettet werden konnten.
Das Mädchen erzählte, daß die Mutter mit ihr und
den beiden 6 und 4 Jahre alten Brüdern am Montag-
morgen aus dem Heimatdorf Almsdorf nach Weißen
fels gegangen ſei. Hier habe ſie ihnen Gebäck und
eine Flaſche Rotwein gekaäuft, was ſie dann, an der
Saale entlang gehend, verzehrt hätten. Plötzlich gab
die Mutter den Kindern einen Stoß, ſo daß ſie alle
drei ins Waſſer ſtürzten, und ſprang ſelbſt nach.
Glücklicherweiſe war die Uferſtelle gerade nicht über
mäßig tief, ſo daß das Mädchen ſchlammigen Boden
unter den Füßen ſpürte. Sie hielt ſich hilferufend an
einer Weide feſt, und als ſie ihre kleinen Brüder auf
tauchen ſah, konnte ſie dieſe an den Haaren faſſen
und ſo lange mit den Köpfen über Waſſer halten, bis
Hilfe kam. Die Mutter war unterdeſſen in den
Fluten verſchwunden und konnte erſt am Nachmittag
als Leiche geborgen werden. Der Landjäger
ſtellte die leere Weinflaſche und die Handtaſche der
Frau, welche noch am Ufer lagen, ſicher, und veran
laßte den Abtransport der Kinder mit dem Auto nach
der Heimat.

GGGGGEECÜÜ.ÖÜÖÜ ar
Hartobſtverpachtung.

S Mücheln. Die am Sonnabendnachmittag ſtatt
gefundene n n des Hartobſtes hatte ein Er
gebnis von 2183 RM., im Vorjahre war es weniger.
Der Pflaumenanhang der Wendenhohle brachte 34,50
Reichsmark.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Veteranengeburkskag.

Schraplau. Am Tage der Reichstagswahl konnte
der älteſte Einwohner unſerer Stadt, der Kaufmann
Anton Zacharias, Querfurter Straße, den 86. Ge
urtstag begehen. Der alte Herr erfreut ſich noch be
ſonderer geiſtiger und körperlicher Friſche. Er iſt
einer unſerer zwei Altveteranen und nahm an den
Huni 1866 und 1870/71 teil. Auch unſeren Glück
wunſch!

Schwerer Sturz mit dem Fahrrade.
Stedten. Auf dem ſteilen, kurvenreichen und

dazu völlig „Kohlenwege“ nach Eſper-
ſtedt ereignete ſich ein folgenſchwerer Unfall. Der
ſ2 Jahre alte Schüler Weickardt aus Eſperſtedt kam
mit ſeinem Fahrrade, an dem jede Bremsmöglichkeit
fehlte, in zu ſchnelles Tempo, verlor die Gewalt über
das Rad und ſtürzte in einer Kurve. Mit ſchweren
Kopfverletzungen brachte man ihn bewußtlos in ein
in der Nähe befindliches Haus, wo ihm erſte ärztliche

Hilfe zuteil wurde. Da er ſich bis zum Abend von

ſeiner e noch nicht erholt hatte, wurde
er n uopriha tskrankenhaus Karlsfeld bei Brehna
zugeführt.
Der Reichsſiedlungskommiſſar beſichtigt die Stadtrand

ſiedlung Schraplau
Schraplau. Jn Begleitung des Landrats des

Mansfelder Seekreiſes ſowie einiger Herren vom
Landesſiedlungsamt, der Gemeinnützigen Siedlungs

eſellſchaft Mansfelder Land und der MitteldeutſchenHeim tatlengeſellſchaft ſtattete der Reichsſiedlungs

kommiſſar der hieſigen Stadtrandſtedlung am Galgen

berge einen eingehenden Beſuch ab. Die Herren
ſprachen ſich anerkennend über den Eifer der Siedler
Und das rüſtige Fortſchreiten der Arbeiten aus und
gaben wertvolle Anregungen und Fingerzeige für den
Bau von weiteren fünf genehmigten Doppelhäuſern.
Es wurde zum Ausdruck Siege daß im Intereſſe der
Erwerbsloſen allſeitiges Entgegenkommen bei den be
vorſtehenden Verhandlungen erwünſcht ſei, da ja ge
ſunde, wenn auch kleine Wohnungen eſchaffen wür
den. Für den zweiten Bauabſchnitt iſt eine größere
Wohnfläche vorgeſehen. Eine Bürgſchaftsübernahme
ſeitens der Stadt iſt nicht mehr erforderlich.

Aus dem Unstruttal
ganonenſchläge als Artillerie Erſatz.

Freyburg. Die Reichswehr hielt am Montag
in unſerer Gegend eine größere Übung ab, bei der
Knallkörper die Stelle der ſchweren Artillerie ver
traten, die ja unſer Heer nicht mehr beſitzt. Abgeſehen
von „Panzerautos“, die morgens die Stadt durch
fuhren, war in der Stadt ſelbſt nichts von dem „Krieg
im Frieden“ zu ſpüren

Verſtärkter Flurſchutz.
Freyburg. Auf Wunſch der Landwirte hatte derMagiſtrat veſſloſſen, um dem Uberhandnehmen der

Felddiebſtähle zu ſteuern, dem Flurſchutzbeamten
Hartmann einen Mann zur Unterſtüßung beizugeben.
Am 1. Auguſt iſt der ehemalige Reichswehrangehörige
Dittmann, der früher in Langenſalza gedient hat, zu
dieſem Zwecke eingetroffen, er iſt auf 8 Monate ver
pflichtet.

Der Pferde Kauf“.
Laucha. Einem geriſſenen Betrug fiel hier ein

Landwirt zum Opfer. Er hatte ſich mit einem Käufer
über den Verkauf eines Pferdes verabredet und ſollte
es nach dem Hotel Obendorf bringen, wo ſofort Bar
zahlung erfolgen werde. Durch den Sohn des Land
wirts wurde nun der Gaul angebracht und in den
Stall bei O. geſtellt. Der Käufer erzählte nun in der
Gaſtſtube dem Jungen, daß er e heute leider veraus
gabt hätte und er die Summe für das Pferd zur Zeit
nicht bezahlen könne. Mißtrauiſch wollte nun der
Bauernſohn das Pferd wieder mit d Hauſe nehmen,
aber der Gaul war wie von der Bildfläche verſchwun
den und hinterher auch der Käufer. Obwohl er einen
Namen hinterläſſen hät, läßt es ſich nicht feſtſtellen,
wer dieſer Mann war. Es darf wohl mit Recht ver
mutet werden, daß hier eine betrügeriſche Handlung
fein ausgearbeitet war und das dem Bauer auf dieſe
raffinierte Weiſe ſein Pferd gekoſtet hat. Es iſt auch
von niemand weiter bemerkt worden, wohin das Pferd
geführt iſt. Die Angelegenheit iſt der Kriminalpolizei
übergeben worden.

Ferkelmarkt.
Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

75 Ferkel zum Verkauf. Die große Käuferzahl ſorgte
a ein recht flottes Geſchäft, ſo daß der geſamte

uftrieb in kurzer Zeit bis auf einen geringen Reſt
verkauft werden konnte. Die Preiſe lagen etwas
niedriger als ſonſt und bewegten ſich zwiſchen 15 und
22 RM. für das Paar je nach Größe und Qualität.

Unfall bei der Ernte.
Kirchſcheidungen. Hier ereignete ſich beim

Ernteeinſahren ein Unglücksfall, der leicht ſchlimme
Folgen annehmen konnte. Ein vollbeladener Ernte
wagen des Landwirts K. kippte beim Rügwärtsſchieben
um und begrub zwei Perſonen unter ſich. Die Un
lücklichen konnten ſofort aus ihrer beſchwerlichen Lage
freit werden und kamen mit dem Schrecken davon.

Wetter und Ernte.
Die diesjährige Getreideernte ver

ſprach einen guten Ertrag zu liefern. Doch hat ſich
nach den Regentagen Herausgeſtellt, daß verſchiedene
Getreidearten dieſe Hoffnungen nicht erfüllen werden.
Nicht nur die mit elementarer Gewalt nider
gegängenen Regenmaſſen haben faſt überall Lagerungene die die Einbringung der Ernte bedeutend
erſchweren, ſondern verſchiedene Getreidekrankheiten
haben infolge der Ungunſt der Witterung ganze Schläge
ergriffen. So t unter anderen der Flugbrand in den
Weizenſchlägen ſehr ſtark aufgetreten, der die Hoff
nungen des Landmannes a eine gute Ernte bedeutend
herabgeſchraubt hat. Hinſichtlich der hier und um
Steigra herumliegenden Weinberge iſt die Witterung
der letzten Wochen von förderlichem Einfluß geweſen.

Opfer der Anſtrul.
O Nebra. Beim Baden in der Anſtruk fand

der Kaufmann Horſt Gutsmutkhs, Sohn des Herrn
Walter Gutsmuths, hier, den Tod. Er badete in der
Nähe des Wehrs und halte ſich dort ſchon eine Weile
ſchwimmend aufgehalten, war aber plötzlich ver
ſchwunden. Ob er von einem Strudel erfaßt, ſeine
Kräfte ihn oder er einen Herzſchlag bekommen
hat, ſteht nicht feſt. Die eingeleiteken Bergungs
arbeiten brachten ihn nach ekwa halbſtündiger Arbeit
an die Oberfläche. Wiederbelebungsverſuche unker
Leitung des Arztes blieben leider ohne Erfolg.

Zum Konkurs der Siedlungsgenoſſenſchaff.

Roßleben. Jn einer Verſammlung haben die
Glälbiger der in Konkurs geratenen Siedlungs
genoſſenſchaft „Eigenheim“ beſchloſſen, das Konkurs
verfahren ein halbes Jahr ruhen zu laſſen, da c
keine verfügbare Konkursmaſſe vorhanden iſt. Wäh
rend dieſer Zeit will man verſuchen, etwa 1200 RM.
hereinzubekommen, was für die Gläubiger eine Huote
von etwa 4 bis 5 Prozent bedeutet.

O Carsdorf.

Weißenfels und Umgebung
Vom Mannſchießen.

Weißenfels. Die Wirtſchaftsnöte der Gegenwart
t dr uf den beiden Schü lätzen. Die
i uſteller, die trotz er u ei vbiß

den troſtloſen Tag „hineinzuleiern“,
verſpü am Kaſſenſchluß. Hoffentlich hat
der Himmel Einſehen und wartet noch die wenigen
Tage mit dem Regen.

Junge Meiſter.
A Weißenfels. Die Meiſterprüfung beſtanden im

Schneiderhandwerk Willi Hänſel aus Mödnitz, Kurt
Wagenbrett aus Neſſa und Paul Quarg von hier; im
Fleiſcherhandwerk Karl Schmidt, früher in Hohen
mölſen, heute in Weißenfels. Gleichzeitig beſtand der
Schloſſermeiſter Karl Heerling in Stößen auch die
Eloktromeiſterprüfung vor der Meiſterprüfungskom-
miſſion der Handwerkskammer in Halle.

Der kägliche Fahrraddiebſtahl.

Weißenfels. Vor einem Grundſtück in der
Friedrichſtraße wurde am Dienstag, gegen 10.30 Uhr,
ein Damenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um ein
Rad Marke „Siegmar“ mit ſchwarzem Rahmen und
aufwärtsgebogener Lenkſtange.

Einbrecher.
Uichtkeritz. Als ſich die Witwe Boſe mit ihren

Söhnen auf dem Felde befand, ſtatteten Spitzbuben
ihrer Wohnung einen Beſuch ab. Geſtohlen wurden
eine Uhr, ein Schinken und etwa drei Würſte. Da
das Grundſtück etwas verſteckt liegt und die meiſten
Leute jetzt auf dem Felde beſchäftigt ſind, konnten die
Spitzbuben ungeſtört arbeiten und mit ihrer Beute
das Weite ſuchen.

in

Durch ſcheuende Pferde verunglückt.
K. Markröhlitz. Die Hökerin n Gebhardt

von hier geriet mit ihrem Pferdegeſchirr bei Uichteritz
in das um dieſe Zeit tobende Unwetter. Durch einen
grellen Blitz ſcheukte das Pferd und raſte davon Die
Frau wurde mit Wucht aus dem Wagen S
nd ſchwer verletzt. Mit Schlüſſelbeinbrüchen und
Brüchen beider Arme führte man die Bedauernswerte
dem Krankenhaus zu.

Unfall bei der Arbeit.
Prittitz. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Pohl

brach hier bei der Arbeit den Arm, den er bereits im
vergangenen Jahre ſchon einmal gebrochen hatte. Er
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

über die Waſſerverſorgung.
A Hohenmölſen. Am 14. d. M., anläßlich des Un

wetters, war das Knappſchaftskrankenhaus ungenügend
mit Waſſer verſorgt. Die e Knappſchaft hatte
Beſchwerde eingelegt. Darauf fand am Donnerstag eine
örtliche Verhandlung ſtatt, an der außer dem Vertreter
des hieſigen Magiſtrats Vertreter des Regierungs
präſidenten, der Knappſchaft der WW. ſowie Landvat
Zimmermann teilnahmen. Als Ergebnis wurde
folgendes erreicht: Eine einwandfreie Waſſerverſorgung
könne dadurch ſichergeſtellt werden, daß die Filterbohr
löcher in einer neuen Strecke niedergebracht wurden, die
durch ein Dammtor von dem andern Betrieb abzu
ſchließen ſei, und durch eine Vergrößerung des Waſſer
behälters auf dem Waſſerturm. Am 18. Auguſt ſollen
neue Verhandlungen ſtattfinden.

Gewilker ohne Regen.
A Hohenmölſen. Am Montag zogen ſich mehr

mals Gewitter über unſerer Stadt zuſammen. Nach
mehreren heftigen Schlägen zogen ſie aber vorüber,
ohne daß ein Tropfen Regen gefallen war.

Stadt Halle und Saalkreis
KrankenhausSpezialiſt.

Halle. Jn letzter Zeit ſind ine verſchiedenen
Krankenhäuſern während der Nachmittagsſtunden
Diebſtähle ausgeführt, die darauf ſchließen laſſen, daß
ſie von dem gleichen Täter begangen worden ſind. Es
wurden Damenuhren, Geld und Wäſche geſtohlen. Als
mutmaßlicher Täter kommt eine männliche Perſon in
Frage, die wie ſolgt beſchrieben wird. Zirka 165 bis
1,70 Meter groß, zirka 26 bis 30 Jahre alt, trägt
dunklen Anzug. Ferner wurde in der öffentlichen
Fernſprechgzelle auf dem FranckePlatz ein Handapparat
(Mikrotelephon) geſtohlen.

Belohnung.
2 Halle. Der Regierungspräſident in Merſeburg hat

dem Keramiker Alfred Gorgs, Cröllwitzer Straße 10,
für die von ihm am 17. Mat 1932 ausgeführte Rettung
eines Schülers vom Tode des Ertrinkens eine Geld
belohnung bewilligt.

Münzendiebſtahl.
Halle. Ende Juli wurden aus einer Wohnung

in der Kröllwitzer Straße mehrere Silbermünzen (Ge
denk- und Jubiläumsmünzen) geſtohlen. Darunter be
fanden ſich folgende 5-RM.Stücke: Btemerhaven,
Leſſing, Kant, Zeppelin, Rheinland und nachſtehende
3- RM. Stücke: Nordhauſen, Freiherr vom Stein, Zep
pelin, Naumburg, Lübeck, Rheinland (2 verſchiedene
Formen) und ein Verfaſſungstaler. Wo ſind ſolche
Münzen zum Kauf angeboten oder in Verkehr ge
bracht worden?

Brandſtiftung.
Ammendorf. Am Dienstag, gegen 21 Uhr, geriet

ein Strohhaufen des Rittergutes Beeſen am „Stillen
Waſſer“ in Brand. Die ſofort alarmierte Freiwillige
Feuerwehr aus Ammendorf löſchte das Feuer. Der
Sachſchaden iſt gering; vermutlich liegt Brandſtiftung
vor.

Betriebsunfall.

2 Ammendorf. Der Holzarbeiter Leupelt geriet
bei der Arbeit an einer Abrichtmaſchine der Firma
Lindner mit der Hand an die Meſſer und verletzte ſich
beſonders den Daumen ſehr ſchwer. Nach ärztlichem
Urteil wird die Wunde erſt nach langen Wochen zu
heilen ſein.

Ein Gerekkeker der „Niobe“.

2 Dieskau. Unter den Geretteten der „Niobe“ be
findet ſich auch der Offigiersanwärter Gert von
Mittelſtagedt, Sohn ünſeres früheren Pfarrers,
der von 1928 bis Anfang 1932 hier amtierte und dann
nach Großbreeſe bei Wittenberg verſetzt wurde. Der
junge Mann trat am 1. April bei der Reichsmarine
ein und befand ſich ſeit dem 1. Juli auf der „Niobe“.
Beim Sturz vom ſinkenden Schiff zog ſich der Ge
rettete eine Auskugelung des linken Oberarmes zu,
konnte ſich aber bis zur Rettung über Waſſer halten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie

30 Pfennig in Brie inwähr iſt erteilte San en en
B. S. Nr. 8. Der Aufwertungsbetrag der Hypothekſteht im Grundbuch und bedurfte ſener Anmeldung,

ebenſo nicht die Zinſen ſeit dem letzten Fälligkeitstag
vor der Beſchlagnahme des Grundſtücks. Jſt der Tei
lungsplan feſtgeſetzt, iſt nur noch Klage möglich, iſt
der Teilungsplan noch nicht feſtgeſetzt, kann der Be
trag beim Gericht noch angemeldek werden. Dieſe
Fragen ſind je nach den Umſtänden zu beantworken,
re Jhnen Rückſprache mit dem Amts

W J



S und dem fremden Dampfer empor.

Nr. 180, Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 3. Auguſt 1932 Nr. 180.

Aus Mitteſdeutzehlanc
Mildes Arteil für Tierquälerei.

Delitzſch. Zwei Landwirte aus Scholitz (Kreis
Delitzſch), die nach einem Vergnügen aus Ubermut den
Hofhünd eines Gaſtwirts an ihr Motorrad gebunden
hatten und ihn hinterherlaufen ließen, bis er ſtürzte
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er getötet werden
mußte, ſind wegen Tierquälerei zu 20 M. Geldſtrafe
verurteilt worden.

Stürzender Grabſtein trifft ein Kind.
Berga. Das fünffährige Töchterchen eines

Landwirtes, das ſich mit der Multer auf dem Friedhof
befand, ſpielte an einem Grabſtein, der plötzlich um
e Das Kind wurde von dem Skein zu Boden
n ſen und erlitt ſchwere Verletzungen. Nach An
un eines Nokverbandes mußte es ins Nordhäuſer
Krankenhaus gebracht werden.

Wemmer de Tüten verwechſelt!
f Giersleben. Wenn's mal paßt, ſagte ein junger

Ehemann zu ſeiner Frau, denn tu ich mal unſe
Kichendecke weiſen. Damit ging er zur Arbeit Mit
dem Vorſatz, ihren Mann zu überraſchen, machte „ſie“
ſich dabef, dieſe notwendige Renovierung ſelbſt vor
zunehmen Schnell wurden die Möbel mit Schürzen
zugedeckt (vonwegen der Kleckereiß. Draußen im
e waren ja die Farben, alſo auch die
ſchlämmkreide. Dem Schwager ſeine „Weißbürſte

hing auch da alſo. Die Schlämmkreide wurde in
den Aufwaſcheimer eingerührt und los ging's aber
plötzlich wurde die Kreide breiig, und der Pinſel blieb
An der Decke kleben, beim Abreißen kam ein großes
Stück Putz mit, das fiel in den Eimer und gingnicht unter. Die eifrige Hausfrau hatte Gips ſtatt
Schlämmkreide eingerührt und der war inzwiſchen
hart geworden.

Erſter Spatenſtich zur Skadtrandſiedlung.
Bernburg. Der erſte Spatenſtich zur Stadtrand

ſiedlung iſt bereits getan. Die Siedlungsluſtigen haben
ſich mit großer Begeiſterung an die Arbeit gemacht
ünd hoffen, vorwärts zu kommen. Es werden
28 Häuſer mit einer Wohnfläche von 47 Quadrat
meter g Das Unternehmen wird von der Stadt
gemeinde getragen.

Jn geiſtiger Verwirrung fortgelaufen.
Düben. Jn der Dübener Heide erlitt ein Per

ſonenkraftwagen aus Leipzig eine Panne. Während
der Reparaturarbeiten verließ die Schwiegermutter des
Autobeſitzers den Wagen und ging im Walde ſpa
gieren. Als die Fahrt fortgeſetzt werden ſollte, fehlte
die alte Dame. Alles Suchen war vergeblich. Schließ
lich wurden Feuerwehr und Kinder herbeigerufen, um
nach der Schwiegermutter zu ſuchen. Inzwiſchen wurde
in Schköna vom Landjäger eine Frau aufgegriffen.Infolge ihrer Gedachtnieſchwäche konnten ihre Per

ſonalien nicht ermittelt werden. Sie über 60 Jahre
alt und ca. 1,50 Meter groß, hat längliches Geſicht
und lückenhafte Zähne. Sie trägt einen Trauring mit
dem Stempel 585 und der Eingravierung P. P. 1887.
Gegenwärkig befindet ſie ſich im Krankenhaus Schköna.
Vermutlich handelt es ſich Um die Schwiegermutter des
Autobeſitzers.

Sturz aus 10 Meter Höhe.

furk beendet.
iderder die la
e, nunme

Skadtrat in Leopoldshall nicht beſtätigt.
Leopoldshall. Der Wahl des zum Stadtrat ge

wählten Kommuniſten Franz Grind mann hat die
anhaltiſche Regierung die Beſtätigung ver agt.In der Begründung heißt es, daß er durch ſeine

Perſon und die Zügehörigkeit zur D. nicht die
Gewähr für eine ordnungsmäßige Durchführung ſeines
Amtes biete.

Feuer in einer Goldleiſtenfabrik.
F Burg. Die der pihe Feuerwehr wurde zu

einem Brand e ob riwarhe aus alarmierk.
Wie ſich herausſtellte, war in der Goldleiſten
fabrik von Beſch in der Bruchſtraße ein Feuer
ausgebrochen. Die Feuerwehr ging dem Brande gleich
mit mehreren Schlauchleitungen zu Leibe und konnte
weitere Gefahr beſeiligen. Der entſtandene Siſt r randurſache iſt vermutlich Selbſt
enkzündung in einem Holzkaſten, in dem Spirikus
lappen und Spirituswatte lagerken und der ſeit
längerer Zeit nicht geleert worden war. Die oberſte
Decke des Fabrikgebäudes brannke durch. Mit
donnerndem Gepolter ſtürzte ein großer Fabrikofen
in das unkere Geſchoß.

Schupo in
F. Sonneberg. Zu ſchweren Ausſchreitungen kam

es in der Nacht zum Dienstag in Sonneberg. Jn
der Gaſtwirtſchaft Zum Kranich“ gerieten einige
Gäſte aus politiſchen Gründen hart aneinander. Vom
Inhaber des Lokals wurde die Polizei zu Hilfe
gerufen.

Als ein Polizeibeamker Polizeiſtunde gebot und
die ſoforkige Räumung des Lokals verlangke,
wurde er von einigen Gäſten des Lokals ſofork
kätlich angegriffen. Man würgke ihn, riß ihm die
Uniform auf, und mit ſeinem Gummiknüppel
konnke er ſich ſchließlich der Angreifer nicht mehr

erwehren, ſo daß er gezwungen war, von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Er gab zunächſt
zwei Schreckſchüſſe ab, und, nachdem auch dieſe
ihre Wirkung verfehlken, ſchoß er ſcharf und ver
letzte dabei den Haupkangreifer, einen Kommu
niſten, ködlich. Auch eine weibliche Beſücherin
des Lokals wurde durch einen Schuß ſchwer
verletzt.

Ein Plätteiſen verurſacht einen Brand.
F Elſterberg. Als der Weber HOllo Maron

aus Elſterberg mit ſeiner Familie auf dem Greizer
Vogelſchießen weilkte entſtand in ſeiner Wohnung in
der Friedrichſtraße in Eiſterberg ein Brand der ge
h Formen annahm, aber von der Feuerwehr
lokaliſſert werden konnte. Ein durch den brennenden
guhb gen eſtürztes Klavier demolierte auch die unker
em Brandherd liegende Wohnung, die ebenfalls ge

räumt werden mußte. Der Brand war dadurch enk
ſtanden, daß die Familie Maron das elektriſche Plätt-
eiſen nicht abgeſtellt hakte, ehe ſie aus der Wohnung
gegangen war

Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt.
Zweenfurkh. Abends ſtürzte das vierjährige

Kind des Arbeiters F. in Zweenfurkh aus dem Fenſter
des erſten Skockes in den Hof. Es hakle am offenen
Fenſter geſeſſen und ſich hingusgelehnk. Dabei verlor
es das Ubergewicht und fiel auf das Steinpflaſter des
Hofes. Wie durch ein Wunder, kam es ohne Ver
letzungen davon.

Wirtshausstreit Zwei Jote!
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h n”„cc3232Kavallerie und Tanks gegen dos Zeltlager der amerikaniſchen Kriegsveteranen.

Notwehr.
Sie ſtarb nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.
Von welcher Seite aber dieſer zweite Schuß abgegeben
worden iſt, hat ſich bisher nicht aufklären laſſen.

Nach einer weiteren Meldung ſind die Toten der
35 Jahre alte, verheiratete Kulſcher Guſtav Eich
horn und die 25jährige ledige Martha Knoch.

Rache aus verſchmähter Liebe.
Dresden. Zu einem aufregenden Vorfall kam es

in der Gluckſtraße. Ein 24jähriger Mechaniker wurdedabei bengſſen wie er in einem Hausflur auf eine

21jährige Kontoriſtin einſchlug und ſie am Halſe
würgte. Hinzutommende Perſonen trennten die beiden,
von denen das Mädchen nur leichte Verletzungen da
vongetragen hatte. Bei der Feſtnahme des Täters
ſtellke ſich heraus, daß dieſer aus verſchmähter Liebe
ſeiner früheren Braut einen Denkzetkel verabreichen
wollte, nachdem er urſprünglich den Plan gehabt haben
will, zuerſt das Mädchen und dann ſich ſelbſt zu töten.
Die Polizei fand bei dem Feſtgenommenen ein Raſier
meſſer und ein ſpitzgeſchliffenes Küchenmeſſer.

Er konnte es nicht verwinden.
Riegripp. Vor einigen Wochen war ein 70

jähriger Landwirt aus dem Thüringiſchen, nachdem
er ſeine Wirtſchaft ſeinem Neffen vermacht hatte, mit
einigen hundert Mark in der Taſche nach Magdeburg
gekommen, um ſich einmal „die Welt“ anzuſehen Mit
einem Vergnügungsdampfer gelangte nun der welt
fremde Landmann nach Niegripp, badete an einer
einſamen Stelle und fand hinterher ſeine Brieftaſche
geleert von Geld und Perſonalpapieren. Niemand
wollte ihm in Niegripp glauben, daß er ein Landwirt
und beſtohlen worden ſei. In Burg ging es bei den
Verwaltungsſtellen nicht anders, überall wurde er als
„zweifelhaſt“ angeſeheit. Bis er jedoch endlich einen
Polizeibeamten fand, der ſich mit dem Heimatort des
alten Mannes telephoniſch in Verbindung ſetzte und
nun feſtſtellte, daß alles, was der Landmann erzählte,
Wahrheit war. Die Burger Polizei bewirtete den
„Weltreiſenden“, der ſchließlich nach Thüringen zurück
fuhr mit der Verſicherung, die freundliche Burger
Polizei nicht zu vergeſſen.

Jetzt hat man den alten Mann als Leiche aus

und Kegel

wieder neu aufgeflackert war und wiederum zu

So hatten e die amerikaniſchen Kriegsveteranen in primitiven Lagerſtätten nahe bei Waſhington mit Kind
ſäuslich eingerichtet. Oben rechts: General MacArthur, der amerikaniſche Generalſtabschef, der

die Aktion gegen die Zeltlagerſtadt leitete. Nachdem die amerikaniſche Veteranenbewegung in Waſhington
chweren Unruhen geführt hatte, ſah ſich die amerikaniſche

Regierung genökigt, den Truppen den Befehl zum Vorrücken gegen das Lager der Veteranen zu geben.
Die Zelte der unglücklichen Kriegsteilnehmer, die eine Barauszahlung ihrer Renten von den Regierungs
ſtellen in Waſhington forderken, wurden von den Soldaten angezündet und anſcheinend mehr als 100 der

Veteranen, die ſich zur Wehr ſetzten, ſchwer verletzt.

der Saale gezogen. Er konnte es nicht verwinden,
daß man ihm in Niegripp beſtohlen hatte und daß die
Welt, die er kennenlernen wollte, ſo ſchlecht war.

Spinale Kinderlähmung in Löderburg.
F Löderburg. Bei einem hier zu Beſuch weilenden

Kinde wurde ſpinale Kinderlähmung feſt
geſtellt. Es wurde dem Staßfurter Krankenhaus zu
geführt. Alle Maßnahmen, ein Umſichgreifen der
Krankheit zu verhüten, wurden ſofort getroffen

Schüſſe auf die Ehefrau.
F Hof. Der 58 Jahre alte Kaufmann Rudolph

Jung gab am Dienskagvormitkag auf ſeine 42jährige
Ehefrau 5 Schüſſe ab. Die Frau wurde am Kopf, am
Hals und an der Bruſt ſchwer verletzk. Jung wurde
verhaftel. Wirkſchaftsnot und Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den beiden Eheleuten ſcheinen den
Mann zu der furchtbaren Tak veranlaßt zu haben.

Blitzſchlag in ein Geſpann.
Kehnerk. Während eines plötzlichen Gewitters

befanden ſich mehrere Gutsgeſpanne auf den Feldern.
Ein Blitzſchlag traf einen Garbenbinder, betäubte den
Kutſcher und die Pferde und warf ſie zur Erde. Einige
Garben fingen Feuer. Der Kutſcher und die Pferde
erlitten Brandwunden.

Ein Karuſſell umgeworfen.
F Leipzig. Für einen Begrüßungsabend zu Ehren

der Wiener Berufsfußballſpieler hatten die Gaſtgeber
u a. ein Karuſſell aufbauen laſſen. Der Gewitter
ſturm riß erſt die Hülle dieſes Karuſſells ab und
ſchleuderte ſie über das daneben ſtehende Fußballtor
hinweg, hob dann das Karuſſell hoch und ſtürzte es
ganz üm, ſo daß nur ein Trümmerhaufen übrigblieb.

Ein größeres Zeltdach, das im Schutze des Klub
hauſes errichtet worden war, hatten bereits vorher
die herniederſtürzenden Waſſermaſſen ein gedrückt.
Die armſtarken Stützbalken und Streben wurden wie
Streichhölzer geknickt. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen.

Brand durch Blitzſchlag in Großdölzig.
Leipzig. Bei dem zweiten Gewitter am Montag

nachmittag ſchlug ein Blitz in eine der kleineren
Scheunen des Mittelgutes in Großdölzig. Die Scheune
mit ihren Vorräten an Futtermitteln wurde ein Raub
der Flammen, die dann noch auf einige Lagergebäude
und Schuppen übergriffen und dieſe in Aſche legten.
Das Wohnhaus und die beiden Hauptſcheunen konnten
erhalten werden. Auch das Vieh wurde noch recht-
zeitig in Sicherheit gebracht, immerhin iſt der ent
ſtandene Schaden recht erheblich.

Angetreuer Kaſſierer verhaftet.
Dresden. Wie gemeldet, waren bei der Sekkion

Dresden des Deutſchen und Hſterreichiſchen Alpen
vereins größere Unterſchlagungen aufgedeckt worden,
die ſich der Kaſſierer, der Kaufmann Emil Anſoul
aus Dresden, hatte zuſchulden kommen laſſen. Anſoul,
der ſeit einiger Zeit flüchtig war, konnte jetzt in
Dresden ermittelt ünd feſtgenommen werden.

Ein tſchechoſlowakiſcher Flieger
freigelaſſen.

Der tſchechiſcheDresden. Militär

wateh
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Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaßt zu be-

schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Charſſe und
seine Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch FeuilletonVerlag Herzog,

Berlin-Halenſee.
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klärte der Kapitän ſodann
„Signaliſieren Sie ihm“, rief Charlie, „daß ich ihm

100 000 Dollar bezahle, wenn er uns eine Woche vor
dem 23. September in Neuyork landet.“

25. Kapitel.
Rückkehr.

Nach einem Zeitraum, der Charlie wie eine Ewig
keit vorkam, ſichteten eines Morgens die Paſſagiere des
„Argonaut“ die Freiheitsſtatue im Hafen von Neuyork.
Gedrückte Stimmung herrſchte an Vord, als einige
Stunden ſpäter die Paſſagiere ſich voneinander trennten.
Charlie allein war in h ehe Laune. Seine Berech
nungen hatten ergeben, daß er, nachdem alle ſeine
Verbindlichkeiten zu Waſſer und Land geregelt waren,
noch gerade genug übrigbehalten würde, üm in der
verbleibenden Woche ſein Leben mit Anſtand zu friſten.
Sein großes Ziel war erreicht!

Im Gegenſatz zu ihm waren ſeine beiden Adju
tanten, Gardner und Allan, ausgeſprochen melancholiſch,
als ſie am Tage nach der Rückkehr in Charlies Arbeits
zimmer die Schlußaäbrechnungen durchgingen und ſich
einen UÜberblick über ſeine Vermögenslage verſchafften.

Stöße von Zeitungen lagen im Zimmer herum.Jede Manne e e nen rtikel über die ſenſatio
nelle Seereiſe des „Argonaut“ mit Bildern, Be
ſchreibungen und düſteren Vorausſagen. Charlie waärf

„Mit uns im n mindeſtens 20 Tage“, er

würden ſie einen andern Ton anſchlagen, ein Gedanke,
der ihn mit Triumph und Schadenfreude erfüllte.

„Svviel ich bis jetzt ſehe, Charlie“, ſtöhnte Gardner,
„biſt du ein Bettler. Jch habe zwar mein möglichſtes

etan, für dich zu ſparen, aber die Koſten unſerer
eereiſe haben alles verſchlungen, was du noch be

ſaßeſt. Deine Lage iſt einfach kataſtrophal.“
harlie war vom Gegenteil überzeugt, aber trotz

dem ſchnitten ihm die Vorwürfe ſeiner Freunde ins
Herz. Auch ſonſt hatte er allerlei zu erdulden. Frühere
gute Freunde, unter denen ſich auch Kate Drew be
and, ſchnitten ihn ganz offen. Damen ſeiner Be
anntſchaft verletzten ihn durch eiſige Geringſchätzung.
Peggy Gray verzehrte ſich in Schmerz und Kümmer,
was Charlie e wohl erkannte. Bei einigen Be
ſuchen hatte er ſie in Tränen aufgelöſt gefunden. Die
ganze Welt war für ihn in düſterſte Farben getaucht.
Zwar klammerte er ſich mit Zähigkeit an die nahende
Wendung aller Dinge, aber er war viel näher völliger
v als er ſich ſelbſt geſtehen wollte. t

Auch äußerlich war er nur noch ein Schatten ſeines
ben Selbſt. Es war ſchwer, in ihm den fröh
ichen, unbekümmerten jungen Mann wiederzuerken
nen, der vor einigen Monaten Neuyork verlaſſen hatte.
Er konnte nicht mehr aus vollen Händen ſchöpfen,
ſondern müßte je näher der 23. September heran
rückte, mit ſeinen Ausgaben rechnen. Und ſo wider
ſprüchsvoll iſt der Geiſt des Menſchen, daß dieſer lang
e Zuſtand, als er endlich eintrat, ihn tief be

rückte.
Sodann kam der Tag, da ſein Hausſtand aufgelöſt

wurde. Stück für Stück verſchwanden die Möbel und
ſonſtigen Einrichtungsgegenſtände aus ſeiner Wohnung,
bis dieſe vollkommen kahl war. Sein Kleidungsſtücke
und ſonſtiges perſönliches Eigentum folgten. Mit dem,
was er daraus erlöſte, gab er allen ſeinen verbliebenen
Freunden ein Diner. Dieſe baten und beſchworen ihn,
davon abzulaſſen, folgten jedoch ſeiner Einladung, daß
es die letzte ſein würde.

In der düſteren Stimmung, die Charlie umgab,
waren die Rechtsanwälte Grant und Ripley der ein

die Zeitungen verächtlich beiſeite. Jn einer Woche zige Lichtpunkt. Sie zeigten ſich hochbefriedigt über

die Sachlage und ermutigten ihn, den Kopf hochzu
halten. e hag von Jones keine Außerüng
vor, weder der Billigung noch Mißbilligung; Jones
war ſtumm geblieben und hatte ſeit einer Weile nichts
von ſich hören laſſen.

Charlies letzte Tat zur Vernichtung ſeiner welt
lichen Beſitztümer war, daß er Allan bat, ſeine zwei
AberdeenTerriers zu ſtehlen. Er konnte ſich nicht
entſchließen, die Tiere zu verkaufen oder ſie zu ver
ſchenken. Allan folgte tiefbekümmert dieſem Befehl
und eignete e die Hunde an. Charlie erklärte ihm,
daß er eines Tages eine Belohnung für die Wieder
beſchaffung ausſchreiben würde gegen Zuſicherung von
Strafloſigkeit für den Dieb.

Danach bezog er ein Zimmer in einem kleinen
Hotel und verbrachte die letzten Tage vor dem 23. Sep
tember einſam. Seine Freunde, die „armen Söhne
reicher Väter“, ſtanden zwar treu zu ihm, aber er
brachte es nicht fertig, ihnen ins Auge zu ſehen.

26. Kapitel.
Verſprechen zur Einkehr.

„Charlie, du brichſt mir noch das Herz“, war Mrs.
Grays erſter und einziger Vorwurf, den ſie ihm nach
ſeiner Rückkehr aus Europa machte. Dies geſchah
zwei Tage vor dem 23. September und unmittelbar,
nachdem ſeine Beſitztümer, die er in den zwei bei ihr
gemieteten Zimmern verwahrt hatte, abgeholt worden
waren.

Dieſe Worte gingen Charlie ſehr nahe, hauptſächlich
darum, weil nur Teilnahme daraus ſprach, kein Tadel.
Beſſer als aus ſonſtigen Anzeichen erkannte Charlie
daraus, was ſeine Mitwelt von ihm dachte. Er kam
ſich vor wie ein Ausgeſtoßener, ein von aller Welt
Gemiedener. Der Schlaf floh ihn des Nachts und ſein
Eſſen war eine Farce. Gerüchte kamen ihm zu Ohren,
daß ſeine Freunde von ihm erwogen, ihn in eine
Nervenheilanſtalt bringen zu laſſen, um wenigſtens
an den letzten Reſt ſeines Verſtandes zu retten. Sein
Fall wurde als einzigartig dargeſtellt, kein Schrift

getroffen, als er eben die 60 Dollar in die Taſche
ſteckte, die der Verkauf ſeiner Habſeligkeiten ihm ge
bracht hatte. Sie ſah erſchrocken aus, ihr Geſicht war
weiß wie Leinwand. Er wollte ihr eine Antwort
geben, fand jedoch keine und eilte in ſein Zimmer, wo
er ſich einſchloß. Dort ſetzte er ſich nieder, um über
die verſchwundene Million ſeines Großvaters für den
Deſtamentsvollſtrecker ſeines Onkels eine Abrechnung
aufzuſtellen. Am Fußboden lagen Bände von Quit
tungen, die Charlie im Laufe des Jahres angeſammelt
hatte, um einen möglichſt großen Teil ſeiner Aus
gaben dokumentariſch belegen zu können.

Die Schlußbilanz war gezogen Sie ſtand auf dem
Papier vor ihm die Grabſchrift einer Million. Jn
Chärlies Taſchen befanden ſich noch 79 Dollar, die in
den v Wer 48 Stunden den Weg der übrigen r
ſollten. Eharlie beabſichtigte, am folgenden Tage Grant
und Ripley aufzuſuchen, um ihnen den Bericht zur
Prüfung vorzulegen für den Fall, daß etwas daran
gauszuſeßen war oder noch ergänzt werden mußte, bevor das Dokument tags n Jonathan Jones unter
breitet wurde.

Nachdem Charlie den letzten Punkt unter den Be
richt geſetzt hatke, es war zur Mittagszeit, ging er hin
unker und ſüchte Peggy auf. Dasſelbe fröhliche Lächeln
wie einſt lag in ſeinem Geſicht, und aus ſeinen Worten
ſprach die alte Herzlichkeit, als er ihr in ihrem Wohn
zimmer gegenübertrat.

Sie las nicht, wie es ihre Gewohnheit war, Bücher.
Sie dachte nur an die Kataſtrophe, von der der Mann
ihrer Liebe bald heimgeſucht werden würde.

„Peggy, glaubſt du, daß deine Mutter mich noch
weiter hier wohnen läßt?“ begann Charlie, während
er eine ihrer Hände ergriff. „Jch bin zum Bettler
geworden und werde mir nun wohl im Schweiße
meines Angeſichts mein Brot verdienen müſſen.
Jrgendwo muß ich nachts mein müdes Haupt hin
legen, ſoll's das Armenhaus ſein? Du ſagteſt mir
doch eines Tages, ich würde darin enden.

Sie ſah ſcheu zu ihm auf, mit halbgeſchloſſenen
ſteller konnte eine W dafür finden.

Mrs. Gray hatte ihn in der Diele ihres Hauſes
Lidern, aus Furcht, er könne ihren Augen ableſen, was
in ihr vorging.
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Aus aller Welt
Großfeuer in einer Raffinerie.

Jn der Altonger Raffinerie der Norddeutſchen
Slmühlenwerke brach vormittags ein Großfeuer aus.
das nach mehrſtündiger Arbeit von mehreren Zügen
der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Die Feuer
wehrleute hatten infolge der ſtarken Rauchentwicklung
und der hohen Flammen, die aus dem Dachgeſchoß des
An Fabrikgebäudes drangen, beſonders ſchwere

rbeit.

Freundlicher Empfang des Kreuzers
„Karlsruhe“ in Peru.

Kreuzer „Karlsruhe“ hat nach mehrtägigem
Aufenthalt den peruaniſchen Haſen Callao verlaſſen.
Der Kreuzer iſt von der peruaniſchen Regierung und
den in Callav anſäſſigen Deutſchen ſehr freundlich auf
genommen worden. Der Staatspräſident von Peru,
der den Kommandanten in Audienz empfangen hatte,
beſichtigte den Kreuzer. Er ſprach bei dieſem Anlaß
perſönlich ſein Beileid zu dem Untergang des Segel
ſchulſchiffes „Niobe“ aus.

Geldranh in Köln
Verwegene Flucht der Täker.

Vor der WohlfahrtsKreisſtelle in dem Kölner Vor
ort Bicken dorf wurde auf offener Straße der
Geldtransport beraubt, der zur Auszahlung an
die Erwerbsloſen vorfuhr. Die in einem Auto
herangebrachte Summe von 4000 M. war von drei
Perſonen begleitet. Mit vorgehaltenem Revolver
zwangen drei Räuber die Begleiter, den Wagen zu
verlaſſen, ſetzten ſich in das Auto und fuhren davon.

Schwere Anwetterſchäden an der Mitten
waldBahn.

Ein ſchweres Unwetter ging im ganzen Jnntal
und an der Mittenwald- Bahn nieder und ver
urſachte erhebliche Verkehrsſtörungen. Auf der
Mittenwald-Bahn wurde bei Gießenbach der Bahn
körper durch die von den ausbrechenden Wildwaſſérn
mitgeriſſenen Schlamm und Geſteinsmaſſen in einer
Länge von 200 ünd in einer Höhe von 3 Meter be
deckt. Der Perſonenverkehr wird durch einen Kraft
wagenPendelverkehr aufrechterhalten.

Der Kirchturm als Schießſcheibe.
Jn dem württembergiſchen Orte Herrenberg

haben die dortigen Schützen ſeit einigen Jahren die
etwas ſonderbare Gewohnheit angenommen, mit ihren
Gewehren auf den Kirchturm zu ſchießen. Anfänglich
hat dieſe ſonderbare Betätigung keine weiteren Folgen
gehabt. Aber ſchließlich iſt im Laufe der Jahre die
Kupferbedachung des Stiftskirchturms derartig durch
löchert worden, daß durch das eindringende Regen
waſſer das Gebälk beſchädigt und faulig geworden iſt.
Jetzt muß mit erheblichen Koſten die Kupfer
bedachung wieder hergeſtellt werden. Von den Herren
berger Schützen will es aber nun, wo man ſie mit zur
Koſtenbegleichung heranziehen will, keiner geweſen
ſein, ſo daß die Kirchenkaſſe die Koſten allein auf
bringen muß. Vielleicht ſuchen ſich aber die ſchieß
freudigen Herrenberger in Zukunft lieber doch eine
andere Zielſcheibe als ausgerechnet ihren Kirch
turm aus.

Weinberge koſtenlos zu verpachten.
Die wirtſchaftliche Not der Winzer iſt ja bekannt,

pfälziſch eingutsgroßbeſitzer,

ößbeſitzer von
Veinberge ite n iehr in der Lage ſind, ihren

Bekrieb ohne Verluſte aufrechtzuerhalten. Aber auch
die Winzergenoſſenſchaften, in denen ſich die kleinen
Rebenbeſitzer vereinigt haben, kämpfen mit den größten
Schwierigkeiten, da ſie ihre zum Teil erheblichen
Außenſtände nicht hereinbekommen. Auf die ganze
Pfalz, die bekanntlich das größte WeinbaugebietDluchlands darſtellt, hat die ſchlechte Lage des Wein

baus bereits außerordentlich kritiſch zurückgewirkt. Die
Zahl der Zwangsverſteigerungen hat bisher die des
letzten Jahres um das Doppelte überſchritten.

Betrunkener ſchießt zwei Güſte nieder
Der verheirakete Anſtreicher Pfaff in Fleis-

bach bekrat in ſpäter Abendſtunde eine Wirtſchaft
und hänſelte, bereits angetrunken, die Gäſte. Er
wurde deshalb aus dem Lokal gewieſen. Als kurze
Zeit darauf ſich zwei Gäſte gus dem Wirkshaus nach
Hauſe begaben, ſchoß Pfaff blindlings auf die
beiden Leukte. Der 34jährige verheiratete Arbeiter
With aus Fleisbach wurde durch einen Bauchſchuß
lebensgefährlich verletzt. Ein anderer Arbeiter erhielt
einen Armſchuß.

„Jſt alles weg, Charlie?“ fragte ſie leiſe, kaum
mehr als gehaucht. „Alles?“

„Hier iſt der letzte Reſt“, antwortete er. Er zog
ſeine Brieftaſche und öffnete ſie gleichmütig. „Jch bin
wieder da angelangt, wo ich vor einem Jahr war.“

Sie wurde totenblaß, ihr Herz ſchien zu Eis zu
erſtarren. Wie konnte er nur ſo ruhig bleiben, wäh
rend ſie Qualen erlitt! Zweimal ſetzte ſie zum
Sprechen an und zweimal verſagte ihr die Stimme.
Sie wandte ſich langſam ab und ging zum Fenſter.

„Jch wollte das Geld gar nicht, Peggy“, fuhr Char
lie fork. „Du denkſt natürlich genau wie die andern,
daß ich ein Narr war, den man unter Vormundſchaft
hätte ſtellen müſſen, und doch kann ich dir daraus keinen
Vorwurf machen, denn der Anſchein iſt gegen mich.
Vor einem Jahre noch galt ich als ein Mann, heute
kann ich auf dieſe Bezeichnung keinen Anſprüch mehr
erheben. Peggy, wäre dir wohler zumute, wenn ich
dir ſagte, daß ich in ein paar Tagen ein neues Leben
beginnen werde? Oder eigentlich, daß der alte Charlie
Barker wieder zum Vorſchein kommen wird?“

„Der alte Charliel“ murmelte ſie. „Wie ich mich
freuen würde, ihn wiederzuſehenl“

„Wirklich?“ rief er bewegt. „Willſt du zu mir
ſtehen, Peggy? Mich nicht verlaſſen wie die andern?
Dieſelbe zu mir ſein wie früher?“

„Wie kannſt du fragen, Charlie?“ war ihre Ant
wort. „Warum zweifelſt du?“

Einen Augenblick ſtanden ſie ſchweigend da und
ſahen einander feſt in die Augen. Jeder entnahm
daraus eine Offenbarung.

„Kind“, ſagte er endlich mit einer Stimme, die be
denklich zitterke, „ich frage mich ſoeben, ob du mich
lieb genug haben könnteſt, um

Er konnte nicht weiterſprechen, ſie ergängzte tapfer
ſeine Frage.

„Um dein neues Leben mit dir gemeinſam zu be
ginnen?“ flüſterte ſie.

„Ja dich dem verlorenen Sohne anzuvertrauen
ganz anzuvertrauen. Könnteſt du das, Peggy

könnteſt du Du haſt mich doch ein bißchen lieb,

nd gern

nicht wahr

Butiger Ausgang eines Streites
um ein Kind

Großmutter ſticht ihr Enkelkind nieder.
Ein furchtbares Drama als Ausgang eines Streites

eines geſchiedenen Ehepaares um ihr Kind ereignete
ſich nachmikkags in dem Hauſe Charlotkenburger
Straße 142 in Weißenſee. Dort wohnte die ge
ſchiedene Frau Dupont mit ihrem vier Jahre alten
Söhnchen Paul bei ihren Elkern. Jm Verlauf des
Scheidungsprozeſſes war das Kind von beiden Ehe
gakken in Anſpruch genommen, der Knabe wurde aber
dem Vaker zugeſprochen. Da die Mutter die Heraus
gabe verweigerke, hatte der Vater, ein Lehrer, beim
Gericht eine einſtweilige Verfügung erwirkk. Als am
Monkagnachmittag ein Gerichtsvollzieher das Kind ab
holen laſſen wollte, fand er die Tür verſchloſſen. Auf

fein mehrmaliges Klingeln und Klopfen antwortete
niemand. Er nahm aber wahr, daß ſich jemand in der
Wohnung befand. Der Beamte ließ die Tür gewalt
ſam öffnen. Ein grauenvoller Anblick bot ſich ihm
dar im Flur der Wohnung ſtand die Großmutter
in ihren Armen hielt ſie das bluküberſtrömte Kind.
Wie ſich herausſtellte, halte die alle Frau beim Er
ſcheinen des Beamken das Kind an ſich geriſſen und
war mit ihm in das anſtoßende Zimmer gelgufen, wo
ſie dem Knaben mit einem Taſchenmeſſer einige ſchwere
Stkichverletzungen beibrachte. Die Mutter des Knaben,

die im Nebenzimmer weilte, erlitt, als ihr die furchk
bare Tat bekannt wurde, einen Nervenzuſammenbruch.

Gſwerk fliegt in clie Luft
Zwei Tote. Exploſionsunglück in Emmerich.

Die Stadt Emmerich a. Rh. wurde morgens,
gegen 10 Ahr, durch eine gewaltige Detonation in
Schrecken verſetzt. Die Oxydowerke, eine Zweig
abkeilung der Slwerke Noury van der Lande, waren
in die Luft geflogen. Das Anglück ereignete ſich in
der Trockenabteilung des Betriebes, einem Weilblech
gebäude, das vollſtändig in Trümmer ging. Die
Eifenteile wurden mehrere hundert Meter weit ge
ſchleuderk. Glücklicherweiſe erfolgte die Exploſion zur
Zeit der Frühſtückspauſe, ſo daß ſich, mit Ausnahme
von zwei Arbeitern, niemand in dem Gebäude befand.

Beide Arbeiter wurden zerriſſen.
Durch die gewaltige Exploſion wurden in den an
liegenden Straßen Hunderte von Fenſterſcheiben zer
ſtörk und auch die Dächer keilweiſe abgedeckkt. Es
wurden auch mehrere Perſonen verletzt, jedoch nur
leichter, meiſt durch umherfliegende Glasſplitter. Die
Unglücksſtelle iſt abgeſperrt.

Drei Todesopfer

einer Familientragödie
Nachts haft ſich in Iſerlohn eine furchtbare

e ereignek. Der Klempner Farren
ofkhen, ſeine Frau und ſein Sohn würden am

Monkag früh in ihrer Wohnung, Hohler Weg 47, mit

Gas vergiftet tot aufgefunden. Über die Beweggründe
ünd die näheren Umſtände iſt noch nichts bekannt
geworden. Wie es heißt, ſoll wirtſchaftliche Rot als
Beweggrund nicht in Frage kommen.

Grauenhafte Bluttat bei Reichenbach.
In Münkendorf bei Langenbrück verübte der

26jährige Knecht Franz Joſef Wahl eine furchtbare
Blukkak. Er ſchoß den Landwirt Breuer, bei dem
er bedienſtet war, nieder, als dieſer ſich nachts davon
überzeugen wollte, ob die Hausküre ordnungsgemäß
verſchloſſen ſei. Dann bedrohte der Knecht die Frau
ſeines Brotherrn, die ſich jedoch retten konnte. Als
die Gendarmerie eintraf, fand man den Täter ſelbſt,
der anſcheinend in einem Blutrauſch ſich befunden hat
und der auch noch die zwei Kinder Breuers überfallen
und mit einem Meſſer ſchwer verletzt hatte, ko t vor;
er halte ſich ſelbſt Schnitkte an der Schläfe beigebracht
Anſcheinend handelte es ſich um eine Rachetak. Wahl
hat in einem Briefe erklärt, daß er ſich durch die
ſtändigen Hänſeleien durch die Kinder Breuers „ſchwer
beleidigt gefühlt“ habe.

5 Tote bei dem Hotelbrand in Neuyork.
Das Feuer im Hotel „Ritz Towers“ hak weitere

Opfer geforderk. Bei der Bekämpfung des Brandes
ſind noch drei Feuerwehrleute, alſo im ganzen fünf
Feuerwehrleuke, tödlich verunglückk. Außerdem wurden
25 Perſonen, größtenkeils Hotelgäſte, verletzt.

Eins, 2welr, dref d

wer hat den Balf?
Fußball in der Jrrenanſtalt.

d M berſie wollten Fußball ſpielen? J t
Der Direktor gab, nach dem alten Brauch, daß

man Verrückte mit Liebe und Vorſicht zu behandeln
habe, nach und geſtattete das Fußballſpiel. Allerdings
ſorgte er dafür, daß einige Arzte ſich die Sache an
ſahen und als Aufſichtsperſonen im Hofe blieben. Es
wurde eine furchtbare Schlacht, und niemals wieder
wird man in Denſter die Erlaubnis bekommen, Fuß-
ball zu ſpielen. Zuerſt einmal konnten ſich die 44 Per
ſonen, die ſich als Teilnehmer eingefunden hatten,
nicht darüber einigen, wer gegen wen zu ſpielen habe,
und nachdem ſie mehrfach in ein Handgemenge ge
raten waren, einigte man ſich dahingehend, daß auf
der einen Seite 21 Perſonen, auf der anderen Seite
deren 23 antraten.

Das Spiel begann damit, daß ein gewiſſer Detmore,
ehemals Oberlehrer der Mathematik, den Ball auf der
Hand wog und ihn nicht eher wieder hergeben wollte,
bis die anderen geraten hatten, wieviel er wiege.
Nachdem der Oberlehrer verletzt ausgeſchieden war,
konnte das Spiel losgehen. Aber ehe die Partei A
der Partei B den Ball in den Kaſten treten konnte,
hatten Mitglieder der Partei B einfach das Tor weg
getragen und wollten es in der Waſchküche verſtauen.
Man ſpielte alſo mit einem Tor weiter, und plötzlich
ſtanden 14 Torhüter darin, und 30 wilde Gegner ver
ſuchten alle, den einen Ball hineinzutreten. Das kam

„Wie lange du gebraucht haſt, um das zu erken
nen“, ſagte ſie leiſe, als er ſie in ſeine Arme ſchloß.
Einige Minuten lang drückte er ſie feſt an ſich. Frieden
war über ihn gekommen.

„Seit wann haſt du mich ſchon lieb, Peggy?“ fragte
er ſodann, ebenfalls flüſternd.

„Jmmer ſchon, Charlie!“
„Auch ich, Peggy“, rief er, „jetzt weiß ich's. Jch

bin nur auf Jrrwegen gegangen, weil ich blind war
und den rechten Weg nicht ſehen konnte. Wenn ich
jetzt darauf zurückblicke, komme ich mir unſagbar töricht
vor, daß wir beide unſere Liebe ſolange nutzlos ver
geudet haben. Aber in Zukunft ſoll kein Atom mehr
davon verlorengehen.“

„Und wir werden uns noch eine größere aufbauen,
Charlie. Solange wir uns lieben, können wir niemals
arm ſein.“

„Es würde dir alſo nichts daran liegen, mit mir
arm zu ſein?“ fragte er.

„Nein, Charlie“, erwiderte ſie einfach, „lieber arm
mit dir als reich ohne dich.“

Nach einer längeren Pauſe, über die ein Schleier
gen ſei, kehrte Charlie wieder zur Wirklichkeit zu
rück.

„Jch habe eine Bitte“, ſagte er, „eine große Bitte
Biſt du einverſtanden, daß wir ſchon übermorgen hei
raten? Sag nicht nein, Liebſtel Mein neues Leben
ſoll mit unſerer Hochzeit beginnen. Übermorgen, um
7 Uhr früh, ja? Jch habe beſtimmte Gründe dafür.“

Er bat und flehte ſolange, bis ſie nachgab, obwohl
er ihr nicht verriet warum er ſo hartnäckig auf ſeinem
Wunſch beſtand. Sie ſollte ſchön ſeine Frau ſein, be
vor ihm die Millionen ſeines Onkels ausgehändigt
wurden, damit er das neue Leben, das ihm vorſchwebte,
mit nur einem Beſitz beginnen konnte ihrer Liebe.

27. Kapitel.
Charlies Bericht.

Am frühen Nachmittag des 22. September falteke
Eharlie ſeinen Bericht an Jonathan Jones zuſammen
und begab ſich zu Grant und Ripley. Ein Paketfahrt

ſchieden
ie L t

einem merkwürdig vor; er eilte hinauf und holte
7 weitere Bälle (Tennisbälle), die er irgendwo in
einem Arztzimmer gefunden hatte.

sbald entſtan roße Rieſenſchlacht, denn

z t Bä tJrren gezwungen ſich ſelber ins Tor zu
kellen. Verzweifelt hielt er die Hände hoch und
uchte die Bälle abzuwehren, die nach ihm ge
kreken und geworfen wurden, und als die Bälle
nicht mehr reichten,
Schließlich mußte die Polizei eingreifen,

und da dieſe keine Luſt verſpürte, ebenfalls Fußball
zu ſpielen, wurde der Fußballkampf unentſchieden ab
gebrochen. Als der letzte der Jrren in ſeine Zelle
zurückgebracht würde, erſchien der inzwiſchen ver
bundene Oberlehrer, einen Tennisball in der Hand,
und fragte den Polizeihauptmann, wieviel der Ball
wiege. „Jch will es Jhnen ſagen“, meinte der Polizei
hauptmann, „genau 7488 Pfund.“ „Sie ſind ein
Jdiot!“ antwortete der Jrre, und wandte ſich ver

ächtlich ab. V. E.
Ingenieur Marek geſtorben.

Der vor 5 Jahren durch einen aufſehenerregenden
Verſicherungsprozeß bekanntgewordene Ingenieur
Marek iſt, wie die Blätter aus Wäen berichten,
jetzt an einer Lungenentzündung geſtorben. Marek
Wwar, wie erinnerlich, beſchuldigt worden, ſich ſelbſt ver
ſtümmelt zu haben, um in den Genuß einer großen
Verſicherungsſumme zu kommen. Er wurde aber in
dem gegen ihn angeſtrengten Prozeß freige-
ſprochen.

wagen hatte ſchon einige Stunden früher die verſchnür
ten Bündel mit den Quittungen dorthin entführt. Gleich
nach Antritt ſeiner Erbſchaft hatte ſich Charlie Durch
ſchreibebücher mit abreißbaren Quittungsformularen
herſtellen laſſen und dieſe, ſoweit irgend möglich, bei
allen ſeinen Ausgaben benutzt. Die peinliche Genauig
keit, die er darauf verwendete, war der einzige Um
ſtand, den ſeine finanziellen Beiſtände Allan und
Gardner ihm zugute hielten. Trinkgelder, kleine Ge
ſchenke und ſonſtige Auslagen, über die er ſich keine
Quittungen geben laſſen konnte, trug er ſorgfältig in
ein Buch ein. Es fehlten nur die Quittungen über die
paar Dollars, die er in ſeiner Taſche hatte. Sie bis
n e Morgen beizubringen, ſollte eine Leichtig
eit ſein.

Unterwegs ſprach er bei Allan und Gardner vor,
denen er von ſeiner Abſicht, zu heiraten, Kenntnis gab.
wen e erwarten war, erhoben ſie ſtürmiſchen Wider
pruch.

„Das darfſt du nicht“, riefen ſie wie aus einem
Munde. „Es wäre gewiſſenlos an Peggy gehandelt.
Sie verdient ein beſſeres Schickſal.“

„Wartet nur ab und ſeht zu, was geſchieht“, er
widerte Charlie ſchmunzelnd. „Jch glaube, ihr werdet
bald Mund und Augen aufreißen. Gardner, mein
Junge, du wirſt als Beiſtand wirken, und Allan wird
ſo gut ſein, als Trauzeuge ſeine drei Kreuze unter
das Heiratsprotokoll zu ſetzen. Morgen abend findet
das Hochzeitsdiner bei Peggys Mutter ſtatt, und ich
verſichere euch, daß ihr ünker ferner waren anweſend
nicht viele finden werdet. Darüber reden wir noch.
Inzwiſchen möchte ich euch bitten, mir 50 Dollar zu
pumpen, damit ich die Ehelizenz und den Pfarrer
bezahlen kann. Morgen werdet ihr ſie zurückerhalten.“

„Nicht zu glauben!“ rief Gardner. „Er fängt ſeine
Ehe mit Schulden an. Aber hier haſt du, und über
das Zurückzahlen brauchſt du dir keine Sorgen
ehe dieſe gkheſtiheNachdem dieſe geſchäftliche Angelegenheit erlediwar, ſetzte Charlie ſeinen Weg ſern n Büro d
Rechtsanwälte war ſeine erſte Frage:

„Jſt Jones angekommen?“

nahmen die Jrren Skeine.

DOrkan über Dänemark.
Ein heftiger Orkan, verbunden mit ſchweren Ge

wittern, ſuchte Dänemark heim. Zahlreiche Brände
wurden durch Blitzſchläge verurſacht. Die Ernte hat
ünter heftigem Hagelſchlag ſchwer gelitten. Mehrere
Fiſcher und Segelfahrzeuge ſind geſcheitert. Eine
deutſche Segeljacht, auf der ſich der Lehrer Hans Ohle
aus Neuſtrelitz mit Frau und zwei Schülern befand,

in den Gewitterſturm. Hierbei wurde Frau Ohle über
Bord geſchleudert und ertrank. Bald darauf ſcheiterte
die Jacht. Die übrigen Jnſaſſen konnten gerettet wer
den. Die Leiche der Frau Ohle wurde an Land geſpült,

Autobus überrennt ein Pferdegeſpann.
Zwei Tokte und ſieben 5Schwerverletzke.

Jn der Nähe von Toulon ereignete ſich ein
ſchweres Aukobusunglück, wobei zwei Jnſaſſen des
Aukobus gekötet und ſieben zum Teil ſehr ſchwer ver
letzt wurden. Der Aukobus war gegen ein Pferde
geſpann geraſt und umgeſtürzk.

Der Leutnant ohne E. K. I.
Am letzten Sonntag war's in Berlin. Das

Aufziehen der Wache bot das übliche Bild Berliner
Militär und Militärmuſikfreudigkeit. Neben den
Berlinern die zumindeſtens ſtehenbleiben, wenn ſie
aüch am liebſten mitmarſchieren möchten, ſo zuckt es
ihnen in allen Gliedern die üblichen n
e der Reichshauptſtadt. Darunter eine Familie
beſtehend aus Vater, Mutter, einer halberwachſenen
Tochter und zwei hoffnungsvollen Lausbuben. Sprache
und Gehaben laſſen auch keine Sekunde lang einen
Zweifel darüber obwalten, daß ſie aus der Mark
ſtammen. Die Begegnung mit dem ſoldatiſchen Aufzug
iſt rein zufällig und unerwartet, und wird deshalb
um ſo freudiger begrüßt. Alles wird beſtaunt, bewundert,
gelobt. Namentlich der Schellenbaum, der Obermuſik
meiſter und der führende Offizier.Plötzlich ein helee Jungenſchrei, der ſogar die große

Trommel überdröhnt: „Vadda, ſieh mal, der Leuknant
hat ja keen eiſernes Kreuze nich!“ Unzählige Augen
bohren ſich auf die linke Bruſtſeite des Leutnants
In der Tat, ſie iſt völlig bar jeglichen Ordensſchmuckes?Was Hunderte, ja a nicht geſehen haben mögen,

erhaſchte der geweckte kleine Junge auf den erſten Blick.
Und der Chroniſt, der dieſen Ausruf mitvernommen
hatte, wälzte zu Hauſe die Dienſtaltersliſte der Reichs
wehroffiziere und ſtellte nach vergleichender Betrachtung
zu ſeinem eigenen Erſtaunen feſt, daß in der gänzen
deutſchen Reichswehr kein einziger Leutnant mehr das
E. K. I oder II beſitzt. Auch 50 Prozent der Ober
leutnants ſind bereits ohne dieſe Kriegsauszeichnung.
Das goldene Verwundetenabzeichen beſitzt als Jüngſter
ein Oberleutnant, als Alteſter ein Major. Ganz ſelten
iſt der Pour le mérite geworden. Von den Haupt
leuten trägt ihn nur noch ein einziger, unter den
Stabsoffizieren befinden ſich ſieben, unter den Gene
ralen fünf.

So verhalf der überraſchte Ausruf des Buben den
nachſchürfenden Beſchauer zu der Erkenntnis, daß auch
in unſerer Reichswehr die Verjüngung bereits ſo weit
fortgeſchritten iſt, daß ſogar die jüngſte Offigierkategorie
bereits nicht mehr zur Kriegsgeneration gehört. Aber
ſeiſs drum. Wer unſere jüngſten Reichswehroffiziere
in der Erfüllung ihrer militäriſchen und e
Pflichten zu beobachten Gelegenheit hat, erfährt täglich
von neuem, daß ſie auch vhne jegliche äußere Auszeich
nung ausgezeichnet ſind.

Das Kruzifix als Waffe
hege dem h ſern iechoſtawatet ereignete ſrh Leſer Tage ene e er Seſh e e tsbe

lungen wohl r daſteht. Ein bereits mehrfach do
beſtrafter Angeklagter war wegen ſchwerer Körperver-
letzung zu einer mehrmonatigen Kerkerſtrafe verurteilt
wörden. Darüber geriet der Angeklagte derart in
Wut, daß er an den Verhandlungstiſch ſprang, das auf
ihm ſtehende in den ſſchechiſchen Gerichten übliche
Schwurkreuz ergriff und mit nicht zu bändigender Wüt
den Tiſch in Trümmer ſchlug. Der Vorſitzende des
Gerichts, der bereits durch Splitter leicht verletzt war,
wollte flüchten. Da ergriff der Verurteilte einen
ſchweren Leuchter und warf ihn dem Richter ins Ge
ſicht, ſo daß dieſer ziemlich ſchwer verletzt worden iſt.
Es bedurfte der vereinten Kraft mehrerer Gerichts
diener, um den vor Wut faſt ſinnloſen Verurteilten zu
bändigen und in das Gefängnis zu ſchaffen.
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J „FJ C q— e hl t e e n „Wir haben noch nichts von ihm gehört!“ ant
wortete Grant.

Charlie war mit ſeinen eigenen Gedanken ſo be
ſchäftigt, daß ihm der ſorgenvolle Ausdruck in dem
Geſicht des Rechtsanwalts entging.

„Er wird ſchon zur rechten Zeit auftauchen!“ er
klärte er mit Zuverſicht, die jedoch bei Grant kein
Echo fand.

Charlie wußte nicht, daß alle Telegramme, die die
Rechtsanwälte in den letzten Tagen an Jones geſchickt
hatten, als unbeſtellbar zurückgekommen waren. Tele
graphiſche Nachfragen in Bulte (Montang) ergaben,
daß Jones am 3. September abgereiſt war, „un
bekannt wohin“. Die Anwälte waren äußerſt nervös
geworden und hatten, bevor Charlie kam, ohne daß
dieſer es wußte, ſchon viele ſorgenvolle Stunden
ſeinethalben verbracht.

„Heute vormittag war jemand hier und hat nach
Ihnen gefragt“, ſagte Grant nach einer Weile, tief
über Papiere gebeugt. „Ein großer, bärtiger Mann.

„Das war natürlich Jones!“ rief Charlie er
leichtert. „Jch habe ihn mir immer mit einem rieſigen
Vollbart vorgeſtellt.“

(Fortſetzung folgt.)

Am 6. und 7. August 1932
Mochenenfadnt An Saadetabpene

Auskünfte und Fahrkartenverkauf im
lloydreise- Verkehrshüro Herrehurg

Kleine Ritterstr. 3 Telefon 3230
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Hitze und Kälte m Sommer
Wenn jemand das Wetter vorausbeſtimmen könnte,

wäre er ein gemachter Mann. Leider iſt die Wiſſen
ſchaft heutzutage noch nicht ſo weit, ſondern ſie kann
das Wetter nur auf etwa 24 Stunden vorherſagen,
wie wir uns an den täglichen Wetterkarten über
zeugen können. Es wäre ja ſehr ſchön, wenn man jetzt
ſchon wüßte, welchen Wettercharakter der Sommer
zeigen wird. Nach den Unterſüchungen des Geheim-
rats Hellmann folgt in der Berliner Gegend im all
gemeinen auf einen ſehr milden Winter ein warmer
Sommer, dagegen auf einen ſehr kalten Winter ein
ſehr kühler Sommer, und ſchließlich auf mäßig milde
und mäßig kalte Winter folgen kühle Sommer. Oft
hört man die Anſicht, daß auf einen ſehr kalten Winter
ein heißer Sommer folgen müſſe; man überlege ſich
aber einmal folgendes: In einem ſehr kalten Winter
iſt der Boden ſehr ſtark durchgefroren, desgleichen ſind
die Gewäſſer ſtark vereiſt. Um dieſe wieder auf den

kahrkarten

kahrschelnheſte

tung der Winde an. Jm Nordſeegebiet und über
Deutſchland wehen, vom hohen Norden kommend, leb
hafte, ſtellenweiſe ſtürmiſche wenn Winde, die
einen feuchtkühlen Charakter aufweiſen. Der Himmel
iſt in Deutſchland überall trübe und regneriſch, und
die Temperatur liegt erheblich unter dem Mittelwert.
Dieſer Typ bezeichnet den Typ J der van Bebberſchen
Barometermaxima. Solche Kälterückfälle ereignen ſich
hin und wieder in der Zeit vom 11. bis 14. Mai und
nach Mitte Juni. Letzterer Kälterückfall iſt die aus
geprägteſte und verbreitetſte Störung im normalen
Temperaturgang. Jn Norddeutſchland ſprechen wir
dann von „Schafkälte“, da vielfach zu dieſer Zeit die
Schafe geſchoren werden. So ſind in Berlin im Durch
ſchnitt Kälterückfälle vom 10. bis 14. Juni und vom
25. bis 29. Juni feſtgeſtellt, Wärmerückfälle dagegen
vom 20. bis 24. Juni, vom 4. bis 8. Auguſt und vom

14. bis 18. Auguſt. Stets haben wir im Sommer,
wenn man auf einer Wetterkarte die Wetterlage der
Abb. 1 findet, kühles Wetter zu erwarten.

Das Gegenteil davon ſtellt die Wetterkarte in
Abb. 2 dar. Ein Hochdruckgebiet, das hier eine Höhe
von mehr als 770 Millimeter erreicht, liegt über Oſt
europa. Heiße öſtliche bis ſüdöſtliche Winde wehen
über Deutſchland hieweg und nehmen ihre Richtung in ein
Tiefdruckgebiet, das ſich an der Nordweſtküſte Europas
erſtreckt. Jn dieſem Falle haben wir es mit der
Wiedergabe eines Ausſchnittes aus einer Hitze und
Dürreperiode zu tun, wie ſie beſonders im Sommer
1904 eintrat. Die Regenarmut war damals in weiten
Gebieten ſo groß, wie ſie bei uns nur ſelten auftritt;
desgleichen war der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ſehr
gering.

Für alle kühlen und kalten Sommer iſt die Tat-
ſache charakteriſtiſch, daß das kühle Wetter von viel
kürzerer Dauer iſt als das warme im heißen Sommer;
eine Folge von ſieben kühlen Tagen gehört zu den

Seltenheiten. Dr. W.
Klimatiſche Tabelle für Auguſt.

(Mittelwerte)

T r e gerKönigsberg i. Pr. 16,3 5,4 8,1 7,8 79 16,8Schlakwagen- Uneh Dlatzkarten Stettin 16,8 4,9 8,3 70 75 14,7
Sonntaesrllckkuhrkarten

Berlin 17,8 7,2 4,0 7,6 70 18,7zu er Preisen im Göttingen 16,1 6,8 22 10,2 77 165,4Lloydrelve- u. Verkehrshüro Aen e s 28 75
Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. s8230 Breslau 17,7 8,0 83,8 9,4 67 13,3
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr Frankfurt a. M. 17,7 9,2 6,5 6,5 72 13,8
e er München 16,9 7,9 5,8 8,2 69 17,4normalen Zuſtand zu bringen, müſſen gewaltige Karlsruhe 18,1 9,7 5,9 7,8 74 14,5

Wärmemengen verbraucht werden, was aber nicht der
Fall iſt, wenn der Boden nicht bis zu der vorhin er
wähnten Tiefe gefroren iſt.

Im allgemeinen wird das Wetter durch die Lage
der barometriſchen Tief- und Hochdruckgebiete be
ſtimmt, und die in ihrem Gefolge eintretenden Winde
kennzeichnen oft und für längere Zeit die Witterung
So wiſſen wir, daß weſtliche Winde uns Regen, im
Winter Milde und im Sommer Kühle bringen, die öſt
lichen Winde dagegen Trockenheit, im Winter Kälte
und im Sommer Hitze. Man kann wohl ſagen, daß
Tiefdruckgebiete ſchlechtes und Hochdruckgebiete gutes
Wekter bringen. Wenden wir das auf den Sommer
an, ſo iſt die Folge eines Tiefdruckgebiets kühles und
eines Hochdruckgebiets warmes Welter. Am meiſten

e für einen kalten mitteleuropäiſchen
ommer iſt zu niedriger Luftdruck im Nordoſten und
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7 rAllen fälle im Fräßjakpu ſommer
zu hoher im Nordweſten und Weſten, für die wärm
ſten Sommer zu hoher Luftdruck im Norden und
Nordoſten Europas. Der Luftdruck über England und
dem nordatlantiſchen Ozean iſt faſt ſtets der ent
ſcheidende Faktor für die Temperatur in Mitteleuropa.

Man hat verſchiedene hervorſtechende Lagen von
Hochdruckgebieten feſtgeſetzt, die für unſere Witterung
ſehr maßgebend ſind, und hat gefunden, daß beſonders
im Auguſt ein Barometermaximum gern über Zentral
europa liegt, während ein ſolches im Süden und Süd
weſten die Zeit kurz vorher bevorzugt. So ein Baro
metermaximum über Deutſchland ruft im Sommer
Wärme hervor, ferner ſchwache Luftbewegungen und
vielfach heiteren Himmel. Hochdruckgebiete im Süden
und Südweſten haben kühle Sommer im Gefolge, da
ſie von feuchten ſüdlichen bis weſtlichen Winden be
gleitet werden. Dieſer Typ kommt am häufigſten vor.

Hitze und Dürreperiode.

Hitze und Dürreperioden im Sommer ſtehen meiſt in
Verbindung mit einem ſtationären Maximum über
Zentral und Oſteuropa, welch letzteres uns die trockene
und ſtark erhitzte Luft Rußlands zuführt. Solches
Maximum vermag oft lange den Anſtürmen der
ozeaniſchen Depreſſionen zu widerſtehen oder deren
vorübergehenden Einfluß raſch zu überwinden.

Wenden wir dieſe Ergebniſſe auf die beigegebenen
Wetterkarten an. Die Karte in Abb. I ſtellt einen
Kälterückfall dar, wie er im Frühjahr und Sommer
häufiger auftritt. Ein gewaltiges Hochdruckgebiet liegt
über dem Weſten Europas, und ein Tiefdruckgebiet
finden wir im Nordoſten. Die Pfeile geben die Rich

Sternſchnuppe

i meiſten der heimliche

Ä.

Der Auguſt iſt der Monat der Sternſchnuppen
und der geheimen Wünſche.

Es ſteht feſt, daß im Monat Auguſt eines jeden
Jahres die meiſten Sternſchnuppen fallen. Beſonders
die Zeit vom 9. bis 14. Auguſt iſt die ſternſchnuppen
veichſte. Jm Weltraum gibt es außer den ſichtbaren
Sternen auch noch kleinere Körper Weltraumkörper
ſtaub, Meteore und ſogenannte Donnerkeile. Jn jedem
Jahre gelangt die Erde in ihrem Umlauf um die Sonne
in ein Gebiet des Weltraums, das am reichſten an
ſolchem „Weltraumſtaub“ iſt, und ihre Anziehungskraft
wirkt ſich daher auf dieſe kleinen Körperchen aus. Sie
gelangen in die Erdatmoſphäre, werden infolge der
entſtehenden Reibung beim Durcheilen der Luft heiß und
ſchließlich ſo glühend, daß ſie aufleuchten.

Märchen verknüpft. So heißt es, der liebe Gott räume
alljährlich einmal unter den Sternen auf. Ein jedes
Sternchen, das ſich verſündigt habe, müſſe dann zur
Strafe zur Erde. Andere wieder meinen, wenn eine

aufleuchtet, müſſe man ſich etwas
wünſchen, das dann unbedingt in Erfüllung gehe, wenn

man nicht darüber ſpricht. Aber dieſer Aberglaube iſt
in der Tat blieben die

e trotz der Sternſchnuppe
nicht ſo ernſt zu nehmen de

und dem Schweigen doch verſagt. Vielleicht waren dieſe
Wünſche z u himmelſtürmend

De Pflzernte
Pilzauflauf. 500 Gramm mit der Schale gekochte

Kartoffeln ſchält man und läßt ſie erkalten; alsdann
werden ſie in Scheiben geſchnikten. Nun ſchmort man
100 Gramm in Scheibchen geſchnittene Steinpilze oder
Champignons mit reichlich geſchnittenen Zwiebeln gelb.
Dieſe legt man lagenweiſe mit den Kartoffelſchalen in
eine vorgerichtete Schüſſel oder Auflaufform und legt
noch zwiſchen jede Lage kleine Butterſtückchen. Zuletzt
wird ein dünner Brei von o Liter ſaurem Rahm

und 2 bis 3 Eigelb gerührt. Dieſen Brei gießt man
über das Gänze, beſtreut die Maſſe mit Zwieback
krümen und ſchiebt ſie ſo in den Bratofen, in welchem
man ſie dann braun braten läßt. Noch pikanter

ſchmeckt dieſe Speiſe, wenn die Maſſe vor dem Backen
mit Käſe überſtreut wird.

Pilzragouk. 50 Gramm Palmin, 2 Kochlöffel voll
Mehl, 1 Glas alkoholfreier Wein, 1 Eßlöffel voll
Zitronenſaft, 100 Gramm Champignons, 100 Gramm
Steinpilze, 500 Gramm Kartoffeln, 1 Salzgurke,
1. Zwiebel (gerieben), Schnittlauch, 1 Eßlöffel voll
Kapern. Man macht von 50 Gramm Palmin und
dem Mehl eine dunkle Einbrenne, die man mit Waſſer
ablöſcht, dann gibt man Wein, Zitronenſaft, die ge
kochten, würflig geſchnittenen Kartoffeln und die
anderen Zutaten hinein (die Gurke wird auch in
Würfel geſchnitten) und läßt alles zuſammen auffkochen.
Die Pilze werden zuerſt in Scheiben geſchnitten und
weich gedünſtet.

Pikänkes Pilzgemiſch. Man bereitet eine Ein
brenne aus 50 Gramm Palmin, 30 Gramm Mehl
und fein gewiegten Zwiebeln, füllt ſie mit Pilzwaſſer
auf, gibt gewiegte Peterſilie, Salz, eine klein
geſchniktene Salzgürke, einige Kapern, die vorher ge
kochten Pilze und ebenſo viele in Scheibchen geſchnittene

Die ſieben Schönheiten des Harzes
Der Harz iſt ein Brennſpiegel für alle Schönheiten

und Vorzüge deutſchen Hochwaldgebirges. Als Gruppen
gebirge umſchließt der Harz in ſeinen ſämtlichen Teilen
beſonders viele Rag und Ausſichtspunkte und bietet bei
ſeiner h Höhenlage, vor allem von dem
beherrſchenden Gipfel des Brockens, weite Fern
ſichten in die norddeutſche Tiefebene,
aber auch infolge ſeiner Ausdehnung zahlreiche grüne
Nahpanoramen. Während andere Gebirge entweder
vorwiegend Laub oder Nadelwald tragen, vereinigt der
Harz beides ausgtebig: den weiten Buchenforſten des
Südens und Oſtens entſprechen die Tannenbreiten edel
wüchſiger „Weihnachtsbäume“ auf den Hochwällen des
Oberharzes und des Hochharzes. Dazwiſchen miſchen
ſich beide Waldarten zum Reichtum grüner Abſtufungen.

Die Zahl der engen, biegſamen Langtäler iſt
Legion, und auch ſie wechſeln zwiſchen den verſchiedenen
Reizen des Lieblichen und des Romantiſchen, der runden
Wölbungen und der ſchluchtenden Wände in immer

Der Volksmund hat damit allerlei Sagen und

Oft hört man die naive Frage auftauchen, ob die
Sternſchnuppen denn niemandem auf den Kopf fallen
können. Wir können beruhigt ſein durch das Auf
glühen werden ſie zu Aſche verbrannt und zerſtäuben
gewöhnlich mit ihrem Verglühen ſchon in der Luft.
Anders iſt es aber mit den Meteoren, den größeren
„Sternſchnuppen“, die jedoch im eigentlichen Sinne keine
Sternſchnuppen ſind. Sie fallen oft in breiten, blendend
hellem Lichtkegel donnernd und knatternd zur Erde.
Eine ſolche Feuerkugel richtete in Madrid im Jahre
1896 großen Schaden an. Auch im Jahre 1870 fiel in
Grönland ein ſchwerer Meteor herab. Dieſen Block
fand Peary erſt 1894 Er wog 38 000 Kilogramm und
war nur dreieinhalb Meter lang und zwei Meter breit.

Wer jedoch etwas findet, das als Block einem Meteor

Erfüllung gehen, ſo tröſten
wir uns it, daß wir ein wunderbares

ist m Gange
Allerlei Pilzgerichte.

Kartoffeln daran und läßt das Gericht 3 bis 5 Minuten
kochen. Es wird mit einem Eigelb verrührt und ſo
mit Klößchen zu Tiſch gegeben oder in Paſteten gefüllt.

Steinpilzſchnitzel. Gut geſäuberte Steinpilze
ſchneidet man der Länge nach in Scheiben, ſalzt ſie
etwas und läßt ſie eine Stunde ſtehen. Hierauf legt
man ſie zum Abtrocknen auf ein ſauberes Tuch, wendet
ſie dann in Mehl, geſchlagenem Ei und Semmelbröſel
und bäckt ſte auf ſchwachem Feuer in Palmin
ſchwimmend goldgelb.
Gebackene Reizker. Große Reizker ſalzt und dämpft
man erſt gar, läßt ſie dann gut abtropfen, wälzt ſie
in Mehl, dann in geſchlagenem Ei und Semmelbröſel
und bäckt ſie in Palmin in einer flachen Pfanne gold
braun. Ein vorzügliches Gericht zu Salaten und
feinen Gemüſen.

Pilzpaſtekchen. Man bereitet und bäckt Paſtetchen
aus Blätterteig und füllt ſie mit folgendem Pilz
ragout: 6 bis 7 Löffel voll fein gewiegte, gut weich
gedämpfte Pilze, 2 Eier, Salz, ein Teelöffel voll
Mehl, Peterſilie, etwas Zitronenſaft, alles gut ver
mengt. Ohne Teig können ſie zubereitet werden,
indem bloß die Fülle in gut gebutterte, mit Semmel
bröſeln gusgeſtreute Förmchen gebracht und bei
mäßiger Hitze gebacken wird.

Königinpaſtete. Eine gut ausgebutterte, mit
Semmelbröſeln ausgeſtreute Springform belegt man
ſchichtenweiſe mit Scheiben von gekochten Kartoffeln
und harten Eiern, geriebenem Käſe und in Streifen
geſchnittenen Pilzen. Dann quirlt man z Liter ſauren
Rahm mit zwei Eiern, etwas Salz und fein gewiegtem
Peterſileinkraut, gießt dies darüber, beſtreut alles mit
Semmelbröſeln und Butterſtückchen und bäckt es in
guter Hitze Stunde im Bratofen
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neuen Spielarten ſich überſchneidender Hintergründe.
Und wie die Talgründe von einem unerſchöpflichen
Reichtum an Waſſerläufen durchſtrömt und durch
vrieſelt werden, ſo breitet ſich über die von läutenden
Herden bevölkerten Matten ein Netz von Hochteichen.
Klippen, Felſen bauen ſich an den Bergrändern
wie Geſichte der Urwelt in allen Formen des Maleriſchen
bis zu alpiner Gewaltigkeit auf und ſenken ſich in um
fänglichen Höhlen, in deren Wölbung der Tropf
ſtein ſeine zarten Gebilde ſprießen läßt, tief in den erz
trächtigen Schoß der Erde.

Dies alles, Berg und Tal, Wald und Waſſer, Fels
und Höhle, geſtaltete die Natur. Hier fügte der Menſch
in Einklang ſeine Schöpfung hinein, baute Burgen,
Kirchen und Städte. Jm Harzgau wuchs ja unter
Heinrich J. dem Burgen-Erbauer, zuerſt aus der
ſckützenden Burg die Stadt, der Markt der Bürger. Die
Ruinen und Schlöſſer im Harz zeugen mit ihren roten
und weißen Mauern für den, der die Geſchichte ſeines
Vaterlandes liebt, viel von großer Vergangenheit, und

nicht minder die umrandenden Städte mit ihrer Fülle
erleſener Bauwerke aus alter Zeit.

So ſpenden die ſieben Schönheiten des Harzes dem
Gaſt, der Entſpannung und Erhebung ſucht, alles, was
er ſich wünſcht Augenfreude und Natürgefühl in Leibes-
übung und Nervenſtärkung und nicht zum wenigſten
Liebe zur Heimat. Jhre Unerſchöpflichkeit zieht den, der
einmal von ihnen koſtete, immer wieder zu ſich zurück.

20 Millionen Liter Süßmoſt.
Süßmoſt gegen Alkohol.

Jn den letzten Jahren hat die Süßmoſtherſtellung
in Deutſchland an Umfang erheblich zugenommen.
Jmmer neue Betriebe ſind dazu übergegangen, ſich aufdie ſteigende Nachfrage einzuſtellen. Anderwärts haben

ſelbſt eingeſeſſene Weinfirmen die Herſtellung von
alkoholfreien Getränken mitübernommen. Jm abge
laufenen Jahre gab es etwa 160 große und mittlere
Süßmoſtkeltereien (erſtere von 200 000 Liter aufwärts,
letztere mit je 20000 und mehr Liter Jahreserzeugung).
Die rein gewerbliche Süßmoſtherſtellung belief ſich auf
13 bis 14 Millionen, die deutſche Geſamnterzeugung aufſchätzungsweiſe 20 Millionen Liter (etwa doppelt ſoviel

als im Jahre 1929).

Gerichtsverhandlungen

Verworfene Berufungen
Strafkammer Halle.

Die Strafkammer verwarf die Berufung des
33jährigen Zimmerers Kurt 3. aus Merſeburg, der
am 1. Juni 1932 vom Schöffengericht Halle wegen
Widerſtandes zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden
war. Es handelte ſich um die Frage, ob die Juſtizwacht
meiſter auch vor dem Gerichtsgebäude auf Geheiß des
Richters jemanden, der als Zuhörer die Verhandlungeſtört hatte, feſtnehmen können. Dieſer Fall hatte ſich

am 8. März 1932 in dem Amtsgericht Merſeburg er
eignet. Als der Angeklagte von Amtsgerichtsrat
Dr. Stylow hinausgewieſen war, drehte er ſich an der
Tür zu dieſem um ünd droht: „Wir ſprechen uns ſpäter
noch mal.“ Amtsgerichtsrat Dr. Stylow ſchickte einen
Wachtmeiſter nach, der aber ohne Erfolg wiederkam, da
die Menge eine drohende Haltung einnahm.

Verworfen wurde auch die Berufung des
erwerbsloſen 27jährigen Arbeiters Gottlieb Sch. aus
Merſeburg, der wegen Hehlerei an den beim
Waffenhändler Meiſter in der Nacht zum 18. März d. J.
geſtohlenen 10 Trommelrevolvern und Munition zu
1 Monat Gefängnis vom Schöffengericht Halle ver
urteilt wurde. Er hatte die geſtohlenen Waffen bei ſich
aufbewahrt und hat ſie ſelbſt zur Polizei gebracht, aber
n nachdem er gemerkt hatte, daß der Diebſtahl ent
deckt war.

Weiße Wand in Merſeburg

„Der Sänger von Sevilla.“

ſzene die Trennung der Liebenden. Juan ſingt noch am
ſelben Abend widerſtrebend, aber doch unter beiſpielloſem
Erfolg den Bajazzo, verfällt aber dann aus Gram über
den Verluſt der Geliebten, die von ihrem Bruder wieder
ins Kloſter gebracht wird, in Lethargie. Die Rückkehr
Marias, die auf Veranlaſſung der bekehrten und re
mütigen Rivalin erfolgt, entreißt Juan der Lethargie
und ſchenkt ihm neues Leben. Eine prächtige und
vornehme Figur, voll ſpaniſchem Temperament und
Feuer in Liebe, Schmerz und Gram iſt Ramon
Novarro als Juan; ein Sänger und Tänzer von
Format. Kindlichnaiv, aber liebreizend und von jung
fräulichem Scharm Dorothy Jordan als Maria
Renee Adoree als Lola verkörpert das heißblütige
und vachſüchtige ſüdländiſche Temperament. Auch die
übrigen Rollen ſind durchweg gut beſetzt. Ernſte und
heitere Dialoge, prächtige Tanz- und wirkungsvolle
Geſangsſzenen heben den Film vorteilhaft aus dem
ſonſt üblichen Rahmen heraus. Den Sportfreunden
bereitet der Spielplan noch einen beſonderen Genuß
durch die Vorführung des authentiſchen Tonfilms
„Boxkampf zwiſchen Schmeling und Shar
key“ um die Weltmeiſterſchaft. Der Film bringt ſämt
liche 15 Runden und läßt den Zuſchauer an Hand der
guten Bilder im Geiſte den ſpannenden Großkampf
miterleben.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend.
Die am Montag und Dienstag in Deutſchland ein

gedrungene kühlere Luft hat nur einen geringen
Druckanſtieg mitgebracht, der am Dienstagabend be
reits verbraucht war. Von neuem ſetzt Barometerfall
ein. Da aber der Luftdruck im Weſten und Südoſten
des Erdteiles noch kräftiger fällt, hält ſich zuächſt über
Frankreich und Deutſchland noch vergleichsweiſe hoher
Luftdruck, der am Mittwoch das Wetter im weſentlichen
beſtimmt. Wenn auch verſchiedene Störungen vor
handen ſind, ſo werden ſie doch kaum zu nennens-
werten Niederſchlägen führen. Von Weſten her rückt
aber ein größeres Störungsgebiet heran. Sein Ein
greifen in die mitteldeutſche Witterung dürfte am
Donnerstag erfolgen. Wir haben alſo nach Wochen
mitte mit wieder zunehmender Niederſchlagsneigung
zu rechnen.

Ausſichten: Anfangs vielfach heiter, nur vor
übergehend bewölkt, keine oder ſtrichweiſe geringe
Niederſchläge, am Donnerskag Bewölkungszunghme
und mehrfach Regen, mäßig warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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C Faßbal
Zöſchen ſchlägt Veung und Meuſchan!

Pokalturnier des FV. 1912 Zöſchen.
Eine Überraſchung gab es beim Pokalturnier an

läßlich des 20jährigen Beſtehens des FV. 1912
ZJöſchen, indem es dem Jubilar gelang, die 1h klaſſigen
Beungder im Vorſpiel 3:2 verdient zu ſchlagen.
Zöſchen zeigte in dieſem Spiel eine großartige Leiſtung,
obwohl die Elf in techniſcher Beziehung dem Gegner,
deſſen Torwart hervorragend hielt, nicht ganz eben
bürtig war. Im zweiten Spiel ſiegte Meuſchau über
Wacker Corbekha 5 2. Die Meuſchauer waren im
Sturm viel durchſchlagskräftiger als die ehemaligen
Ligiſten aus dem Saale-ElſterGau.

Am e trafen ſich die beiden Verlierer aus
den Vorſpielen: Beung T Und Corbetha T. Erſtere
ſiegten nach Gefallen über ihren enttäuſchenden Gegner
mit 12 2. Anſchließend trafen ſich die beiden Sieger
Meuſchau und Zöſchen. Die Zöſchener erreichten zwar
nicht ganz die Form des Vormittags, waren jedoch
den 1 Klaſſigen ein völlig ebenbürtiger Gegner. Bis
kurz vor Schluß ſtand das Spiel noch 4 1 für Zöſchen,
als es den Gäſten gelang, durch Elfmeter und ein
vermeidbares Tor das Ergebnis zu korrigieren.
Zöſchen ſiegte ſomit verdient 4:3 und ſorgte für die
zweite Überraſchung. Die Pokale erhielten Zöſchen und
Beunga. Ferner ſpielten: Zöſchen III--Löpitz T 0:6;
II-Schladebach T 3; Jun Corbetha Jun. 22,
Alte Herren--VfL. Alte Herren 2:5. Die Sieger er
hielten Pokale bzw. Diplome.

VfL.Kayna am Sonnabend
Zu einem Wochenendſpiel hat der VfL. den Sport

verein Kayna eingeladen. Der Kampf, dem größtes
Intereſſe entgegengebracht wird, gelangt am kommen
den Sonnabendabend zum Austrag.

Nächſten Sonntag: Preußen Favorit
Halle!

Die Einladung der halliſchen Rothoſen für kommenden
Sonntag nach hier gibt den Preußen neuerlichen
Kräftevergleich mit einem ſogenannten „alten“ Liga
verein. Das Treffen begegnet natürlich allergrößtem

Intereſſe x
FE. Wacker Helfta T Braunsdorf T 5:6 (2:1).

on näch 15 Minuten
ſtgeb

eumark: er r 2; Igegen Eisdorf II 7:2; I Eisdorf III 8:1; I. Kn.
gegen Kayna 3:3; II. Kn.--Beung 3 1; Jun.--99
Merſeburg 3:3.

Am kommenden Sonnkag ſpielt Neumark auf eige
nem Platze gegen Schwarz-Gelb Weißenfels.

Sporkverein 1922 Großkayng: II (10 Mann)--99
Merſeburg 4:2 III (10 Mann)--Holleben II 8:2,
Junioren Roßbach 2: 3, Jugend--VfL. 2:0, Knaben
gegen Neumark 3:3, II. Knaben--Röſſen I 1:7.

Beung: III Wegwitz II 7: 1. Beuna Alte Herren
gegen Freiemfelde Alte Herren 3: 1. II. Knaben gegen
Neumark II. Knaben 2:3.

Das für heute vorgeſehene Spiel zwiſchen

PSV. Merſeburg PVfL. Weißenfels
findet erſt am morgigen Donnerskag auf dem
Kaſernenhof ſtalt.

Faustbai

MTV. I bewies gegen den TV. Ammendorf erneut
die Gleichwertigkeit in der Kreismeiſterklaſſe. Von den
ausgetragenen zwei Spielen gewann das erſte MTV.
mit 34:30 17: 16), während das zweite Spiel nach
hartem Kampfe TV. Ammendorf mit 26: 30 (12 14)
für ſich entſcheiden konnte.

(Ranavan pr.

Jahn Freyburg I-Frieſen Frankleben 16: 9
Ein beſſeres Abſchneiden der Franklebener war ſchon

deshalb unmöglich, da der Frieſentormann bereits nach
20 Minuten infolge Verletzung ausſchied und ſpäter
nür als Statiſt mitwirkte. So hatten die Freyburger
natürlich leichteres Spiel. Der Schiedsrichter war
mäßig. UI-Freyburg II 6: 12. Jugend Freyburg
Jugend 11 2.

TV. Jahn Neumark I empfängt TuS;Sp. 1885 Reſerve.
Die Geiſeltaler brennen auf Revanche und wollen

beſtimmt den Sieg nicht wieder den Merſeburgern über

laſſen. eſy Neumark II-1885 III.
BSE. Reipiſch I Germania Kayna II 9 1. Mit ſolch

einer hohen Niederlage hatten die Gäſte nicht gerechnet.
Reipiſch war glatt überlegen. Erſt gegen Spielſchluß
kam Kayna durch Strafwuürf zum Ehrentreffer.

Germanig Leißling J StTBV. Reſerve Weißenfels
6: 10 (2:4). Leißling ſpielte erſatzgeſchwächt, kann
daher mit dem Reſultat zufrieden ſein. II--StTV.
II 1: 16 (0 5). TV. Pritkitz T-1861 Weißenfels
M. Kl. 9. Der Torhüter von Prittitz war hervor
ragend.

Spiele des MTV. Merſeburg: Reſerve--TVg. II
10:0 (1:0). Reſerve--TV. Reipiſch 6 11. III gegen
1885 I 18Turneriſche Vereinigung II MTV. Reſerve 0 10

TVg. Knaben--TuSpV. 1885 Knaben 12 1.
r

Frieſen wurde Sieger im Knabenkurnier in Frankleben.
Das in Frankleben ausgetragene KnabenHandball

turnier nahm einen ſehr guten Verlauf. Als Sieger
ging Frankleben J hervor Die Spiele endeten wie
ſolgt: Vorſpiele: Neumark-Frankleben II 2-2,Beuna-Frankleben I 3: 7; Entſcheidungsſpiele: Beuna
gegen Frankleben II 12-1, Neumark--Frankleben

12. Rangliſte: 1. Frankleben I, 2. Neumark,
3. Beuna.

Turnerinnenſpiel: Spergau--Frankleben 06.

O
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800 Aſeter in 7549,8!
Engländer Hampson läuft neuen Welfrekeord! Dr. Pelſtzer

Wert gesch ſagen
Iwei Deutſche noch in der 200.Meter-Vorenkſcheidung. Welſcher im 110-MekerHürden-Endlauf. Marie
Dollinger über 100 Meter Fünfte! Zwei Plätze im Diskuswerfen der Frauen. Fehlanzeige im Weit-

fprung! Syring im 5000-Meker-Endlauf!
Los Angeles, 2. Auguſt.

Am Dienstag brannte die Sonne nicht ganz ſo heiß
wie am Vortag. Aber eine unangenehme Schwüle
herrſchte, die vielen Kämpfern ſchwer zu ſchaffen
machte.

Nachzutragen iſt noch, daß den 100-Meter-Lauf der
Männer nicht Metcalfe, ſondern ſein Negerkamerad
Tolan gewonnen hat. Der Deutſche Jonath wurde
bekanntlich Dritter als beſter Europäer

Die Vorkämpfe zum modernen Fünfkampf wurden
mit dem Geländerikt über 4880 Meter eingeleitet.

Beſonders die Pferde hatten unter der Temperatur
ſehr zu leiden. Der deutſche PolizeiOberwachtmeiſter
Conrad Mierſch hielt ſich ausgezeichnet und endete

Der Neger Tolan,
der in neuer olympiſcher Rekordzeit (10,3) den 100-

Meter-Lauf für Amerika gewann.

auf einem der vorderen Plätze Leutnant Naudé er
litt ſtarken Zeitverluſt, da ſein Pferd nicht recht mit
machte; das Pferd Willi Remers ſtürzte

e

Vor 40 000 Zuſchauern begannen dann die leicht
athletiſchen Kämpfe mit den

110-MeterHürden-Vorläufen.

Jm 1. Vorlauf ſicherte ſich der Deutſche Meiſter
Wegner durch einen 3. Platz die Teilnahme am
Zwiſchenlauf. Sieger wurde Beard (Amerika) in
14,7 Sek. Den 2. Vorlauf beſtritten nur 3 Läufer
(ein Engländer, ein Amerikaner und ein Japaner), die
ſich nicht weiter anſtrengten. Dagegen gab es im
3. Vorläuf einen ſcharfen Sechskampf, den unter Bei
fall ſeiner Landsleute der Deutſche Welſcher knapp,
aber ſicher, in 14,8 Sek. vor Sjöſtedt (Finnland) ge
wann. Jm 4. Vorlaüf ſiegte der Amerikaner Keller.
Lord Burghley wurde Dritter.

Welſcher im Endlauf!
Jm 1. Zwiſchenlauf hatte der deutſche Turner

Wegner einen ſchlechten Start, er kam nicht in
Schwung, riß zwei Hürden und gab auf. Keller
(Amerika) ſiegte in 14,5 Sek. vor dem Engländer Lord
Burghley. en 2. Lauf gewann der Amerikaner
Saling in neuer olympiſcher Rekordzeit
(14, vor Beard (Amerika) und Welſcher (Deutſch
land). Welſcher iſt damit am Endlauf beteiligt.

Mit viel Spannung wurde dann zu den
Vorläufen über 200 Melker

aufgerufen. Den Deutſchen Borchmeyer und
Jonath gelang es durch zwei erſte Plätze und
Hendrix durch einen 2. Platz, ſich die Teilnahme an
den

Zwiſchenläufen
zu ſichern. Jm 1. Lauf ſiegte Metcalfe in 21,5 Sek.
Borchmeyer wurde Dritter. Tolan gewann in
gleicher Zeit den 2. Lauf, in dem Hendrirx Deutſch
land im geſchlagenen Felde endete Luti (Argentinien)ſiegte im 3. San vor Simpſon (Amerika) und Joubert

(Südafrika) in 21,4 Sek.
Jonath (Deutſchland) wurde Erſter

im 4. Lauf
in der olymyiſchen Rekordzeit von 21,4 Sek.

vor Wright (Kanada) und Elliok (England).
Es folgte der

800-MeterWeltrekordLauf
des Engländers Hampſon.

Nach je einem Fehlſtart des Deutſchen Dr. Peltzer
und des Franzoſen Martin ging das Rennen beim
dritten Piſtolenknall ab.

Der Stettiner liegt an letzter Stelle trotz des un
gemein ſcharfen Tempos. Eingangs der zweiten Runde

t

iſt Peltzer bereits in Nöten und verliert weiteren
Boden. 30 Meter vor ihm entbrennt ein mörderiſcher
Endkampf, den mit Sruſtbreite der Engländer
Hampſon vor dem Neger Edwards gewinnt. Ein
neuer Weltrekord (1:49,8) iſt das Ergebnis dieſes fabel
haften Laufes.

Marie Dollinger nur Fünfte.
Der 100MeterEntſcheidungslauf der Frauen erregte

naturgemäß ebenfalls größtes Jntereſſe. Als haushohe
Favoritin galt die Polin Walaſiewicz (Walſh).
Die Deutſche Marie Dollinger hatte den ſchlechteſten
Start, ſie kam ſchwer aus dem Startloch. Die Polin
ſtegte nach blendendem Lauf in 11,9 vor Strike (Kanada)
und der Deutſchamerikanerin von Bremen. Marie
Dollinger (Deutſchland) wurde Fünfte.

Kein deutſcher Weitſpringer
im Endkampf!

Höchermann (Deutſchland) kam wohl in den
Vorkämpfen auf 7 Meter, doch reichte dieſe Leiſtung

nicht für das Finale. Die Amerikaner hatten zwei über
ragende Springer zur Stelle, die die erſten beiden Plätze
belegten, und zwar mit 7,62 und 7,61 Meter. Der
Japaner Oſima wurde mit 7,44 Meter nur Dritter

r

Zwei Plätze im Diskuswerfen
der Frauen.

Wieder ſiegten zwei Amerikanerinnen! 40,56 bzw.
40,11 Meter waren die Leiſtungen der Siegerinnen.
H. Weiß (Polen) wurde mit 39,64 Meter Drilte. Da
gegen blieben die Deutſchen Fleiſſcher und Heub
lein weit unter Form. Sie belegten mit 86,06 bzw.
34,64 Meter den 4. und 5. Platz.

Syring im 5000-Meter-Endlanf
einen ausſcheidenden Teilnehmer über

5000 Meter zu ermikteln, fanden zwei Vorläufe
ſtatt. Den 1. gewann Hill (Amerika) in 14:59 den 2.
ein Engländer in mäßiger Zeit (15:25,8). Der Deutſche
Sy rin g begnügte ſich klugerweiſe mit einem 6. Platz
und ſchonte ſich für den Endlauf.

Ausgezeichneten Beſuch hatten diesmal die Ring
kämpfe. Famos hielt ſich unſer Europameiſter
Földeak (Hamburg), der den Schweden Lindblom
nach Punkten abfertigte. Jm Schwergewicht gewann
ein Amerikaner die Goldmedaille.

Im Fechken iſt die deutſche Vertreterin Helene
Mayer bisher ungeſchlagen. Easmir Deutſch
land) kam bei den Männern ebenfalls in die Zwiſchen
runde

e

Das Hammerwerfen entſchied der Jre O Call a
ghan mit 53,92 Meter für ſich. Er errang damit die
zweite Goldmedaille für das kleine Jrland. Zweiter
wurde der Finne Pörhölä 52,27 Meter, 3. Caremba
(Amerika) 50,33 Meter.

Das große Treffen
der Nordoſtthüringer Turner
in Lützen am 6. und 7. Auguſt.

g geweſen, um das Feſt zu einer großen
Kundgebung der Deutſchen Turnerſchaft
geſtalten zu können.

Auf einer eigens zum Feſt geſchaffenen modernen
Sportplatzanlage werden ſich ca. 1000 Wetturner und
Turnerinnen üm den ſchlichten Eichenkranz ſtreiten.
Neben dem großen Zwölfkampf der Turner wird

ein Zehnkampf an den Geräten für Turner ſowie
ein Siebenkampf für Jugendturner durchgeführt.
Die Volksturner werden ſich im Fünfkampf und
die Jugend im Dreikampf meſſen.

Der Sonntag bringt dann am Nachmittag den
großen Feſtzug. Auf dem Platze ſelbſt wird
dann ein großes Schauturnen durchgeführt. Neben
Staffeln, Volkstänzen und Keulenſchwingen der

Turnerinnen werden die beſten Gerätekurner des
Gaues am Reck turnen. Die Maſſenfreiübungen und
Siegerehrung werden den Tag beſchließen. Abends
findet dann als Abſchluß ein Feſtſpiel „Der Weg nach
Lützen“ ſtatt.

(Wir werden noch auf die Veranſtaltung zurück
kommen.)

angban s
Sandball in Saale Elfter Hau

e gewinnt, VfR. Zeitz verlierifk l
9Polizei Weißenfels am Mittwoch in Bernbitrg

TuR. Weißenfels ſiegte knapp über die Naumburger
Mittelſchüler. Zuerſt waren die Mittelſchüler beſſer, und
beim Wechſel ſtand das Spiel auch 5:3 für ſie. Erſt im
Endſpurt konnte TuR. knapp mit 98 ſiegreich bleiben.
VfR. Zeitz hatte MTV. Weißenfels zum Gegner. Die
Zeitzer hatten dieſe ſpielſtarke Mannſchaft beſtimmt zu
leicht genommen und mußte das Antreten mit Erſätz
mit einer empfindlichen 3: 12 Niederlage bezahlen.

PolVfL. Weißenfels beginnt ſeine neue Spielſerie
mit einem Spiel am Mittwoch gegen Polizeiſportverein
Bernburg. Schon zweimal waren beide Mannſchaften
die Gegner, und beide Male blieb PolVfL. Weißenfels
ſiegreich. Auch diesmal ſollte es einen ſichern Sieg der
Weißenfelſer Polizei in Bernburg geben.

„Fafnir““
Zum Gedächtnis des ködlich verunglückten deutſchen Welkrekordſegelfliegers Günther Groenhoff.

Von Hans Mensler.
Steil ſticht eine ſchwarze Wolkenwand in den

Himmel, fällt jäh ab mit der Front gegen die wuchtig
weitläufige Kuppe, die ſich behäbig breit macht im
wüſten Gewirr des mitteldeutſchen Bergmaſſivs.

„Hallo! Jungens! Glück ab!“
Wie die wilde Jagd ſtürzt die Meute ſegelflug-

begeiſterter Jugend die Felſen hinauf, vom Lager zur
Kuppe. Von den Zelten hinweg, von den weiten Hallen,
hinauf hinauf!

„Hallo, Jungens! Lauft! Lauft! Der Wind
wartet! Pfeift uns ein köſtlich Lied! Das Lied vom
Glück ab! Das Lied vom Glück auf!“

Hui!, macht der Sturm, als wolle er die bergan
ſtürmenden, friſch-fröhlichen Geſellen zu noch größerer
Eile anfeuern. Lachend keuchen die kräftigen Geſtalten
hinauf, wo verhalten, an feſten Stricken, unruhig die
großen Vögel, die Naſen im Wind, ſtampfen und
ſchlingern wie eine Herde ſtolzer Roſſe.

„Hallo, Jungens, lauft! Glück ab, alter Knabel“
Der Herr „Senator“ ſchwirrt los. Wie der Teufel,

der Wolkenwand entgegen! Ein Punkt nur noch. Grau
in ſchwarz. Auf und ab. Wie ein Ball, eine Feder,
die der Sturm mit vollen Backen auf und nieder bläſt.

Der „Wolkenbummler“ ſteigt ihm nach. Verſchwindet
wie der Blitz, der grollend die Wolken zerſchneidet mit
feurigem Meſſer

Der „Lütje“ ſchraubt ſich in den Sturm hinein wie
ein Kreiſel in die Peitſchenſchnur; einem Pfeil gleich
ſauſt „Rekord“ in das Schwarz der zerriſſenen Wolken
wand, die ſteht, wie eine hohe Hürde auf dem Renn

tatVehn, zwölf, fünfzehn graue Punkte ſchrumpfen zu

ſammen im Samtmantel der kohlrabenſchwarzen Nacht,
werden ein Nichts im brodelnden Keſſel der entfeſſelten
Wetter

Die Hölle iſt los!
Auch „Fafnir“ dabei!
Der erſte unter der Handvoll junger Flieger. Der

Stolzeſte, denn er trägt der hoffnungsvollen Flieger
jügend hoffnungsvollſten Sohn

Der Pilot lugt in die kochende Welt. Das wird ein
köſtlich-ſchöner Wolkentanz werden! So recht nach dem
Herzen! Toll und drauflos!

„Fafnir“ zieht ſeine Bahn.
Rühig und bedächtig wie immer. J
Und er nimmt den erſten Wolkenberg im Sturm

Hindurch!

Schaukelt im Gleitflug über den zweiten. Steigt!
Sackt ab! Steigt! Man möchte die Welt umarmen!
Fühlt ſich dem Himmel nahel Läßt die Welt hinter
und unter ſich

Ein Blitz, ganz in der Nähe, ſtört die Beſchaulich
keit des Piloten; ohrenbetäubendes Krachen ruft in die
Wirklichkeit zurück, trennt von lieben Bildern, die vor
dem inneren Auge erſchienen.

Donnerwetter! Das war nahe!
„Fafnir“ zieht in die Linkskürve
Halt! Was iſt das?!
Menſch Was iſt das? Was iſt was iſt
da los .7Der Pilot reißt und zerrt, rüttelt und ſchiebt, drückt

ſich mit ganzer Kraft wider den Steuerknüppel, der
nicht von der Stelle weicht.

Was iſt das .7Was ſoll das bedeuten .7
Menſch MenſchDer Pilot ruft es laut in die Nacht. Brüllt laut in

die tobenden Wetter hinein: „Du! Dul Du ſackſt
b raus

Und über den linken Flügel ſauſt und faucht
„Fafnir“ in die ſchwarze, brodelnde Tiefe

Steuerlos rettungslos

„Fafnir?!“
Wo iſt „Fafnir“? Wo iſt „Fafnir“?
„Fafnir
Hunderte wettergebräunte Geſtalten ſtehen ſtumm

und ſprachlos. Faſſungslos führt einer das Wort:
„„Faſfnir iſt nicht mehr

„Und ſein Pilot

iſt totHunderte gehen ſtill und ſchweigſam auseinander.
Langſam ſinkt hoch droben in der Rhön die Flagge

auf Halbmaſt.
„Er war der Beſten einer ſagt einer

der Jungen und ſchweigt.
Schweigt wie die Hunderte, verzweifelt, wie die

Hunderte, die ihr Jdeal verloren

(Terewsnaehriehten

T Donnerstag Ausgabe der Feſtabzeichen
sei o und Fahrkarten für Lützen. Turner

(Turnplatz), Turnerinnen (Muſter
ſchule).
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Weitere Schrumpfung
des deutschen Aubenhancels

zahlen aus dem zweiten Vierteſfahr 7932
Im zweiten Vierteljahr 1932 hat die Ein-

kuhr (1143 Mill. RM) gegenüber dem ersten
Vierteljahr um 101 Mill. RM., die Auskuhr
1382 Mill. RM.) um 224 Mill. R. abgenommen.

„Von dem PEinfuhrrückgang um 101 Mill. R. ent-
fallen 67 Mill. RM. auf die Abnahme der Rohstoff-
einfuhr und 34 Mill. RM. auf die Abnahme doer
er innerhalb der Lebensmittel-einfukr haben sich die zum Teil saisonbedingten
s r ausgeglichen, so daß die Gesamt-
einfuhr an Lebensmitteln auf dem Stande des ersten
Vierteljahres verblieben ist. An dem Rückgang der
Kusfuhr um 224 Mill. RM. sind mit 167 Mill. R.
die Fertigwaren, mit 41. Mill. RM. die Rohbstoffe und
halbfertigen Waren und mit 14 Mill. RM. die Lebens-
mittel beteiligt.

Die Abnahme der Einfuhr
entfällt zum weitaus größeren Teil auf die Waren-
n aus den europäischen Laändern, die sich um
71 Mi RA rerringert haben die Vberseeeinfuhr
ist demgegenüber nur um 85 Mill. RM. zurüekge-
gangen. Im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres
hatte der Rückgang der Gesamteinfuhbr, die sich da-
mals auf einem um etwa 700 Mill. RM. höheren
Stande bewegte, nur 33 Mill. RM. betragen, und zwar
ausschließlich als Folge des Rückgangs der euro-
päischen Warenbezüge; die Vberseeeinfuhr war da-
mals leicht gestiegen.

Kus folgenden Bezugsgebieten Duropas ist im
zweiten Vierteljahr 1932 die Einfuhr besonders
stark zurückgegangen aus Großbritannien um
25 Mill. RM. (Rohstoffe 13, Fertigwaren 9 Nill.
Reichsmark), aus Spanien um 16 Mill. RM. (Süd-
früchte 18 Mill. RM.), aus Frankreich um 12 Mill.
Reichesmark (Rohbstoffe 6, Fertigwaren 3 Mill.
Reichsmark), aus der Schweiz um 12 Mill. RM.
Eoertigwaren 10 Mill. RM.), aus Belgien um
9 Mill. RM. (Rohstoffe 5 Mill. RM.) und aus der
Tschechoslowakei um 8 Mill. R. (Fertigwaren

5 Mill. RM.). Vornehmlich infolge Abnahme der
Lebensmitteleinfuhr sank auch die Einfuhr aus
Dänemark, Schweden, Polen und Norwegen. Ge-
stiegen ist dagegen die Einfuhr aus der DVd4SSR. um
20 Mill. RM. (Roggen 18 Mill. RM.), den Nieder-
landen um 10 Mill. RM. (Lebensmittel), in geringem
Umfange ferner die Einführ aus Danzig, Bulgarien,
Griechenland, Litauen, Rumänien und Pstland,

An dem Rückgang der Einfuhr aus Vbersee
hat Asien 21 Mill. RM.) den stärksten Anteil; aus
Britisch-Indien ist die Einfuhr um 10 Mill. RM. (01-
früchte und ölsaaten 9 Mill. RM), aus China um
6 Mill. R. zurttckgegangen. Bes immend für den
Rückgang der Binfuhr aus Australien und Poly-
nesien 6 Mill. RAI.) waren die um 8. Mill. RA.
geringeren Bezüge an australischer Wolle. Die Fin-
fuhr aus Gesamtamerika ist gleichfalls nur um
6 Mill. RM. zuritekgegangen; einem Pinfuhrrückgang
aus den Vereinigten Staaten Von Amerika um 5, aus
Uruguay um 4 und aus Brasilien um 324 Mill. RM.
stehen Zunahmen der Einfuhr aus Argentinien um
14 Mill. RM. (Weizen und Gerste) und aus Chile um
2 Mill. RM. (Chilesalpeter) gegenüber. Die Einfuhr
aus Afrika (—3 Mill. RM.) zeigt Keine erhbeblichen
Veränderungen, abgesehen von einer Zunahme der
Gemüseeinführ aus Kgypten um 6 Mill. RM. und von
einer Abnahme der Kakaoeinfuhr aus Britisch-
Westafrika um 3 Mill. RM.

Der Ausfuhrrückgang
um 224 Mill. RM. entfällt ganz überwiegend auf den
Warenabsatz nach Europa, der um 181 Mill. RM. ge-
sunken ist, während die Ausfuhr nach Vbersee nur
um 483 Mill. RM. abgenommen hat. Auch im Vor-
jahr war die Ausfübhr vom ersten zum 2 weiten
Vierteljahr, wenn auch erheblich weniger 72 Mill.
Reichsmark) zurückgegangen. Damals aber hatte,
im Gegensatz zu diesem Jahr, die Ausfuhr nach
Vbersee den Rückgang verursacht; die Ausfuhr
nach Europa war le en noch gestiegen.

Die weſtaus stärkste Schrumpfung hat im zweiten
Vierteljahr 1932 die Ausfubhr nach Großbritannien
erfahren, die nach dem Sturz im ersten Vierteljahr

185 Mill. RM.) um weitere 72 Mill. RM. zurück

des vergangenen Jahres noch um 139 und 130 Mill.
Reichsmark aktiv zugunsten Deutschlands gewesen
ist, sehliebt demzufolge in den ersten beiden Viertel-
jahren des laufenden Jahres nur noch mit Ausführ-
überschüssen in Höhe von 66 Mill. RM. und 19 Mill.
RKeichsmark ab. Nächst Großbritannien Weist die
Schweiz den stärksten Rückgang in der Pinfuhr
deutscher Waren auf; der Warenabsatz nach der
Schweiz fiel um 32 Mill. RM. (Fertigwaren 29 Mill.
Reichsmark), nachdem schon im Vierteljahr zuvor,
in dessen Verlauf der deutsch schweizerische
Handelsvertrag außer Kraft getreten ist, die Aus-
fuhr um 20 Mill. RM. gesunken war. Vorwiegend
infolge Rückgangs der Pertigwarenausfuhr hat
ferner in bedeutenderem Umfaßge der Warenabsatz
nach den Niederlanden 13 Mill. RM.), österreich

11 Mill. RAI.), der Tschechoslowakei 11. Nill.
Reichsmark), Dänemark 10 Mill. RM.), Belgien-
Luxemburg 8 Mill. RM.) und der UdSS8R.
(6 Mill. RM.) abgenommen. Nur nach wenigen
Ländern, wie Rumänien, Finnland, Bulgarien, Konnte
die Ausfuhr im letzten Vierteljahr eine leichte Zu-
nahme erfahren.

An dem Rückgang der OÜberseeaus-
kuhbr sind Amerika mit 18, Asien mit 16, Afrika
mit 7, Australien und Polynesien mit 1 Mill. RM. be-
teiligt. Im Verkehr mit den bedeutendsten UÜbersee-
ländern verringerte sich die Ausfuhr, und zwar vor-
wWiegend infolge verminderter PFertigwarenausfuhbr,
nach den Vereinigten Staaten um insgesamt 15 Mill.
Reichsmark, nach Japan um 10 Mill. RM., nach
Argentinien, Britisch- Südafrika und Ohina um je-
weils 4 Mill. RM., nach Niederländisch-Indien um
3 Nill. RA.

Erhöhung
des Kupferkartellpreises

Das Kupferkartell, das erst in der vergangenen
Woche seinen europäischen Verkaufspreis für Plek-
trolytkupfer (Sonderpreis) von 4,70 auf 4,80 Cent
erhöhte, nahm heute eine weitere Herauf-
s etzung von 4,80 auf 4,90 Cent vor, während die
übrigen Preise des Kartells mit 5,50 und 6,25 Cent
unverändert sind.

Erhöhte Kreclitansprüche
an die Reichsbank.

Der Ultimoausweis der Reichsbankist im ganzen befriedigend, vor allem, weil die Gold

brachte Die Kreditmaßige Beanspruchung des
Noteninstituts war ſedoch ziemlich Kräftig, sie be-
trug unter Kinrechnung der Bewegung des Giro-
Kontos 329 Mill. Mark, liegt also um 23 Mill. Mark
über der des Ultimo Mai. Es ergibt sich, daß die
gesamte Kreditbeanspruchung der Reichsbank heute
ein höheres Niveau hat als vor Monatsfrist. Wenn
die Ultimobelastung also diesmal gröber ist, als er-
wartet, so muß man jedoch berücksichtigen, daß in
diesem Monat im Gegensatz zum Juni Monats-
schluß und Wochenschlüuß zusammenfielen. Dadurch
dürfte sich die Häufung der Kreditansprüche an die
Reichsbank erklären

Im einzelnen stieg der Goldbestand um
12,079 Mill. auf 766,216 Mill. Mark. Der Devisen-
bestand sank dagegen um 9,9 Mill. Mark auf 127,87
Millionen Mark. Die Wechselbestände waren um
185,37 auf 3107,5 Mill. Mark und die Lombardforde-
rungen um 122 auf rund 224 Mill. Mark erhöht.
Demgegenüber verringerte sich der Notenum-
Ia uf um 244,93 auf 4966,86 Mill. Mark. Die täglich
fälligen Verbindlichkeiten nahmen um 20,8 auf
379,59 Mill. Mark zu. Das Deckungsverhbält-
nis sank von 24 v. H. in der Vorwochse auf 22,5 v. H.

Betlenen Sie gich

Kaliförderung und -absatz Thüringens
im zweiten Vierteljahr 1932.

Nach dem Bericht des Thüringischen Statisti-
schen Landesamts wurden im zweiten Vierteljahr
1932 im Werragebiet 305 683 t gefördert gegen
280 167 t im ersten Vierteljahr 1932 und 349 296 t im
zweiten Vierteljahr 1931. Im Südharzgebiet
betrug die Förderung 227 023 t gegen 187 266 t bzw.
202 882 t. Während also im Werragebiet ein Rück-
gang um rund 12 Prozent gegenüber der gleichen
Vorſahrszeit eingetreten ist, verzeichnet das Süd-
harzgebiet eine Zunahme um 12 Prozent. Ins-
ges am t ist die Kaliförderung in Thüringen gegen-
über der gleichen Vorjahrszeit um 8,5 Prozent
zurüekgegangen, nämlich von 552 178 t auf
532 716 t. Dagegen ist gegen das erste Viertel d. J.
eine Zunahme um nahezu 14 Prozent festzustellen.

Der Kaliabsat2 ist hinter der Absatzmenge
der gleichen Vorjahrsmonate um 14,5 Prozent
zurückgegangen Dabei ist noch zu berücksichtigen,
daß die Kalisalzvorräte im Berichtsviertel-
jahr von 16686 t auf 71229 t ange wachsen
sind, während die Vorräte am Ende des zweiten
Vierteljahrs 1931 nur 58 171 t betrugen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Portland-Zementfabrik Rudelsburg AG. in Bad

Kösen. Starker Umsatzrückgang. Die Gesell-
schaft, deren Aktienmehrheit im Besitze des Nord-
deutschen Zement verbandes ist, weist für 1931 (alles
in Mill. RM.) 0,108 (0,175) Betriebsgewinn aus. Nach
0,074 (0,079) Vnkosten und 0,030 (0,065) Steuern
verbleibt 0,016 (0,044) Reingewinn, der vorge-
tragen werden soll, nach 0,05 Zuweisung an das
Werkerneuerungskonto. Infolge der allgemeinen
Lähmung der Bautätigkeit ist der Umsatz stark
zurückgegangen Der Kalkabsatz habe nur 62 Proz.
der Vorjahrsmenge erreicht.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewshbr. v Reichsmark) Ohne Gewasdr

2. 8 1. 8. 2. 8 1.
Buenos 1 Peso 0.913 0.913 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.149 1.159 Kopenb. 100 K. 79.57 79.52
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 13.49 13.49Lond. 1 Pfd. St 14.78 14.75 Oslo 100 K. 73.98 73.93
Neuyork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.48 16.47
Rio I Milr o. 325 9.325 Schweiz 100 Frl. 81.89 691. 82
Amsterd. 100 G. 169.63 169.50 Sofia 100 Lewa 3.057 3057
Ath. 100 Drehm 2.897 2.997 Span. 100 Pes. 33.92 33187
Brüss. 100 Belg 58.36 56.34 Stockh. 100 Kr. 75.87 765.82
Danz, 100 Guld.] 31.97 61.92 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 6.344 6.344 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.42 21.41

Berliner Börse vom 2. August
Tendenz Lustlos.

und Devisenbilanz diesmal ein Kleines Plus er Nach den ſtarken Stei Sen des gestrigene 3 Mittagsverkehrs war n v un Abendstunden eine
gewisse Ernichterung eingetreten. Auch beute
Konnte man eher Zurückhaltung beobachten, da die
Gefolgschaft des Publikums immer noch fehlt. Es
war doch so, daß gestern die Kurse meist nur
hinausgesprochen wurden. Das erhöhte Kursniveau
wurde daher schon wieder zu Realisationen benutzt,
s0 daß die Tendenz heute ziemlich unregelmäbig
wurde. Etwas störten vielleicht auch die Unruhen
an den verschiedenen Stellen des Reichs, während
andererseits die feste Veranlagung der Ausland-
börsen zweifellos tendenzstützend wirkte. Auch der
Reichsbankausweis, der natürlich als Ultimoausweis
eine Anspannung (um 350 Millionen) bringen mußte,
wurde im allgemeinen nicht ungünstig Kommentiert,
zumal die Bestände an Gold und Devisen eine Dr-
höhung um 2,2 Millionen erfahren haben. Die Ver-
schlechterung der Deckung auf 22,5 nach 24 Prozent
ist darauf zurückzuführen, daß Noten im Betrage
Von rund 255 Millionen in den Verkehr abgeflossen
sind. Das Geschäft war heute wieder sehr Klein
und beschränkte sich auf Spezialgebiete. So waren
anfangs Dortmunder Union mit plus 2, Schubert

Salzer mit plus 12 Prozent, Braubank mit plus
2 Ohadeaktien mit plus 3 Mark, Westeregeln mit
plus 434 Prozent und Kunstseidenwerte etwas fester,
Während andererseits Reichsbankanteile mit minus
124 Prozent und Feldmühle mit minus 1354 Prozent
schwächer eröffneten. Im Vordergrunde des Inter-
esses ſtanden aber deutsche Anleihen, von denen

Farbenmarkt etwas lebhafter, das Angebot nahm
zu. Hiervon ausgehend bröckelten die Kurse all-
gemein etwas ab. Farben und Siemens verloren je
124 Prozent zirka, sonst gingen die Verluste aber
Kaum über 1 Prozent hinaus.

Am Berliner Geldmarkt blieb die Situa-
tion für Tages- und Monatsgeld unverändert zu
gestern. e ne War an der unteren Grenze mit
524 Prozent, allerdings noch nicht darunter, erbält-
lich, während Monatsgeld 6 bis 8 Prozent nominell
blieb. In Privatdiskonten war das Angebot etwas
geringer

Berliner Produktenbericht vom 2. August.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas verändert. Das Offertenmaterial in
Neu weizen bleibt mäbig, findet aber auch bei
Müählen und Handel nur zögernd Aufnabme, da der
Mehlabsatz schleppend bleibt und auch das Export-
geschäft Keine Belebung erfahren hat. Die Preise
Waren im Prompt- und Lieferungsgeschäft fast völli
unverändert. Etwas bessere Beachtung fan
Roggen, anscheinend im Zusammenhbang mit den
Erörterungen über eventuelle Regierungsmaßnahmen
am Roggenmarkt zwecks Vermeidung stärkerer
Preisrückgänge. Das ersthändige Angebot ist recht
spärlich und wird zu 1 Mark höherem ziemlich glatt
aufgenommen. Der Roggenexport leidet allerdings

unter der starken Konkürrenz des polnischen An-
gebotes. Am Roggenlieferungsmarkt traten Preis-
besserungen bis zu 124 Mark ein. Das Mehlge-
schäft zur Herbstlieferung Kommt immer noch
nicht regelmäßig in Gang, in Lokoware werden
Weizen- und Roggenmehle zu stetigen Preisen für
den laufenden Bedarf gekauft. Hafer lag bei
Knappem Inlandangebot eher etwas steéetiger,
Gerste weiter ruhig

Berliner Produſtenbörse.

(Fär 100 ko) 2 8 ar 100 2.8.
Weizen, märk. 219--221 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
RKoggen, märk. 159-161 Futtererbsen 14.00 17.50
Rauhgerste Peluschken 16.00 18. 00
Industrie- und Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 159 171 Wicken 17.00-19. 00
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 164.00--169.00 Gelbe Lupinen 16.00 17.00

Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 kg) Serradella
Weizenmehl 26.75-33.25 Rapskuchen
Roggenmehl 23.00 25.50 Leinkuchen 10.20-10. 40
Weizenkleie 11.25--11.50 Trockenschnitz. 9.00-9.60
Roggenkleie 10.00--10.25 Soja-Schrot 10. 30-10., 40
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 k KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rübev

Berliner Butternotierungen vom 2. August
Primaqualität 1,08 M. Sekundaqualität 0,98 M.,

abfallende Qualität 0,91 M. Tendenz: stetig.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

Veizen, inl, 222—226222-226 Hater, neuer
Koggen inl. 170-178170--176 Mais, amer. 194--200 194 200
Sommerg. n do. cinquan, 200--208200 206

153-160153-—160Winterg. Raps, ruhi SHafer alter [158-—168 157 167 Erbs in 160-180 160 180
Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. August.

Auftrieb: 985 Rinder, davon 242 Ochsen, 305
Bullen, 438 Kühe und Färsen, do. zum Schlachthof
direkt 37, 208 Auslandrinder; 1780 Kälber, 3764
Schafe, do. zum Soehlachthof direkt 248, 7503
Scehweine, do. zum Schlachthof direkt seit ietztem
Viehmarkt 1541.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 3 16-20 Schafe 3 30-32do. 2 33-36 do. 4 11--15 do. 4 32-35do. 3 26-32Färsen 1 35 do. 5 23-30do 424-26 do. 2 32-34 do. 6do. s do 3 25-29 Schweine I 45 46do. 61 Hresser 16-25 do. 2 47—48Buſlen 1 30-33 Kalber do 3 4748do. 2 29-31 do. 243--50 do 4 4446do. 3 26-27 do. 3 35--45 do. 5 40-43
do. 4 23--25 do. 423-33 do 6 SKühe r 26-27 Schafe 1] 39--40 Sauen 41-43do. 22224 do. 2 36-38
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber

glatt, geringere Kälber vernachlässigt, Schafe glatt,
bei Schweinen trotz der Preissteigerung Geschäft
ruhig.

Berliner Metallnotierungen.e r 5 bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitet ist. Hiervon entfallen 55 Mill. RM. auf die a Zelgehriſteg des ha Auglanges gut Altbesitz Prozent höher und Neubesitz mit plus (100 kg in RM. 2. 8. 1. 8.
ertigwarenausfuhbr, 10 Mill. RM. auf die Ausfuhr 0,20 notierte. Der übrige Rentenmarkt lag wenigvon Rohstoffen und Halbzeugen und 7 Mill. R. auf Sonder o Abteilung für Verändert. Reichsschuldßuchforderungen gingen auf Elektrolytkupfer (180 kg) 46. 00 45. 00

die Lebensmittelausfuhr. Infolge der britischen Zoll- An 2ei ge neVe rmiüttlung letzter Basis um, Reichsbahnvorzugsaktien konnten e (kr. V.)
reren ist für eine große Reihe von deutschen ca. Prozent gewinnen, von Industrieobligationen See tlanter elunte, 98-99 169. do 169 00aren der Zugang nach Großbritannien vollständig Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf Waren die 6prozentigen Krupp um We Prozent ge- do Wale- a. Hrahntbarr. 99 2 184.00 164. do
esperrt. Die deutsche Handelsbilanz mit Groß- träge werden zu Originalpreisen ausgeführt. bessert. Im Verlaufe änderte sie zunäehst an der heinnickel, 99-—-59 2 350.00 350.00it t ind t peid Merteljan Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit 4 Antimon-Regulus 34.00--36, 00 34. 00-36. 00ritannien, die in den ersten beiden Vierteljahren Geschaftslosigkeit nichts, später wurde es jedoch am Silb. i Berr ca ooo tein ſ. 1 kg) 37.75--41.00 37.75--41. 00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
2.8. 18. 2 3. 2.8. 1.8. 2.8. 1.8.7I B 72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 46.751 89, Frelverkehr, Kabel Rheydt rg Tost, Ed. ptabr. Seriine e Berliner Börse e Cruschwitz Textil 41.751 41.50 t Ufa mVom 2. usust vom Vortage Verkehrswerte, e Burback Kaliw. 22. Vintershan 70. 70(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halveret. -Blankbg. 150.75 fiidebrand, Mühlen 30 30

Erste Kassakurse Privatbank Merseburg.) e n un 5 e erne es uw amburger Hochb. 57 7 28Hamburg Süd S 77 i Ph, 36.251 36.a. 1.8. [28. 1.6. Neorog Tiova. 1312 10)97 e e l Leipziger Börse vom 2. Augustenul 75Hamb. Pakett 12.50 18. Mse Bergbau Deutsche Anleihen, Bankaktien Kylthäurer Hätte (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

r S Ad 23.25 23.25 Lahmeyer Co. 88.50Nordd. Lloyd 13.65 do. Genub S Disch. Anl.-Ausl.- Sotmnert Bann 5350 53150 Faoahgrat Braunk 2,8. 1. 8. 2. 8. 1. 8,Ada Kaliwerke Aschersl. 95. 93.87 echte einschl. e Hedi Bank 75. 785. Leopold Grube 20.251 20.75Berl. en r e m ehren Se S e ne 48.12 48. 10 Hall. Bankverein S 32. Mein e e a Altenbe, ander 75.50 75.50 Lindner. G. 22. 22.i e e D. D. Ablösuggs- t ſag Malen Du See Mutesp nio tio dianet, Bergbgn iDarmstädt, u. Nat. Manst. Bergbau igd r Industrieaktien, Miag Mü 20. 1.Deai Bank e e e ehe e l e er 139.76 120.50 le he 125.26 Sura Wier e eDresdner Bank Orenstein Koppel 23.39 22.83 ne Zmmend. Papier 43.25 Norddeutsck. Kabel 67735 a e h 335S Phöniz Bergbau, 14180 14.50 Pianit tg An Kohlen W ergehen 5.s2 .50 Gröllwite Be e e eReichsbank 125. 126. 5. 8 t Pfandbriefe 68.251 69. p. Bemberg z2l87 31.75 Phönix Braun 14. 53. Dermatoid Wk. 32. 30. Pittler Masch.Akkumulatoren 120. Bolyphon Berlin. Hyp. Beton u. Monierb. 46.25 12160 R. Braun 174.75 175.75 Diech. Eisenhd. i. I. Bolyphon mAEFG. 28.87 27.63 Rhein Stahlwerke 49.25 49. Goldptdbr Braunk. u. Brikett 134. 134. Rh. Sprengstolt Falbenet. Gard 44.751 44.75 Preblite Braunk, 9350 93180

Berge 5 raunschw ohlen ritzsche Buchb. auchw alterJul. Berger 122.25 Riebeck Montan S e t 63.751 6775 h Kohl Riebeck NMontan Fritzsche Buchb. 10, Rauchw. WaltCont. Gummiwerke Rütgerswerke 32.75 S Ja t z Buderus Eisenw. 27.67 27— HKositzer Zucker S 27. Glauzig. Zucker 62. 62. Richter, J. C. 10. 10.Hannover 82.25 382.25 See Sat 24. v s Mein r Bl 82.251 82.25 an Be 58.97 59 S her h o o. Sugebtel Riquet Co. u.Disch. Conti Gas chubert alzer 139. 133. 5 em, Buckau Zarotti Sohok. S T 39.50 50Kosit Zuck 28. 28.es zau 9 86.351 85.25 Schuckert a er e o a 69.251 69. Chem. Geisenkirch. 90 o Schering chem, e 10. odelsh Zeat 92 62.Disch. Erdöl 71.75) 71. Schultheib 57.75 56.,50 Gola t En 21 70. 69.50 e er n S e e e ta2 122 71 Kraktw. Sa.- Thür 50 49 SachsenwerkDisch. Linoleum 739 31.75 Vemens Halske 123.25 121.37 4,5 Preub. Centr. Htsek n re Stettin Chamotte S miso Landkr Leipzig e Salzer 140. 184.
Elektr. Licht u. Kr. 73. 72. Stöhr Co. 33.50 33.75 Bod. Kr. Liqu, Htsch Sonti Gas er Thür Metell Teipe. Baumwolle 60. 60 Siemene-GlasFarbenindustrie 89.75) 88.25 Thür. Gas Leipzig s g 76. 76. Hessau 85.37 886.25 Wandererwertte 23.251 23.50 Deipz. B. -Riebeek 37. 37. en Se 33.251
Feldmühle Pap- 47.501 49.75 Verein Stahlwerke 1212 12. Nordd, Gr. 24 69, 69.25 Disch. Erdöl 71.37 73. Wegelin Hübner I2 Leipz. Feuer. -V 20. n e 82.75) 34.
Gelsenkirchen 33.50) 33,25 Westeregeln Alkali o 455 do. Iiqu. Dtsch. Kabel 16. 16.12 Werschen- Weibent. 46.75 Leipz. Landkraft Thür. Wollg. a. 2450

t oldpk. S ilenburg. Kattun S Wrede Mälzerei Leipz. Malzt. Schl l eze NaumannSes, 1 elektr. Unt Zelletott Valanot 20 t 76.10 Eiienbarg, r e e e z rer ae 8 s61.50 60.26 5 à Tiet S 4512 8 Pr. Lapkdbr. Elektra Dresden 104.50 102. Zeitzer Masch. 27. Leipz. Hupft. Zimm. 75 75 Zuckerraffi. Halle 31. 31.tn ne lett, t et e h c tat 5 fie h nes 59.50 61.25 Leipz. Spitzen 23. 23.ergmann h z 68.40 68. ngelhardt-Br. 80.Harpener Bergbau 151 50 1 890.
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2 3 i

iur Damen Mäntel, Kortüme, Complets, Kleltder, Hute, Kinder Sommerhekleſtlune,

Batleartikel, sowie Hochgommer-Stoffe

verbunden mit einer großen Ausstellung neuzeitlicher Teppiche, Brücken,

Vorlagen, Läufer, Gardinen und Dek

Benutzen Sie bitte den
Fahrstuhl zur II Etage

orationsstoffe

Bei Anzahlung reservieren
Wir auch Teppiche zur

späteren Abholung

Am 3. August verschied sanft und friedlich
unser lieber Vater

Karl Winkler
im gesegneten Alter von 80 Jahren.

Die trauernden Kinder
Merseburg u. Leipzig, den 3. August 1932.

Die Beerdigung findet Sonnabend, 3 Uhr, vom
Stadtfriecdhof aus statt.

e Anzeigen.
Für die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
M oorgeſchriebenen Tagen
M oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Nnehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

frei Haus
Neu und Reparaturen

Um bekannt zu werden9 Rekſo-omepreiſse!
Waschwannen, Brühfäsrer usw.
Trockenes Holz Verz. Reifen In eig.
Werkstatt handgearbeitet Dauerh. Ware
Reichhaltiges Lager Ein Besuch lohnt

Jeden h
er Schlachtefest

O. Voll mann
Preußerſtraße 4.

Gymnaſiaſten
aller Klaſſ., beſond. der
ober erteilt erfahrener
Lehrer gründl. Nach
hilfeunterricht bei mäß.
Honorar. Anmeld. u.
339 a. d. Geſch. d. Bl.

Schriftl. Heimarb.
Adreſſ. abſchreiben aus
Adreßbüch. f. bek. Verlg.
Vitalis 119, München 13

Dauerstellun

mit feſtem Gehalt ſofort
zu vergeb. Vertrauens
ſtellung. Kaution er
wünſcht. Eilofferte u.
342 an die Geſch. d. Bl.

Jg. Mann, 14—15 J.,
kräft. u. gewandt, als

Lehrling
ür Kolonialw. Geſch.
ſof. Antr. geſ. Ang. m.Lebet u. 5340 a. d. Gſt.

Handarbeit verloren

(in Seident. gew.). Geg.
t. Bel. abzg. A. Völker
ing, Weiße Mauer 8.Waschfaß-B

Familien
Nachrichten

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Remsdorf.

Hermann Genenichen.
Rebra.

In der Blüte der Jahre starb nach 10 jähriger
pflichttreuer Dienstzeit der Polizeioberwachtmeister

Karl Bläß
vom 6. Polizeirevier Leuna,

Horſt Gutsmuths,
18 J.

ALuerfurt.

a Jutta Gauck,
Roßbach

Bruno Schied, 68 J.
Naumburg.

Franz Karge.
Weißenfels.

S

rauer, Preußerstr. 10 (am Navt)

Burgstraße 4

Nur noch his 6. 8.

z
0

Rabatt
Cerling Rockctroh

Merseburg
Schmale Str. 11

Louis Reinhardt.
Webau.

Sachsische
Wir werden dem verstorbenen Kameraden ein

treues Andenken bewahren

Die Beamten, Angestellten und
Arbeiter des Polizeipräsiciums
Weißenfels Merseburg Zeitz

Merseburga den 3. August 4932.

Frau Auguſte Meißner
geb. Richter, 81 J.

Bad Dürrenberg
Frau Marie Steiniger
geb. Rahn, 67 J.

M kreupdl Immer ßer
Zuerfr. i d. Geſch d. Bl.

Püche ung Stube

zu vm. Baſedowſtr. 10

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unſerer
leben Entſchlafenen ſagen wir hier

durch unſeren herzlichſten Dank.
Kögtzſchen, den 3. Auguſt 1932.

M Verwaltungsſtelle der
Gagſah, Blanckeſtr. 10,

Fuhrmann e 3—5 Uhr nachmittags

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben
gref vermietet an

erksfremde

Sprechzeit wochentägl.

Kötſchen

Zwel Immer
mit Zubehör zu verm.
Kötzſchen, Friedenſtr. 13

3 Zimmer u. K.

Fernſprecher 2842
m. Zubeh., z. 1.9. bezb.,
z. vm. Eckehardtſtr. 26

Küche, Bad und Zu
beh. z. 1. Sept. zu verm.
Ang. u. 341 a. d. Geſch.

Leung

27, 3 und
Him. -Moh nungen
mit Küche Bad und
Zubeh. ſof. oder ſpäter
zu vermieten.
Leung, Jnduſtriet. 11,1

Eine 4 his
6 Zim. Wohnung
Vor dem Klauſentor 2
ſofort zu vermieten.

Einf. möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle

ſucht ält. Mann. Preis
ang. u. 340 a. d. Geſch.

Rundfunk Programm
Donnerstag, 4. Auguſt.

Mitkeldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: n ymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.
T e 7.15 Uhr: Olympia-Sonderſportfunk.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Sonderſportfunk.

12.00 Uhr:
Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Zeitangabe

Anſchließend: Börſenbericht.

Filme der Woche.
15.00 Uhr:

15.35 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Siegfried Wagners
4. 8. 1930).

18.50 Uhr:
und Wirtſchafts

problem.

20.30 Uhr: Abendkonzerk.

8.155—8.45 Uhr: Ferienfahrten: Talſperren.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt und Olympia-

14.00 Uhr: Werbenachrichten.
Durch Operekken und Revuen.

13.00 Uhr:
und OlympiaSonderſportfunk.

13.15 Uhr Jkalieniſche Muſik (Schallplatten).

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Was geſchieht für die
e erwerbsloſen Künſtler?
14.30 Uhr:

Experimentierſtuünde für die reifere Jugend:
Seifenblaſen.

16.00 Uhr: Nachmittagskonzerk.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr: Zum Todestag

Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Sſterreich als Sozial

19.30 Uhr: „Das Teufelchen in der Flaſche“: Ein Süd
ſeemärchen als Hörnovelle.

22.05 Uhr:
Funkſtille.

Nachrichkendienſt.

x

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Großes klaſſiſches Orcheſterkonzert (Schall

platten).
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

12.55 Uhr:
13.55 Uhr
14.00 Uhr.

15.00 Uhr:

Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin:
(Schallplatten).
Leiſtungen von
Antike.
Wetterdienſt, Börſe.
Frauenſtunde: Wie entſtehen Marmeladen
und Konfitüren?
Pädagogiſcher Funk.
Aus Berlin: Romantiſche Muſik.
Nordargentinien als Einwanderungsland
für Deutſche.

18.00 Uhr: Muſikaliſcher Zeitſpiegel: Querſchnitt durch
zeitgenöſſtſche Vokalmuſtk.

18.30—-18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirke
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.25 Uhr: Stunde des Landwirts: Senkung der Er

Orcheſtermuſik von Verdi

Olympiakämpfern der

15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr:
16.30 ühr:
17.30 Uhr

zeugungskoſten durch richtige Maſchinen e 5

Wir dürfen
keine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre-

anwendung.
19.45 Uhr
20.30 Uhr:

21.45 Uhr:

Vom Zoppotter Waldfeſtſpielplätz: „Lohen
grin“, Oper von Richard Wagner.

Brandt.
22.20 Uhr: Wetter, Nachrichten, Sport.
22.45- 24,00 Uhr. Aus Hamburg: Tanzmuſik.

Wellenänderung des Kaſſeler Senders.
elDer Rundfunkſender Kaſſel arbeitet mit

anderen europäiſchen Sendern auf der internationalen
Gemeinſchaftswelle 1220 H. (245,9 Meter)
Empfangsverhältniſſe ſind infolge der Beeinfluſſungen
der übrigen Sender ſehr ungünſtig. Umn die Verhältniſſe
zu beſſern, iſt nunmehr in Ausſicht genommen, den
Rundfunkſender Kaſſel im Gleichwellenbetrieb

Gleichzeitig wird die Leiſtung des Senders verdoppelt.
Kaſſel ſoll ferner den in Münſter (Weſtfalen) frei

gewordenen Sender erhalten, der auf den neueſten Stand
der Technik gebracht wird. Mit der Jnbetriebnahme des
neuen Senders iſt Anfang 1933 zu rechnen. Da die
neue, für die Ausbreitungsverhöltniſſe an ſich günſtigere
Welle in der Nähe der bisherigen Kaſſeler Welle liegt,
werden ſich Empfangsſchwierigkeiten auch bei ganz ein
fachen Geräten nicht ergeben. Die Einſtellung des Dreh
kondenſators beim Empfangsgerät wird ſich nur wenig
ändern.

Aus Koönigeberg; Städtebild Tilſit- Memell

Wer reitet Anna?“ Lehrſpiel von Herbert

Wohnung
2 Zi. u. Kü., zum 1. 10.
von jg. Angeſt. geſucht.
Ang. u. 335 a. d. Geſch

Jgverh. Ehep. (Beamt.)
ſ. z. 1. 9, 15.9. od. 1. 10.

Zimmer Mohnung

Ang. u. 331 a. d. Geſch.

Perner

eſtfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettſedern bedeut, billigerzu Fabrikpr.

rima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste uwsonet und portofret

S

mit Leder

Nebord der Den

im öbel- handle

Spelrezimmer
Kompl. mit Kredenz, Aus-
ziehtisch, 4eichen. Stühle

In meinem Schaufenster

Möhel-Harnisch
Oelgrube f.

270.
ausgestellt!

Beamter ſucht
4Tüwmer-Mobmung

45-—55 RM., zum 1.9.
oder 1. 10. Angeb. u.
334 a. d. Geſch. d. Bl.

Bauplatz,Stadtn., 500 800 am,
zu kaufen geſ. Angeb.
m. Ang. d. Lage u. Preis
u. 336 a. d. Geſch. d. Bl.

Hausgranastüch

mit etwas Garten bei
2——3000 M.
kauf. geſ. Ang. (Größe

Wohnhaus,
Landhausſtil, neu geb.
11 Zimmer, auch als
Mehrfamilienh. z. ben.,
m. Stall., Garten, dicht
bei n e gel., für
12 000 M. bei 6000 M.
Anz. zu vk. Es können
auch etl. Morg. Acker
mit übern. werd. Ang.
u. 338 a. d. Geſch. d. Bl.

Ein gebrauchtes
Damenfahrrad

zu kaufen geſucht. Ang.

Die geſamte Einrich
tung d. Weiſtſchen Säge
werks in Bad Köſen,
Gatter, TiſchlereiMa
ſchinen uſw., verkaufe
ich in den Tagen vom
8. 10. 8. 1932 an Ort
u. Stelle in Bad Köſen
P. Kirchgeorg, Erfürt,
AlteFritzStraße 5.

Gebr. Anabenfahrrad et

zu verk. Teichſtraße 35

Großkayng

S. Notorracd
250 eecm, kopfgeſt., gut
erh., m. elektr. Licht u.
Horn. Bis Nov. verſt.
ſof. billig zu verkaufen.
Großkayna b. Merſeb.,

Dorfſſtraße 16.

Takelwagen
paſſ. f. Straßenhändler s
oder Hausſchl. preisw.
zu verk. Annenſtr. 14

Leung
10 junge legehühner

m. Hahn preisw z. verk.
Leung, Sattlerſtraße 10

Pretſch

Abvatzterkel
zu verkauf.u. Preis) u. 337 a. d. Gſt. u. 332 a. d. Geſch. d. Bl.

Die

mit
Frankfurt a. M. auf Welle 259,3 Meter zu betreiben.

Nummer erscheinen.

bindung setzen kann.

den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag
les „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

Wer sich für

Pretzſch 31

KAS O Freitag den d. Auguſt
2 große Extra Konzerte im Kaſino

arten
Militärmuſik zu Ehren der alten deutſchen Armee

ausgeführt von der
Stahlhelm Bundes Kapelle Halle Saale
unter perſönlicher Leitung des ehemal.
bayr. Muſikmeiſters Richard Seifert
Beginn des Nachm. Konzertes Uhr
Eintritt 20 Kinderbeluſtigungen;
Beginn des Abend Konzertes 8 Uhr
Eintr. 40 Rachdem Deutſcher Tanz

Die Bürgerſchaft von Merſeburg und Um
ebung wird hierzu freundlichſt eingeladen
tahlhelm Bundes Kapelle Auguſt Linden

Bei ungünſtiger Witterung finden die
Konzerte im Saale ſtatt

TIVGL I e
Heute Tanzabened

0 4 9 9 Kapelle Wienerblut
rechtzeltlger Phlanzune

zukrleclenstellend. Ertrag

krdheerpflunzen
starkbewurzelt, sortenecht

100 Stück 3 Mark

TelefonAlvert Treyst
Blumenhdus am Gotthardteſch

Blumenhaus Blsmarckstr, 73
Gärtnerel Nordstraße 17

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeſtschriften
un ſece Funk- Literatur

G AKuberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweſgstelle Leuna

Industrietor 1 BEernruf 3088

G m m er-
Pross enWerden unter Garantie durch

x Stärke B besei-n tigt 1.60, 275Gegen *Pickel, Miteſſer Stärke K.
Merſeburg: Gotthard-Drog., Gotthardſtr. 31.
Leunga: LeungDrogerie Groh.

Achteung!
Tierärztl.unterſuchte Ferkel
und Läufer aus dem welt

e De bekannt. Zuchtgebiet ſtamm.liefere ich jede Stückzahl auf Wunſch per Nachn.
ab hier. Tiere ſind breitbucklig mit Schlapp
ohren und ſtammen von ſchweren Zuchtſauen.

6— 8wöch. 5- 72 8 10wöch. 75 9
10-12 9-12 1215 12-15Läufer von 50—100 Pfd. pro Pfd. 35-40
freibl. Es kommen nur ausgeſ. Tiere z. Verſand
u. werden ab Stall verpackt. Verpackg. nehme
zurück. Garantie für kerngeſunde Ware noch
10 Tage nach Empfang. Sichere jed. Beſteller
reellſte a zu. Bahnſtation alen
Liemker Viehverſand H. Balsliemke, Schloß
Holte 79 in Weſtſalen.

Anzeigenpreiſe

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere e Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leung, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt, kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

(1 Zeile 7 Silben)
Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

J Kapitalkrft. Haus m. mod. Betrieb f. Qualitäts
erzeugniſſe ſucht für d. dort. Bezirk einen rührigen

Allinvertreter
der die nähere und weitere Umgebung regeln

u. intenſiv bearbeitet. Kapital nicht erforder
J lich. Unbeſchränkte Abſatzmöglichkeit. Hoher

Verdienſt, ſofortige Proviſionszahlung. An
J lgebote unt. E. P. 2459 an d. Geſchſt. d. Blattes.
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